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Neutralitätsrevision bis 1940 verschoben

MniiMnte Rietttlage Msmlls
Lriolgrelcher Kamvs des außenvvlillschen SrnatsauAchuiies gegen die kriegshetzerische WM des USA -Aäsidenten

Washington , 12. Juli . Der Kampf gegen die N e u t r a l i -
tätsgefetzgebung hielt in den Vereinigten Staa -
ten bis zur entscheidenden Sitzung des Außenpolitischen
Ausschusses des Bundessenats am Dienstagvormittag mit
unverminderter Schärfe an . Die Neutralitätsfrage war noch
am Montag Gegenstand einer längeren Konferenz im Weißen
Haus zwischen Roosevelt und den demokratischen Partei -
führeru . Anschließend erklärte der Präsident am Montag vor
Pressevertretern erneut , er werde alle seine Kraft dafür ein -
setzen , daß die gegenwärtig gültigen Bestimmungen desnord -
amerikanischen Neutralitätsgesetzes abgeschafft werden wür -
den.

Trotzdem mußte Roosevelt durch die Entscheidung des
außenpolitischen Ausschusses am Dienstagvormittag einen
vernichtenden Schlag entgegennehmen . Der Außenpolitische
Ausschuß des Bundessenats beschloß am Dienstag mit 12
gegen 11 Stimmen , die Beratung der von Roosevelt verlang -
ten Nentralitätsreviston bis zur nächsten Sitzungs -
periode des Kongresses im Januar 1941 ) zu
vertagen . Ausschlaggebend waren die Stimmen der demo -

Barcelona , 12. Juli . Nach einer kurzen Besichtigung der
Stadt unternahm die italienische Außenminister Graf
Ciano am Dienstagvormittag einen Ausflug nach Tarra -
g o n a , wo ihm zu Ehren eine Reihe von Feiern veranstaltet
wurden , die von der Falange vorbereitet worden waren . Am
Nachmittag wurden nach der Rückkehr Cianos im Stadion
Sportvorführungen gezeigt , bei denen die Jugend Barce -
lonas ihre vormilitärische Ausbildung demonstrierte . Am
Abend fand ein festlicher Empfang statt .

Die spanische Presse würdigt auch weiterhin die Beziehnn -
gen zwischen Spanien und Italien . Die Madrider Zeitung
„ABC " erklärt , daß der Besuch des italienischen Außenmini -
sters die Fortsetzung der stolzen spanischen und italienischen
Tradition sei . Spanien habe immer die Entwicklung in Jta -
lien mit Sympathie und Achtung verfolgt und insbesondere
im faschistischen Italien sein Vorbild gesehen.

Die Zeitung „Arriba " hebt hervor , daß Italien dem spani -
schen Volk in dessen schwerster Zeit seinen Schutz in einer
Weife habe angedeihen lassen , die nicht die Würde Spaniens
verletzt habe . Es sei daher kein Wunder , wenn die Begeiste -
rung anläßlich des Ciano -Besuches alle Schranken übersteige .
Die Huldigungen für Jtalieü stießen alle Grenzen des Zere -
moniells und der diplomatischen Gebräuche um.

Graf Ciano gab in Barcelona ebenfalls eine Erklärung
ab, in der er die Beziehungen Spaniens , Italiens nnd
Deutschlands berührte . Er betonte , daß der gemeinsame
Kampf diese drei Völker zu einer unzerstörbaren
Brüderschaft zusammengeschweißt habe . Der
Spanienkrieg bedeute das Ende des Bolschewismus in
Europa und beweise die Solidarität der Achsenmächte als
Garanten der Ordnung und des Friedens .

Graf Ciano wird am heutigen Mittwoch nach San S e -
bastian weiter reisen , wo er von Generalissimus Franc o
erwartet wird . Der Caudillo ist bereits in San Sebastian
eingetroffen , wo ihm von der Bevölkerung begeisterte Huldi -
gungen bereitet wurden .

Gemeinsame Zöeen und Fnlereffen
Drahtmclti 'jng unseres ständigen Vertreters

E .H. Rom , 12. Juli . „N ichts fattit Spanien und
Italien mehr voneinander trennen "

. Dieser Satz
aus einer Erklärung des italienischen Außenministers für
die spanische Presse ist gleichsam das Leitmotiv , unter dem
die Reise deS Grafen Ciano durch das neue Spanien steht.
Immer haben die Demokratien sich verrechnet , während deS
spanischen Krieges und danach, als sie glaubten , daß Spanien
die Beziehungen zu feinen Waffengefährten Italien und
Deutschland nur benutzen würde , um sie für eine möglichst
hohe Anleihe an Frankreich und England zu verkaufen . „Die
Demokratien begreifen nicht, daß die beiden Mittelmeer -
mächte Italien und Spanien gemeinsame Ideen und gemeiu -
fame Interessen in diesem Meer haben , das ihr Meer ist ,
und daß sie mit dem gleichen Geist am Webstuhl der Zeit
weben , gestern heute und morgen "

, schreibt das „Gioruale

kratifchen Senatoren Gillette nnd George , deren Haltung
bis zuletzt zweifelhaft erschien .

Associated Preß bezeichnet de« Bertagnngsbefchluß als
einen vernichtenden Schlag gegen die Hoffnungen der
Bundesregierung , « och i« diesem Sitznngsabschuitt die Ent -
fcheidnng über die Aushebung der Wafseusperre zu erzwin -
gen .

Roosevelts „zügellose , korrupte Politik "

Der republikanische Fraktionsführer Martin erhob in
einer in ganz USA . verbreiteten Rundfunkrede schwerste An -
klagen gegen den Präsidenten Roosevelt und seine Gefolgs¬
männer . Er erklärte , daß Roosevelt und die Männer des
New Deal Amerika um jeden Preis in einen anßeramerika -
nifcheu Krieg verwickeln wollten , um ihre „wilde , zügellose,
korrupte und verschwenderische Politik im Innern zu ver -
decken nm über Nacht eine Diktatur errichten zu können .

"
Es sei daher die heiligste Pflicht des Kongresses , für die Er -
Haltung des Friedens zu sorgen . Er glaube nicht, daß das
amerikanische Volk eine Politik unmittelbarer Einmischung
in Uebersee dulden werde .

d 'Jtalia ". Spanien wisse, daß es auf die Freundschaft des
Duce und des faschistischen Italiens zählen kann . In un -
serem und im europäischen Interesse halten wir ein starkes ,
einiges und machtvolles Spanien für notwendig , so wie die
Spanier selbst es erstreben ."

Aeryvlen schafft sich eigene Marine
E .H . Rom , 12. Juli . Wie aus Kairo gemeldet wird , hat

der ägyptische Ministerrat beschlossen , sechs Torpedoboote ,vier Minenleger und einen für den Küstenschutz bestimmten
Kreuzer auf Stapel zu legen und damit den Kern einer ägup -
tischen Marine zu schaffen. Die Aufträge sollen an englische
und ägyptische Werften vergeben werden .

Danzig , 12. Juli . Das Organ der NSDAP , in Danzig ,
der „Danziger Vorposten ", veröffentlicht in seinem Leit -
artikel am Dienstag die Antwort Danzigs an Chamberlain .
Die sogen . Beweisführung des britischen Premierministers
sei nichts anderes als eine Konstruktion , die die Unkenntnis
der Lage in der Weltmeinung zur Rechtfertigung der polui -
schen These benutzen will . Die Behauptung Chamberlaius ,
die völkerrechtlichen Grundlagen Danzigs seien weder uuge -
recht noch unlogisch , widerlege bereits die Tatsache der mehr
als Ivo danzig - polnischen Streitfälle , die all-
jährliche Behandlung von Danziger Fragen vor dem Genfer
Forum usw.

Es sei eine englische Anmaßung , wenn Chamberlain so
tue , als wolle er die Lebensinteressen der Danziger schützen ,
während er zur gleichen Zeit die polnische These verteidige .
Weder England noch die Genfer Liga hätten sich um die Sor -
gen der Danziger in den verflossenen .Jahrzehnten geküm-
mert , so daß Danzig sich jetzt verbitte , wenn eine „Fürsorge "
für die Danziger Belange geheuchelt werde . Eine inter -
nationale Angelegenheit sei Danzig nur insofern , als das
Weltgewissen und die Weltgerechtigkeit schon viel früher eine
Revision der unmöglichen und willkürlichen Aufteilung des
deutschen Ostens von sich aus hätte anstreben müssen.

Maische Slmuvmisltn von Slinmberlnin
enizück»

Drahtmeldung unseres ständigen Vertreters

H .L. Warschau , 12 . Juli . Zu der Unterhauserklärung Cham-
berlains wird an maßgeblichen polnischen Stellen erklärt , die
polnische öffentliche Meinung habe die Erklärung Chamber -
lains mit Befriedigung zur Kenntnis genommen ? sie präzis
freie die bekannte Einstellung Großbritanniens , das allen

Dr . Goebbels in Schwetzingen
Eigener Drahtbericht der Badiscben Presse

HLM . Mannheim , 11 Juli . Am Dienstag nachmittag
gegen 17.45 Uhr traf Reichsminister Dr . Goebbels im
Flughafen Mannheim ein , wo er von dem badischen Minister -
Präsidenten Walter Köhler und Vertretern der Gasleitung
begrüßt wurde . Im Anschluß hieran begab sich Dr . Goebbels
im Kraftwagen nach Heidelberg .

In den Abendstuuden begab sich der Schirmherr der Reichs -
festspiele nach Schwetzingen , um an einem von Ministerpräsi -
dcnt Walter Köhler veranstalteten Theaterabend teizunehme « .
Wurde der Reichsminister schon bei der Fahrt dnrch das
abendliche Schwetzingen von der Bevölkerung herzlich be,
grüßt , so wiederholten sich die Kundgebungen auch im Foyer ,
wo er , von Reichsstatthalter nnd Ganleiter Robert Wag «
n e r und Ministerpräsident Köhler begleitet , erschien.

Der Abend verdient in jeder Hinsicht de» Titel „Festliches
Rokoko ", denn sowohl die Ausführung von Glucks Oper „Die
Pilger von Mekka " dnrch das Ensemble des Nationaltheaters
Mannheim wie der wundervolle Theaterranm weckte» den
vollen Zauber eines heiteren Rokoko -Abends . I » der Pause
vor der den Abend beschließenden Pantomime „Don Juan "
von Glnck dnrch die Tanzgruppe des Bad . Staatstheaters
nnd Almuth Winckelmann mit der musikalischen Begleitung
der Bad . Staatskapelle nnter Staatskapellmeister Walter
Köhler , entfaltete sich in den Räumen des Schlosses ei » a» ge -
regetes gesellschaftliches Bild , i» dem mau » ebe» hervor -
ragende » Vertretern von Partei , Staat und Wehrmacht « am -
hafte Künstler und Künstlerinnen ans den sndwestdentschen
Theaterstädten wie auch der Reichshauptstadt bemerkte .

Drei Gewinne von je 100000 Mark gezogen
Berlin , 12. Juli . In der 3. Klasse der 1. Deutschen Reichs -

lotterte wurden drei Gewinne von je 100 000 Mark ge -
zogen . Die drei Gewinne fielen auf die Losnummer 117 223.
Die Lose der Glücksnummer werden in der ersten Abteilung
in Vierteln , in der zweiten und dritten Abteilung in Achteln
gespielt .

seinen Verpflichtungen gegenüber Polen nachkommen werde
für den Fall , daß Polen feine Unabhängigkeit als bedroht
ansieht intd sich dieser Bedrohung mit allen seinen Kräften
entgegenstellen werde . Was die Haltung der polnischen
Presse betrifft , so wird im allgemeinen die Chamberlain -
Rede nicht so aufgemacht , wie man hierzulande ein politisches
Ereignis von erstrangiffer Bedeutung zu würdigen pflegt . Es
fehlt vorläufig auch noch fast völlig an eigenen Kommentaren .
Lediglich die Vertreter des größenwahnsinnigen polnischen
Chauvinismus sind von Chamberlain entzückt. Die Worte ,
mit denen England seinen Trabanten immer bereitwillig zu
Hilfe kommt , werden den polnischen Lesern als „entschlossenes
Bekenntnis Großbritanniens zu den Polen gegenüber über -
nommenen Verpflichtungen " ausgelegt . Das Militärblatt
„Polska Zbrojua " schreibt bezeichnenderweise : „Eine polnische
Reaktion ans vollendete Tatsachen in Danzig könnte nicht' als
Angriss ausgelegt werden ." Der „Knrjer Polski "

, das Blatt
der Großindustrie , bringt die Ueberschrift : „Chamberlain
reöet .polnisch '".

In gut unterrichteten Kreisen weist man erneut daraufhin ,
daß ganz offensichtlich der wesentliche Teil der Cham -
berlain -Erklärnng der polnischen Regierung vor -
h e r z u r Kenntnis gebracht worden ist und daß man
in Warschau hierzu sein Einverständnis erklärt habe. Immer -
hin bleibt festzustellen , daß vor der Unterhausrede Chamber -
lains die polnische Presse seit Tagen die verschiedensten Mut -
maßungen angestellt hatte . Bald glaubt man zn wissen , daß
die unmittelbar bevorstehende Unterzeichnung eines englisch
polnischen Paktes bekanntgegeben würde , bald vermutet man ,
Chamberlain würde Einzelheiten über einen englisch -pol -
nischen Anleihevertrag mitteilen . Nicht dergleichen ist einge -
troffen und so ist es nicht verwunderlich , daß in manchen
polnischen Kreisen eine gewisse Enttäuschung dar -

Frame erwartet Ciano beute in San Sebastian
« Nichts kann Spanien und Italien mehr voneinander trennen "

Danzig über englische Anmaßungen empört
Chamberlains Beweisführung nur eine Konstruktion zur Rechtfertigung polnischer Machtanfprüche
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über ivahrzunehmen ist, daß letzten Endes die Chamberlain ^
Erklärung an dem bestehenden Zustand nicht das Geringste
geändert hat .

Baris appZauöierl naZür! ch
Paris , 12. Juli . Die Erklärung Ehamberlains über das

deutsche Tanzig hat , wie nicht anders zu erwarten , fast die
einmütige Billigung der französischen Presse gefunden . Ange -
sichts der gleichbleibenden Tendenz , durch starke Redensarten
Sie Polen weiter aufzuputschen und gleichzeitig im Reich
Eindruck zu machen , ist es auch selbstverständlich , daß die
Blätter von einer „ erneuten deutlichen Warnung Englands
an Deutschland " sprechen . Andererseits ist es den Pariser
Zeitungen nicht entgangen , daß die Rede Ehamberlains wie -
der einmal nicht den gewünschten Eindruck in Deutschland
gemacht hat und von der Presse des Reiches sehr deutlich be-
antwortet worden ist . Daß die kommunistische und marristi -
fche Presse von Paris die Erklärungen Ehamberlains als
zu lau und wenig energisch bezeichnet , liegt durchaus im
Nahmen des von dieser Seite gewohnten Geschreies .

..B ei Geschrei unö wen g Wo ! ! e"
Drahtmeldung unseres ständigen Vertreter »

E . H . Rom , 12 . Juli . Will man es etwas burschikos aus¬
drücken , so kann man das italienische Urteil über die Er -
kläruugen Ehamberlains mit dem Wort „Viel Geschrei und
wenig Wolle " umschreiben, ' das „Geschrei " bezieht sich dabei
allerdings auf die Art und Weife , in der die dreimal ver -
schoben « Erklärung angekündigt wurde und auf das ganze
Trum und Dran der diplomatischen Aktivität zwischen Lon -
don und Warschau . Dem englischen Premier wird zngebil -
ligt , daß er „das Kriegs sch wert klüglich in die
Scheide gesteckt habe " . Als Grund für das vorsich -
tige Abwägen der Worte , für das Vermeiden der von Bielen
erwarteten Ankündigung „ Wir Engländer werden uns für
Danzig schlagen "

, ficht man auch in Rom die abkühlende
Wirkung des sowjetrussischeu Verhaltens .

In seiner Polemik , so heißt es weiter , habe es sich Cham -
berlain allzu leicht gemacht und polnische Argumente ge-
braucht , die von deutscher Seite längst gründlich nnderlegt
worden seien . Kurz , die Rede sei eine von denen , aus denen
jeder herauslesen könne , was er herauslesen wolle, - sie be-
friedige also alle und niemanden . „Zieht man die Summe ,
so schreibt „Popolo di Roma "

, so ist alles beim alten ge -
blieben .

" Die „Gazzetta del Popolo " schreibt , die Rede habe
den Eindruck einer jener Papierböller gemacht , die viel Lärm
erzeugten , denen aber jede Zerstörungswirkung fehle . Cham -
berlain habe weder der Sache des Friedens noch der Sache
Polens einen guten Dienst geleistet . Er habe nur das Leben
seines Kabinetts um einige Wochen und damit die lächerliche
Komödie eines Englands verlängert , das schwätze und viel
Geschrei mache , aber sich letzten Endes weder rühre noch
rühren werde .

Begabtenförderungswerk des deutschen Nolles
Anler der Schirmherrschaft Görings gegründet - Aufruf Dr . Leys. Funks unö Baldur von SchirachS

Berlin , 12. Juli . Nach dem Willen des Führers soll den
Tüchtigen in Teutschland der Weg nach oben erschlossen wer -
den . Um allen Leistungsfähigen den Aufstieg und die voll -
kommen « Entwicklung ihrer Arbeitskrast zur wahren Meister -
schast möglich zu machen , haben der Reichsorganisationsleiter
Tr . Ley , der Reichswirtschaftsminister Funk und der Ju -
gendsührer des Deutschen Reiches , Baldur von Schirach , unter
der Schirmherrschaft des Beauftragten für den Bierjahres -
plan , Ministerpräsident Generalseldmarschall Hermann Gö -
ring , das „Begabtenförderungswerk des deutschen Volkes "

gegründet .
Ter Leiter des Begabtensörderungswerkes ist der Reichs -

organifationsleiter Tr . Ley . Sein Geschäftsführer ist der Lei -
ter des Reichsberufswettkampfes , ObcrgebietSsührer Ax -
mann .

Zum Begabtenförderungswerk des deutschen Volkes haben
der Reichsorganisationsleiter , der ReickSwirtschastSminister
und der Jugendführer des Deutschen Reiches folgenden Auf -
ruf erlassen :

„Noch vor wenigen Jahren fehlten uns Arbeitsplätze .
Heute haben wir einen großen Mangel an Arbeitskräften .
Tarin liegt ein wunderbarer Wandel uuserer Wirtschast .
Heute kommt es darauf an , jeden Volksgenossen an den Ar -
beitsplatz zu bringen , der am besten seinen natürlichen An ^
lagen entspricht . Ter hochwertige Arbeiter muß an den hock,-
wertigen Arbeitsvorgang gebracht werden . Tie primitive Ar -
beit muß mehr und mehr durch die Maschine ersetzt werden .
Der Arbeitseinsatz und die Berufslenkung erhalten unter

diesem Blickwinkel eine besonders hohe Bedeutung . Es ist sür
die Leistungssteigerung unseres Volkes entscheidend , daß wir
planmäßig eine Auslese der Tüchtigen treffen . So wie es im
politischen Leben geschieht , so muß es auch im beruflichen
Leben sein . Der Reichsberusswettkamps hat sich in den ver .
gangenen Jahren als Auslesesystem hervorragend bewährt .
Er gibt jedem Schaffenden die Möglichkeit , einmal im Jahr
öffentlich unter Beweis zu stellen , was er zu leisten vermag .
Wer überdurchschnittliche Leistungen vollbringt oder sogar in
seinem Beruf Kreis - , Gau - oder Reichssieger wird , ist ohn «
weiteres würdig » von der Gemeinschaft gefördert zu werden .
Das haben wir auch bisher getan .

Um nun durch einheitliche Erfassung der Mittel eine
noch wirksamere Gestaltung der Förderung zu gewährleisten ,
ist das „Begabtenförderungswerk des deutschen Volkes " ins
Leben gerufen worden . Durch das Zusammenwirken der
Partei , des Staates und der Wirtschaft sollen Mittel und
Wege gefunden werden , die den Besten in der Entwicklung
ihrer Fähigkeiten die Widerstände des Alltags überwinden
helfen . Das Begabtenförderungswerk soll im Sinne des
nationalsozialistischen Parteiprogramm ^ tätig werden , in
dessen Punkt 20 es heißt :

„Wir fordern die Ausbildung besonders veranlagter Kin -
der armer Eltern ohne Rücksicht auf deren Stand oder deren
Beruf ailf Staatskosten .

So will es der Führer !"

gez . Dr . R . L e y gez . Baldur v . Schirach
gez . Walther Funk . «

Kennet erslallel dem RiMermt Bericht
Frankreichs Minister bleiben bis aus weiteres in Paris

Paris , 12. Juli . Die französischen Minister , die am Diens -
tag unter Borfitz des Staatspräsidenten zu einem Mini -
sterrat zusammengetreten waren , nahmen einen aussühr -
lichen Bericht des Außenministers über die außenpolitische
Lage entgegen .

Nachdem Finanzminister Reynaud festgestellt hatte , daß die
Zeichnung der sogenannten Rüstungsbons einen zufrieden -
stellenden Verlauf nehme , beschlossen die Minister , bis aus
weiteres vou den üblichen Reisen in die Provinz Abstand zu
nehmen und sich, nicht aus der Haupt st a d t zu ent -
fernen .

Paris rechnet m ' t einem M ßerkow
Paris , 12. Juli . In Pariser politischen Kreisen rechnet

man jetzt ernstlich mit einem v o l l st ä n d i g e n Mi ß -
erfolg der Moskauer Verhandlungen . Man ist

Kjosseiwanoff wieder in Sofia
Bulgar cn . Presse feiert öas neue Seutschlant - Bulgarisch jugoNaw -iche Erklärung öer FreunSschast

Sofia , 12. Juli . Ministerpräsident und Außenminister
K j o s s e i w a n o f f traf am Dienstag mit seiner Begleitung
im Sonderzug von seinem offiziellen Staatsbesuch in Berlin
wieder in Sofia ein , nachdem er auf dem Rückwege einen
zweitägigen Aufenthalt in der jugoslawischen Sommerresi -
denz Veldes zu Gesprächen mit dem jugoslawischen
Außenminister benutzt hatte .

Die große Befriedigung , die öas bulgarische Volk über
den herzlichen Empfang seines Ministerpräsidenten in ganz
Deutschland gefunden hat , kommt seit Tagen durch freund -
liche Pressestimmen zum Ausdruck .

Im „Denewnik * gibt der bekannte Publizist D . Todoroff
unter der Ueberfchrift „Die Deutschen " ein Bild von dent -
schem Land und Volk . Nachdem Deutschland SU Jahre , so
schreibt er , in grenzenloser Hilflosigkeit und endloser Geduld
verharrt habe , raffte es sich plötzlich mit eisernem Willen
und wunderbarer Disziplin auf . Das deutsche Volk ist jedoch
nicht deshalb allein groß , weil es stark ist , sondern weil es
die Menschheit mit ungeheuren Werten durch seine Dichter
und Denker , durch seine Lehrer und seine Männer der Tat
bereichert hat .

Im Regierungsblatt „Dnes " gibt W . Protitsch , der als
Hauptschriftletter des Blattes den Ministerpräsidenten nach
Berlin begleitet hatte , seine in Deutschland gewonnenen
Eindrücke wieder . Der nie rastende Eifer , so schreibt Prot -
ttsch, hätte ihn davon überzeugt , daß Deutschland keinen

Krieg wolle . Sollte man diesen dem deutschen Volke aber
aufzwingen , dann wurde es ohne Furcht den hingeworfenen
Handschuh aufnehmen .

Notwendigkeit einer WM der Neutralität
Eigener Drahtbericbt der Badiubeo Piene

om . Belgrad , 12. Juli . Ueber das Zusammentreffen des
bulgarischen Ministerpräsidenten Kjosseiwanoss mit dem jugo -
slawische » Außenminister Dr . Markowitsch wurde Mon -
tag abend eine amtliche Verlautbarung herausgegeben . Nach
einer eingehenden Erörterung der beiderseitigen Beziehungen
und der Lage auf dem Balkan sowie der Politik im allge -
meinen haben der Ministerpräsident und Außenminister Bul -
garieus Dr . Kjosseiwanoss und der Außenminister Jugosla -
Wiens , Dr . Markowitsch , folgendes beschlossen :

Die Interessen der beiden Länder erforderten eine Politik
der gegenseitigen Zusammenarbeit auf der Grundlage des
Paktes ewiger Freundschaft vom 24. Januar 1037. Im Inter¬
esse der beiden Länder liege aber eine Verschiebung der gegen -
wältigen Wirtschaftspolitik . Der dritte . Punkt der Bespre -
chuugen unterstreicht mit besonderem Nachdruck die Not -
wendigkeit einer Politik der Neutralität , die
im Interesse Bulgariens und Jugoslawiens
liege und für den ganzen Balkanraum ersor -
derl ich sei . Di « beiden Staaten wollten , so wird abschlie -
ßend erklärt , ihre Politik der guten und sreundschastlichen
Beziehungen mit allen Mitteln fortsetzen .

Penaranöa völlig zerstört
& <u LLslefioneunglück in Spanien forderte II« Todesopfer und 1500 Verletzte

Madrid , 12. Juli . Die Erplosionskatastrophe in Pena -
ran da , über die wir bereits in unserer Dienstag - Ansgabe
belichteten , erweist sich nach den jetzt vorliegeirden Meldungen
von weit schwereren Folgen , als zuerst angenommen wurde .
Die Zahl der Opfer wird bisher auf 130 Tote und 15 0 0
Verletzte geschätzt , wobei noch nicht feststeht , ob damit die
Verlustliste vollständig ist , da die Bergung der Leichen noq
nicht abgeschlossen werden konnte . Beinahe die ganze Stadt
wurde vernichtet und 1100 von 1300 Häusern in
Trümmern gelegt . To ist z. B , der in der Nähe des
Munitionslagers gelegene Bahnhof völlig verschwun¬
den , und das gesamte Bahnhofspersonal wird
vermißt . Trümmer eines Zuges , der im Augenblick der
Explosion in den Bahnhos einfuhr , wurden in einer Entser -
nung von beinahe 2 Kilometer aufgefunden .

Wie man feststellen konnte , erfolgte die Erplosion zuerst in
einem Lagerichuppen , wo eine Ladung Sprengstoffe zum
TrauSport bereit lag , und übertrug sich dann erst ans das
Hauptsprengstofflager . Tie in unmittelbarer Nähe liegenden
Häuser wurden durch den ungeheuerlichen Luftdruck sofort
zerstört , oder gerieten in Brand . In der Stadt selbst eut -

stand eine Panik und die Bevölkerung flüchtete auf die an -
liegenden Felder . Nach Berichten von Augenzeugen bietet die
Ortschaft einen trostlosen Anblick . Einige zurückgebliebene
Einwohner erzählten , baß sie ursprünglich geglaubt hätten ,
es handle sich um ein Erdbeben . Ein großer Teil der
Bevölkerung mutzte die Nacht im Freien verbringen .

Vermißtes Flugzeug aufgefunden
Berlin , 12. Juli . Nach einer Meldung des Schweizer eid -

genösfischen Luftamtes und auf Grund von Berichten der
Grenzwache Samaden sind die Ueberreste des am 1 . Oktober
1938 auf dem Fluge von Frankfurt a . M . nach Mailand ver¬
unglückten Flugzeuges D - AVFB im oberen Bondascatal
etwa 20 Klm . südwestlich des Silser Sees im Oberengadin
aufgefunden worden . Die Bergungsarbeiten , die sowohl vor
schweizerischer als auch von deutscher Seite sofort aufgenom
men wurden , werden im Hinblick auf die Schwierigkeit des
Geländes voraussichtlich längere Zeit in Anspruch nehmen .
Die Feststellung der Unsallursache ist nicht vor Abschlutz dieser
Arbeiten zu erwarten .

hier nicht einmal mehr sicher , daß noch eine einfache Drei -
Mächte-Erklärung zwischen Frankreich , Großbritannien und
Soivjetrußlanö unterzeichnet werben kann .

Für gewisse politische Kreise in Paris " würde ein Abbruch
der Moskauer Verhandlungen nicht vollständig überraschend
kommen . Der Bericht des französischen Botschafters in Mos -
kau . der am Montag am O. uai d 'Orsay einging , ist , wie man
hört , in einem sehr wenig zuversichtlichen Ton gehalten , und
die französische Regierung hat sich bereits am Montag mit
der englischen Regierung über die weitere gemeinsame Hal -
tung in Verbindung gesetzt .

Britischer Militärattaches vor japanischem
Militärgericht

Eigener Drahtbericbt der Badischen Preise

pt . London , 12. Juli . Während die Moskauer Berhandlun -
gen so gut wie vollkommen aus den Spalten der englischen
Presse verschwunden sind , gelingt es nicht , die Fernostsorgen
zurückzudrängen . Die Nachricht , daß der britische Militär -
attachs der Botschaft in Schanghai , Hauptmann Spear , der
Spionage angeklagt und vor ein japanisches Militärgericht
gestellt wurde , hat überaus alarmiereird gewirkt . Hauptmann
Spear wurde im Mai hundert Meilen nordivestlich von Pe -
king 'aus einer angeblichen Informationsreise von den japa -
nischen Militärbehörden verhaftet . Trotz heftigster Borstel -
lungen ist es in der Zwischenzeit den englischen Stellen nicht
gelungen , befriedigende Auskünfte , geschweige denn die Frei -
lassung des verhafteten Diplomaten zu erzwingen . Nun er -
reicht London die Nachricht , daß Hauptmann Spear unter
die Anklage der Spionage gestellt worden ist und
vor ein japanisches Militärgericht gestellt werden soll.

Nachrichten ans Schanghai haben ferner hier die Be -
fürchtung geschaffen , daß auch dort nunmehr ähnlich wie in
Tientsin die Konzessionsfrage in großem Umfange aufgerollt
werben könnte .

* Zigaretten
mit Verstand rauchen !

ATIKAH 5*

Spalte der Neuigkeiten
In Santiago wurde die deutsche Fernsehausstellung eröffnet , die da »

der Forschungsanstal , der Deutsche » Reichspos , veranstaltet wird . Der Er «
üssnung wohnten u . o. der Innenminister Alfons », der Wirtschaftsministe !
Bianei , Vertreter des Außenministeriums sowie die Direktoren der Post und
des Elektrizitätsdienstes und »on deutscher Seite u . a . der deutsche Ge ,
sihüftsträger von Pochhammer bei .

Der 9. Juli als historischer Gedenktag der nationalen Selbständigkeit
wurde in ganz Argentinien sestlich begangen . Den Höhepunkt der Feier¬
lichkeiten bildete eine Truppenparade vor dem Staatspräsidenten Ortiz .

3 » Ahwaille , einer kleinen Stadt bei L ü t t ! ch, ist eine heftige Typhus -
epidemie ausgebrochen , die Uber dreißig Personen ergriff , und schon Die«
Todesopfer gesordert bat .

Tie spanischen Presse führt gegenwärtig einen lebhaften Feldzug dafür ,
den 3. August zum „ Sag des Imperium » " zu bestimmen . Am Z.
Angnst stachen die Karavelle « von Christoph Columbus in See .

Die rumänische Regierung Hai in Italien in diesen Tagen Eisen -
balnmaterial im Werte von etwa 150 Millionen Lire in Austrag gegeben .

Ter albanische Exkönig Zog » häl , sich weiterhin mit seiner Familie
» nd seinem Gefolge in Warschau auf . Besonders besriedigt zeig , man sich
darüber , daß Exkönig Zogu eine Reihe großer und kostspieliger Einkänse
in Warschau getätig , hat , namentlich in eleganten Modesalons . Von den
seinerzeit aus Albanien milgenommencn Staatsgeldern schein , also immer
noch eine ganze Menge vorhanden zu sein !

Sevilla herrschte am Montag eine sii , über sünf Jahren » ich*
mehr erlebte Hitze . Das Thermometer zeigte SZ Grad Celsius i«
Schatten .

Hauvtschriftleiter und verantwortlich für Politik : Dr . Cork Caspar Speckner !
Stellvertreter des Hauvtschristleiters und verantwortlich sür Kultl " , Unter -
Haltung , Film und Funk : Hubert Doerrschuik : verantwortlich für den Stadt «
teil : Alois Richard «: sür Kommunzles , Briefkasten , Gerichts - und Vereins -
Nachrichten : Karl Binder , slll Badische Chronik • .tö t . SB. für Volkswirtschaft :
Herbert Schnellhardi : für den übrigen Heimatteil und den Svort : Otto Schrei -
der : für Bild und Umbruch die Abteilungsleiter : für den Anzeigenteil Franz
« athol : alle in Karlsruhe Beniner Schriftleitung : Dr . Curt Metger .
? n „f und Verlag ' Badische Presse , Gre :i,mark -Trucke ^ei und Verla « GmbH ., '
Karlsruhe i . B . Verlaasleitung : Arthur Petsch . DA VI 1939 über 25 000,
davon Stadt - und Landausaabe l9 056, Bezirksausgabe Neuer Rhein » und

Atnzigbote über 4000, Bezlrksausgabe Hardt -Anzeiger 19U .



Zusammenstoß mit ftiesenvogel
Elly Beinhorn fliegt durch Sandstürme, glühende Hitze und Monsunregen

Ein Reiter , dem ein kühner , strapazen -
reicher Ritt gelang , ist in erster Hinsicht von
der Dankbarkeit gegen sein Pferd beseelt .
Mit denselben Gefühlen stand ich vor einer
Stunde vor meiner Messerschmitt -Maschine
„ Taifun " und strich ihr in Gedanken über
ihre Flügel , mit denen sie mich unverzagt
über weite Länder und Meere nach dem
Fernen Osten trug . Es war wirklich kein
Spazierflug unh das Wetter hat uns zwei
nichts geschenkt . Wenn es mir trotz aller
unvorhergesehenen Zwischenfälle nnd gesahr -
drohenden Abenteuern dennoch gelang , mein
vorgefaßtes Reiseprogramm nicht nur ans
den Tag , sondern fast auf die Stunde genau
einzuhalten , so ist damit der Welt wieder
einmal die Hochleistung der deutschen Luft -
fahrtinduftrie bewiesen worden .

Belgrad — Ankara — Bagdad — Basra —
Allahabad — Jodhpur — Kalkutta waren hie
ersten Stationen meines Fernfluges und
jed : r dieser Ortsnamen birgt für mich die
Erinnerung an eine Fülle schwierigster Si -
tuationen . Keine Sekunde lang setzte der
270 PS . -Argus - Motor aus und das war
gut so . Sturm . Windhosen , Nebel , Wolken -
Brüche setzten mir mächtig zu und ließen mein
Schnellreiseflugzeug manchmal wie einen
bockigen Esel in den Wolken tanzen . Glück -
lichcrweise fand ich aus allen Landeplätzen
ein überaus kameradschaftliches Entgegen -
kommen , das von so aufrichtiger Begeisterung
erfüllt war , daß es mich nicht selten ein leises
Bedauern kostete , nach einigen kurzen Stun -
den der Erholung schon wieder starten zu
müssen .
Oer französische Flugkamerad hatte
weniger Glück

Indien nennt man das Märchenland . Ich
habe es selbst erlebt , daß es auch in unserer
Zeit der Technik dieses schmückende Beiwort
verdient , nicht nur wegen des märchenhaften
Empfanges , den man mir überall bereitete ,
sondern auch wegen der ungeahnten Mög -
lichkeiten , die dieses unermeßliche Reich dem
Flugverkehr bietet . Ein unvorstellbarer Ge -
danke , daß in Europa ein Mann , und sei
es selbst ein Landesherrscher » über einen
eigenen Privatflugplatz verfügt ! Nun , in
Indien bin ich drei oder vier Mal auf Pri -
vatslugplätzen gelandet und gestartet , die
einem Maharadscha gehörten und nur dessen
Flugzwecken dienten . Es gab da nichts , was
der europäische Flieger an technischen Ein -
richtuugeu vermissen würöe . Der Maharad¬
scha Mayurbhauj begeisterte sich für meine
„ fliegende Limousine " so sehr , daß er es sich
nicht nehmen ließ , neben mir Platz zu neh -
men und seinen Palast zu umkreisen . ES
war ein bezwingendes Gefühl , «inen der
reichsten Männer der Welt als lernbegierigen
Flieger kennen zu lernen , der sich für jeden
Hebel und jedes Drähtchen interessierte .

Auf dem Privatflughafen dieses indischen
Fürsten traf ich mit dem bekannten sranzö -
fischen Rekordflieger Gilbert Denie zu fam -
men , der mir mit leiser Wehmut die Hand
drückte . Sein Fernostflug war nicht so glück-
lich verlaufen als meiner . Gilbert Denie
geriet , nachdem er eine Strecke von 11 000
Kilometern zurückgelegt hatte , in eine derart
glühende Hitzewelle , daß er sich nur durch
eine rasche Notlandung unweit des indischen

Flugplatzes Midnapnr vor dem drohenden
Hitzschlag retten konnte . Sein Pech hielt
ihn aber nicht ab , mich zu meiner Leistung
und meiner famosen Maschine zu beglück -
wünschen . Sein ganzes Bedauern jedoch galt
dem Umstand , daß es ihm nicht gelungen
war , den angestrebten , erbittert umkämpften
Geschwindigkeitsrekord auf der Strecke Pari
— Saigon zu erringen . Wie zuverlässig hat
da sich meine „Taifun " erwiesen , die unent -
wegt ihre 270 Kilometer in der Stunde
herunterorgelte !

Landung im durchweichten Reisfeld

Auf dem Wege von Bagdad nach Basra
hatte ich bange Minuten mit brausenden
Sandstürmen zu überstehen , die mein Flug -
zeug von allen Seiten umtosten . Diese
Strecke ist bei allen Fliegern wegen ihrer
heimtückischen Witterung berüchtigt . Kaum
war ich diesem Hexenkessel entronnen , er -
wartete mich ein neues Abenteuer uugewöhn -
lich ' ter Art . Plötzlich verspürte ich einen
ruckartigen Stoß , wie wenn ein schwerer
Körper gegen meine Maschine geprallt wäre .
Das vollzog sich alles in solcher Sekunden -
schnelle , daß ich mir erst nach einigen Mi -
nuten über das Erlebte klar geworden bin .
Ich war mit einem Riesenvogel zusam -
mengeprallt ! Vielleicht wollte sich der ge -
fiederte Flugriese in einen Kamps mit dem
metallenen Körper meiner Maschine ein -
lassen , die ihm sein Reich streitig machte .
Vielleicht ist er aber auch nur unversehens in
meine Flugbahn geraten , wobei ihm dann
der Stärkere den Tod bereitete . Jedenfalls
danke ich meinem Fliegergeschick , daß es mich
diesen Zwischenfall unversehrt überstehen
ließ , hat doch schon oft eine solche Kollision
ein Flugzeug zum Absturz gebracht .

Jedenfalls hoffte ich , die schwierigsten
Zwischenfälle , die mich erwarteten , nun über -
wunden zu haben . Der „Brei " sollte aber
noch dicker werden ! In der Nähe von Ran -
goon , der Hauptstadt der indischen Provinz
Burma , war es . Die Ackerbauer dieser Ge -
genden erwarten immer sehnsüchtig die Mon -
sunregen , die ihre Felder vor einer Mißernte
bewahren . Mir aber kam einer dieser vehe -
menten Niederschläge höchst ungelegen und
machte mir einen dicken Strich durch meine
Rechnung . Wie eine undurchsichtige Wand
schoben sich seine Wassermassen um meine
Maschine , daß ich kurzerhand den Entschluß
faßte , eine Notlandung vorzunehmen .
Wenige Minuten später setzten die Räder
meiner Messerschmitt auf einem Reisfeld auf .
Mit Schrecken gewahrte ich dann , daß sie
unter der Gewalt des platzenden Regens
immer tiefer in den aufgeweichten Boden
einzusinken drohten . Obwohl mir ein kaum
ISO Meter langes Rollfeld zur Verfügung
stand , mußte ich noch am gleichen Tag den
Start wagen , der mir dann auch durch den
neuartigen Verstell -Propeller reibungslos
glückte .

Von Kalkutta aus flog ich über Paipur —
Bombay — Karachi nach Teheran . Unvergeß -
lich die Aufnahme , die mir hier von der
Deutschen Kolonie bereitet wurde . Nun ist
mein Vorhaben in der Hauptsache erreicht
und in Kürze bohrt sich der Propeller meiner
Maschine in Richtung Heimat in den Wind .

Sie badete in Champagne *
Ein weiblicher Falslaff und seine Trabanten - Elfredas Durst überschritt

alle Grenzen
Einen weiblichen Falftaff stellt man sich im

allgemeinen bejahrt , korpulent , mit rötlicher
Nase und tiefer Altstimme vor . Was aber
Elsreda Spirelle , die durstigste Frau ,
die sich jemals vor einem französischen Gericht
zu verantworten hatte , anbelangt , so ist sie
ein schlankes , blondlockiges Mädchen mit ver -
führerischen Augen und knappen 26 Lenzen
auf dem Rücken . Die Polizei verhaftete sie,
als die alkoholbesessene Elfreda in ihrer
Wohnung ihr allvormittägliches Bad in
reinem Champagner von Epernay
nahm !

Vier junge Männer aus den besten Pariser
Familien sind in diesen Skandal um die all -
zeit durstige und trinkfeste Mademoiselle El -
freda verwickelt . Zunächst zog der blonde
Vamp den 27jährigen Studenten Adrian
Casimir Roger , der eigentlich die Bvrlesnn -
gen an d ? r Universität Aix - en - Provenee hätte
besuchen sollen , in ihre Netze . Aber es lag
ihr gar nichts an dem jungen Mann selbst ,
der ihren Verführungskünsten zum Opfer
fiel . Sie wollte nur trinken . Zunächst
nahm sie ihm alles Geld ab . das er von zu
Hause erhielt , um es in Kognak und Eham -
pagner umzusetzen . Tann gab der verliebte
Adrian sein Studium auf . um sich ganz der
Geld - und Getränkebeschaffung für feine nn -
glaublich durstige Braut zu widmen . Auf
Elfredas Rat eröffnete er eine Agentur
„ Einkauf und Verkauf von Weinen "

, die auf
Kredit und unter Umgehung der staatlichen
Getränkesteuer das köstliche Naß einkaufte .

Aus dem geplanten Verkauf wurde freilich
nicht viel , denn die blonde Elfreda s o f f d a s
M e i st e se l b st ; sie hätte wahrhaftig Herrn
tzalstaff persönlich unter den TiM getrunken ,

wenn er seine Kräfte mit ihr gemessen hätte .
Adrian aber beging Betrug aus Betrug und
Fälschung auf Fälschung , um die unerfätt -
liche Kehle der Frau , der er verfallen war ,
befriedigen zu können . Schließlich gerieten
auch noch drei Studienkollegen Adrian
Rogers in die zechfreudige Gesellschaft und
wurden gleichfalls zu Sklaven des Durstes
der blonden Elfreda , die mit ihren Gunst -
bezeugungeu nicht geizte , wenn man ihr
einige Kisten Champagner brachte . So wnr -
den auf dem Umweg über die lockenden
Augen einer jungen Dame aus vier Jüngern
Aesknlaps Vasallen des Bacchus und Be -
trüger dazu . Denn so viel Geld konnte man
auf erlaubte Weife nicht heranschaffen , wie
es Elfreda vertrank . k

Roger mutzte vor kurzem eine militärische
Uebung mitmachen . In dieser Zeit kam die
Bombe zum Platzen ? denn die Rechnungen
für 10 000 Flaschen Champagner , die Adrian
unter Vorspiegelung falscher Tatsachen be-
stellt hatte , gelangten au fein Regiment . Im
Verlauf der Nachforschungen fand auch eine
Haussuchung bei Elfreda Spirelle statt . Die
Beamten waren verblüfft über die unwahr -
scheinlich große Anzahl von leeren Fla -
schen , die den größten Teil der Wohnung
der jungen Dame vollständig ausfüllten und
nahezu das einzige Mobilar bildeten . Elfreda
selbst saß in einer mit Champagner gefüllten
Badewanne und mußte mit Gewalt be-
kleidet werden , ehe man sie mit aus die Wache
nehmen konnte . Einmütig erklärten die Sacl ^
verständigen , daß ihnen so etwas von Trunk -
sucht in ihrem ganzen Leben noch nicht vor -
gekommen sei . Dabei machte Elfreda niemals
den Eindruck einer sinnlos Betrunkenen !

WISSEN SIE NOCH . . .?
Erinnern Sie sich noch , mit welch wehmütigem Gefühl
man die letzten 3LOTHM1 betrachtete - die letzten von
einem kleinen Reisevorrat , der zollfrei eingeführt
werden durfte ? Seit über 15 Jahren kannten wir diese
kostbare Zigarette , die zu den besten der Welt ge¬
rechnet wird , nur mehr so : als seltenen - nur im Aus¬
land erhältlichen oder aus dem Ausland importierten -
Genuß . . .
Zeiten des Niederganges verhinderten die weitere Her¬
stellung der MljJIIlMi (SlffillWI in Deutschland -
Zeiten des Aufstiegs, in denen das Bedürfnis nach hoher
Qualität wieder erwachte , gestatteten die Wiederauf¬
nahme der deutschen Produktion .
Nach den Original - Rezepten der EE ILOTlIIfi Alex¬
andrien wird die KTOIlMi in Bremen von er¬
fahrenen deutschen Facharbeitern und unter laufender
Kontrolle einesTabak -Meisters desHauses El
hergestellt.
Daß jede Zigarette der deutschen Herstellung/ &ne
ILMIIMinach der alten Tradition des AlexAidriner
Hauses ist, dafür bürgt der Namep &ui
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Meister des Schicksals
Von Hermann Walter Kaden

Eine volle Stunde schon unterhalten sich di « beiden Großen
miteinander , Napoleon , der Heros der Kriegskunst , Goethe ,itt Titan des Geistes und der Sprache. Sie stehen sich am
2. Oktober l808 im Schlosse zu Erfurt gegenüber , der Dichter
steif aufgereckt -un » fast bewegungslos , der Kaiser mit leb -
haften Gesten durchs Zimmer wandernd . Ueber Fragen der
Kunst und der Politik tauschten sie ihre Meinungen aus , —
da spricht Goethe vom . .Schicksal " als dem mächtigen Förde -
rer und Bedroher jeden Erfolgs . Wie eine dunkle Wolke
liegt das Wort über d-cm kleinen Saal .

Ter Kaiser fährt herum , seine Augen sind klein , zwischen
den schwarzen Brauen steht eine unwillige Falte . „ Schicksal ?" ,
wiederholt er , „was will man nur mit dem Schicksal ?" Seine
Stimme steigt . „ Tie Politik ist das Schicksal "

, sagt er be -
fehlend .

Goethe sieht ihn mit großen , ruhigen Augen an . „Gewiß ,
Tire , — doch selbst das Genie zerbricht unter den Fausthieben
dieser unerbittlichen und unberechenbaren Macht "

„Unerbittlich ? Ja ! Unberechenbar ? Nein ! !" Der Kaiser
sagt eS streng , fast gereizt . „Das Schicksal ist unser Gegen -
spieler , nicht mehr . Wie beim Schachspiel hat es und der
Mensch die gleiche Chance . Zug um Zug wird getan . Auf kei-
nen soll man aus Furcht od »r Resignation verzichten . Dem
Gegner , dem „ Schicksal "

, die Züge zu verderben , ihnen zuvor -
kommen , das ist die ganze Kunst ."

„ Sie glauben nicht an Vorbestimmung . Sire ?"

. .Nein , Monsieur Goethe ! Ich glaube an meine Kraft ,
meinen Perstand , meinen Willen , meine Erkenntnis , kurz —
an meinen guten Stern ."

„Der Sie bisher ans wunderbaren Wegen führte , Sire ."
. .Und mich weiterführen wird . Verlassen Sie sich darauf ."
Napoleon reicht dem großen Dichter die Hand . Sein Blick

wird wieder freundlicher . „Ich hoffe , Sie wiederzusehen . Am
liebsten in Pari ? ."

Am Abend dieses Tages sind in Weimar in einem sonst
leerstehenden Hause am Webicht sechs junge Männer versam -
melt . Tic sprechen gedampft . Die Fenster sind mit Läden
vrichlossen u »d dicht verhängt . Das spärliche Licht der Lampe
fällt aus den Tisch , auf dem blitzend ein Säbel liegt . Halb
erhellt , halb beschattet sind die Gesichter . Haltung und Blicke
lassen , trotz der Zivilkleidnng , in den Männern Offiziere er -
ken neu .

„Napolcon muß sterben "
, sagt der älteste von ihnen . „Bei

bester nächster Gelegenheit . Wir lieb n unser Vaterland , emp -
finden schmerzlich seine tiefe Schmach , hassen seinen Unter -
drücker mit brennender Seele . — Seid ihr bereit ?"

Tic Männer , es sind preußische Offiziere , nicken .
„Morgcn kommt „er " nach Weimar . Morgen ist also unser

Tag ."

„ Der Tag . der die Freiheit bringt !" , spricht ein blasser ,
schmächtiger Junge mit einer tiefen Narbe über der Stirn .

Ter erste nimmt wi »üer das Wort . „Er fährt oder reitet
morgen vom Schloß ins Theater und wieder zurück . Wir
halte » uns im Dickicht des Webicht versteckt . Unsere sechs
Gewehre zielen gut . Und wenn auch nur eine Kugel trifft —"

„ Ist Preußen frei !", ruft es vom anderen Ende des
Tisches .

„Ist Deutschland frei "
, sagt mit Inbrunst der blasse ,

schmächtige Leutnant .
Der älteste Offizier hebt den Säbel vom Tische auf und

küßt seinen Knaus . Fünf rechte Hände fassen den Stahl .
„ Wir schworen , unsere Pflicht zu tun "
Tann wird die Lampe gelöscht , das Hans verschlossen . Auf

getrennten Wegen gehen die Männer in die Stadt . —
Napolcon und Alexander I . von Rußland sind mit ihrem

zahlreichen Gefolge in Wcimar eingetroffen . Alle Glocken
läuten . Straßen » nd Häuser sind festlich geschmückt . Am
Abend fährt der Hof ins Theater . Das Schloß , seine Um -
gebung . die Straßen zum Schauspielhaus sind illuminiert .
Im Theater ist eine erlesene , fürstliche G selli'chaft versam -
melt . Uniformen , Orden und Juwelen glänzen . Navoleon
nimmt » eben der Herzogin von Weimar Platz . Ans Artig -
keit geacn sie hat er fran ? ösifche Schauspieler herbefohlen , an
ihrer Spitze den großen Talma , der heute die Titelrolle in

Voltaires „ Eäfar " spielt . Alle Herzen sind aufs tiefste er -
schüttelt , als er mit königlicher Geste zu Antonius spricht :
„ Sur l uuivers soumis regnons sans violence ." ( Ohne Ge -
walt regieren wir die uuterworsne Welt .)

Die Herzogin von Weimar schickt einen langen Blick zum
Kaiser Alexander . Ter scheint hingerissen vom Spiel , doch
hinter seiner Stirn reiht sich Zahl um Zahl zu Armeen , die
westwärts marschieren und einst den korsischen Löwen er -
drücken sollen . —

Im Dickicht des Webicht stehn unterdessen die sechs preu -
ßischen Offiziere und warten auf die Rückkehr Napoleons . Sie
sind in Dunkel gehüllt , während vor ihnen der Weg zum
Schloß in Hellem Licht liegt . Jeder Stein , jeder Mauervor -
fprung ist klar zu erkennen . Gutes Ziellicht für sechs ge -
ladene Gewehre .

Jetzt erhebt sich Lärm : Hochrufe , Gestampf von Pferde -
Hufen . Das Theater ist aus .

Eine Eskorte weimarischer Husaren formt die Spitze des
Zuges . Tann kommen französische Gardejäger . In ihrer
Bor - und Nachhut fährt der Wagen des Kaisers . Schon jetzt
steht die Gestalt Napoleons dunkel mit deutlichen Umrissen
gegen das Licht . Tie sechs Gewehre heben sich langsam vom
Boden . —

Der Kaiser hat den kalten Blick seiner hellblauen Augen
ins Weite gerichtet . Was geht ihn das kleine Weimar an ?
Seine Gedanken umfliegen spöttelnd Voltaires großspurigen
Vers : „Ohne Gewalt regieren wir die unterworfene Welt ."
Narren , diese Dichter ! Ohne Gewalt . . . ! Der Kaiser schürzt
die schmalen Lippen . Muß ich nicht alle erst in die Knie
zwingen , damit sie mir gehorchen ? Wie würden sie über
mich herfallen , wenn ich die Faust nur einmal zu milder Geste
öffnete . Dann käme das „ Schicksal " und würde mich um -
werfen .

Der Flugverkehr

Das Wort Schicksal reizt ihn aufs neue , wie gestern , als
es Goethe sprach . Und wenn er gereizt ist , hat er seine stärk -
sten willengeladenen Augenblicke . Napoleons scharfe Augen
überfliegen die Menschen zu beiden Seiten des Weges . Kann
das hämische Schicksal nicht mit einer dieser Marionetten den
tödlichen Zug gegen ihn tun ?

Leise , aber hastig ruft er seinem Adjutanten zu : „ Prinz
Wilhelm von Preußen an meine recht « Seite ."

Der Prinz , in einigem Abstand dem Wagen des Kaisers
folgend , kommt verwundert dem Befehle nach und sprengt
nach vorn . Roß und Reiter decken nun Napoleon als leben -
der Schild .

Das vollzieht sich in wenigen Augenblicken . Sie genügen ,
dem Kaiser das Leben zu retten , denn keiner der Verschwö -
rer bringt es über das Herz , mit dem Korsen zugleich den
Bruder des preußischen Königs zu töten .

Napoleon hat wieder einmal den Zug des Schicksals zu -
Nichte gemacht . Es setzt ihn sieben Jahre später matt , doch
seine gewaltigen Schläge genügen noch nicht , den Willens -
riefen zu fällen . Erst als es seine furchtbaren Diener Krank -
heit und Schmerz gegen ihn sendet , bricht der Koloß zu -
sammen .

Tewacker

Prospekte durch di« Min«rolbrunn «n AG . Büd Oberking «»

den Atlantik
Die Lilienlhal -Gesellschaii für Luftfahrt- Forschung empfing die Schiffbauer der Well

Der transatlantische Flugverkehr , wie ihn Deutschland
nun schon seit Jahren mit unerhörtem Erfolg durchführt , ver -
dankt seine Entwicklung dem Katapult mit dem die Schiffe
auf See Flugzeuge in die Lust schlendern können , erklärre
Frhr . v . Bnddenbrock von der Deutschen Lufthansa auf dem
Empfang , den die Lilienthal - Gesellschast für Lustsahrtsorschuug
den zur 25 - Jahr - Feier der Schisfban - Versnchsanstalt , Ham -
bürg , zusammengekommenen Schiffbauern aus 23 Nationen
in dem „Haus der Flieger " in Berlin gab . Wenn Frankreich
länger dazn gebraucht hat , einen regelmäßigen Postdienst nach
Südamerika einzurichten , so vor allem deshalb , weil es sich
nicht entschließen konnte , das Katapultsystem zu übernehmen .
Die Flugboote benötig -en starke Maschinen , um mit eigener
Kraft vom Meeresspiegel mit Last empor zu kommen . Sie
müssen eine große Geschwindigkeit entwickeln , um auch wid -
rigen Winden über dem Ozean entgegenfliegen zu können .
Sie benötigen eine lange Startbahn , wie sie die Häfen z . B .
der Azoren nicht ohne weiteres aufweisen . Außerhalb de3
Hafenichutzes zu starten , gelingt aber nur bei gutem Wetter ,
von dem ein Flugverkehr sich nicht abhängig machen darf ,
wenn er wirklich regelmäßiger Verkehr sein will . Es ist ein
Ruhmesblatt der Lufthansa , daß in dem Betrieb der Süd -
atlantikstrecke seit 1935 nur sieben Mal Verspätungen von
5 bis 10 Minnten beim Abflug eingetreten sind , obwohl zwi -
schen Frankfurt a . M . und Rio 5 Zwischenlandungen gemacht
werden und Zwischenlandungen immer die schwachen Stellen
einer Luftverkehrslinie sind . Heute wird diese Strecke durch -
schnittlich in 55 bis 58 Stunden bewältigt ? sie ist auch schon
in weniger als 2 Tagen geflogen worden .
Die Zukunft des atlantischen Flugverkehrs

Sehr große Maschinen kann das Katapult nicht abschieße »
nnd für die Taner werden unsere heutigen Hilfsschiffe auch
dnrch schwimmende Docks für die Ueberseeslngzeuge ersetzt
werden . Aber die Probleme des Nordatlantikverkehrs , die
dnrch besondere Wetterlage noch schwieriger gestaltet werden ,
sind von der Lufthansa genau so angegriffen worden , wie sich
die Methode im Süden bewährt hat Wir könnten heute schon

einen regelmäßigen Postdienst über die nördliche Route nach
Amerika einrichten , wenn man uns das politisch ermöglichte .
Etwa nach zweijähriger Postsluqersahruug würden wir bann
auch den Passagierverkehr durchführen , wie er in diesem Jahr
über den Südatlantik beginnen soll . 4M WO Flugkilometer -
Erfahrung haben die deutschen Flieger schon heut « über dem
Nordatlantik . Aber es hat noch gute Wege , bis das von
Frhr . v . Buddenbrock umrissen « Ziel erreicht wird : Europa
und Nordamerika durch einen Flug von 11 Stunden Dauer
zu verbinden , — mit 500 Kilometer Stundengeschwindigkeit . —
Wenn die Amerikaner sehr rasch schon jetzt zum Passagierver -
kehr über den Nordatlantik kommen wollen , so müssen sie sich
darüber klar sein , daß dort keineswegs schon sämtliche
Probleme gelöst sind , und daß gerade für einen regelmäßigen
und pünktlichen , aber auch sicheren Verkehr erst die nötige Er -
fahrung auch von ihren Fliegern gesammelt werden muß .

100 000 Menschen auf einem Dach

Der Weltflughafen Berlin -Tempelhof geht seiner Voll -
endung entgegen : Ein Teil der Verwaltungsgebäude ist schon
bezogen und die Tagungsteilnehmer , insbesondere die aus -
ländischen Gäste konnten sich überezugen , daß sie bald schon
ans der 300 Meter breiten Rollbahn mit dem Flugzeug in die
gedeckten 300 Meter langen und 50 Meter breiten Flugsteig «
einrollen können . Der Erbauer , Prof . Sagebiel -Berlin er -
läuterte die gewaltige Anlage , die erstmals alle Gebäude und
Hallen eines Flughafens in einem Komplex vereinigt , die als
erste Flughafenanlage im Herzen einer Großstadt , 2 Kilometer
von der Stadtmitte ihren Platz gefunden hat . Eine Borstel -
lung von der Größe der Gebäude und Hangars kann man
sich machen , wenn man hört , daß auf einem Teil der Dächer
Tribünen für 100 000 Teilnehmer an Luftfahrtveranstaltun -
gen untergebracht werden können : Ein gewaltiges Luftstadion ,
von dem aus der Beschauer den überwältigenden Eindruck
des 2 5 Kilometer langen eiförmigen Flugplatzes gewinnt , auf
dem die Maschinen ankommen nnd im Kreisverkehr in die
Flugsteighalle eingeschleppt werden sollen .

?kus aller
Benzinbeladenes Schiff in Flammen

Brunsbüttelkoog .
Beim Passieren der Schleuse de? Nord Ostsee - Kanals in

Brnnsbüttelkoog entstand an ? noch nicht geklärter Ursache
auf dem schwedischen Motorschoner . .Nobles "

, der Benzin -
«' äner geladen hatte , ein Brand . Das Schisf , welches in der
Schleuse festgemacht hatte , stand in wenigen Minuten in
Flammen Von der Besatzung sind ein Mann schwer und zwei
leicht verletzt .

Letzter Akt des Stavisky Skandales
Paris .

In einer Pariser Filiale der Bank von Frankreich liegen
seit mehreren Jahren die Neste des Staviskn - Reichtums : die
Edelsteine die die Leihhäuser ' in B ' yonn » und Orleans in
ihrem Besik hatten , nnd die Stavisky um den vielfachen Be -
trc>g iüres Wertes verpfändete . Tic Edelsteine werden aus
kaum drei Millionen Franken geschätzt , während allein das
Leihhaus von Bayonne darauf eine Forderung von 13 Mill .
Franken hat . Es ist weiterhin auch kehr wahrscheinlich , dag
die F » ' n d ^ s verstorben " « Schivindlers . Arlette Stavisky
einige dieser Edelsteine als ihr persönliches Eigentum fordern
wird , Tic Gläubiger haben also wen '

g Aussicht viel zu er -
halten , wenn ietzt . als der letzte Akt des Stavisky Skandales .
der Staviikn - Sckatz zur Verteilung gelangt .

Wirbelsturm und Erdbeben in Oberitalien
Mailand .

Iii P adna richtete ein W ' rbe ' stnrm großen Schaden an
D - r Sturm brachte eine gro >>e in Bau befindliche Autogarage
zum Einünrz . Hierbei wurden 20 im Innern der Halle bc -
fchäftiate Arbeiter v o n den Trümmern v e r s ch ü t -
t e t . Einer der Arbeiter wurde getötet , sieben verletzt . An
anderen Stelle » der Stadt wurden Bäume entwurzelt . Fen¬
sterscheibe » eingedrückt und mehrer « Dächer abgedeckt . Der

Telekonverkehr m der Stadt war . kür einig « Stunden unter -
brochen . Auch in der Umgebung von Padua ereigneten sich
schwere Schäden durch Unwetter . Ein Haus in Pordenone
wurde vollkommen zerstört . Am Montag abend wurde in
Vittorio - Veneto ein Erd bebenstoß bemerkt . Kurz vorher
verzeichnete auch Triest das Beben . Es wurde besonders in
den höher gelegenen Punkten der Stadt bemerkt . Man schätz : ,
daß der Herd des Bebens etwa ISO Kilometer von Triest enl -
kernt gelegen haben dürfte .

Drillinge starben an einem läge
Rom .

Drei Menschen , deren Lebensgewohnheiten als Drillinge
über Jahrzehnte hinans ausfallend große Ähnlichkeiten auf¬
wiesen , sind jetzt an einem Tage gestorben . Nicht nur , daß die
Drillingsbrüder Bartini äußerlich eine verblüffende Aehnlich -
keit zeigten , war ihr Lebenslauf bis in die Zwanziger Jahre
fast genau gleich . In der italienische » Presse wird hervor -
gehoben , daß die drei Menschen in seltener Weise ihren Gang
durchs Leben machten , indem jeder der Doppelgänger des
anderen hätte sein können : selbst im Benehmen und in ihrem
Temperament stimmten sie aussällig überein . Und wie sie ihr
Leben am gleichen Tage begannen , sind sie jetzt alle drei am
gleichen Tage wieder aus dem Leben geschieden , ohne daß der
eine vom andern etwas wußte . Zivei der Brüder starben in
Rom . und zwar der eine infolge eines Autounfalles , der
zweite eine Stunde später an einem Herzschlag . Auch das
Lebenslicht des dritten Bruders wurde wenige Stunden
später , also am gleichen Tage , durch Herzschlag ausgelöscht .

Eine musikalische Blinddarm -Operation
Kow » o.

„Darf ich singen " ? — fragte ein junges Mädchen den zur
Operation bereiten Arzt , als sie auf dem Operationstisch lag
und die Narkose abgelehnt hatte . Der Arzt willigte sofort
ei » , denn die krankhafte Nervosität seiner Patientin schien

eine Operation unmöglich zu machen . Er begann sofort mit
dem Eingriff , während die nunmehr ruhig daliegende Pa -
tientin mit schöner Stimme sämtliche Lieder sang , die sie
kannte . Nach wenigen Minuten stimmte der Arzt leise in
den Gesang des Mädchens ein . Dieses in seiner Art wohl
einmalige Konzert dauerte so lange , bis nur noch ein großes
Pflaster davon zeugte , daß eben ein Blinddarm entfernt
worden war .

„Teufelsblume " wurde verhaftet
Istanbul .

In Istanbul ist dieser Tage eine junge Türkin verhaftet
worden , die in Ranschgistschmugglerkreisen den Namen
„T e u fe l s b l u m e" führte . Sie war die Anführerin der
bisher größten Rauschgifthändlerbande , die man in der Türkei
unschädlich gemacht hat . Mit „Tenfelsblume "

, die mit ihrem
bürgerlichen Namen „Gul " heißt , wurden acht ihrer Kom -
plieen festgenommen . Die Bande besaß ein eigenes wohl -
eingerichtetes Laboratorium , wo unter der Leitung von er -
sahrenen Chemikern Opinm , Haschisch , Morphium und Heroin
gebrauchsfertig hergestellt wurden . Bon hier aus gingen
große Mengen von Rauschgiften nicht nur nach den verfchie -
denen Balkanstaaten , sondern auch aus dem Seewege nach dem
Fernen Osten und den Vereinigten Staaten . Die Vorräte
wurden teilweise in Gebäuden aufbewahrt , die von der Stadt -
Verwaltung zum Abbruch bestimmt waren und darum leer -
standen . „Teufelsblume " ging in die Falle , als ein junger
Detektiv , dessen Verdacht sie erregt hatte , sie um ein Stell -
dichein bat , dem sie Folge leistet «.

Ist er wirklich 120 Jahre alt
Belgrad .

Nach einem Bericht der Belgrader Zeitung „Politika " lebt
im Dorfe Ribar in Sndserbien ein alter Mohamedaner , der
als Kämpfer am Aufstand des bosnischen Feudalherrn Hussein
Gradaschtschewitsch gegen den Sultan teilgenommen haben
soll . Der Aufstand war im Jahre 1832, so daß der Manu
nnnmehr zumindest 131 Jahre haben müßte . Er hat rund
300 lebende Nachkommen .
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in . Fortsetzung
Lowe war unangenehm berührt . Er hatte erwartet , daß

Inspektor Trafford darüber schweigen würde , aber allem
Anschein hatte der Mann doch nicht die nötige Zurückhaltung
beobachtet .

„ Es wäre zu sonderbar , wenn es ein Zufall sein sollte ,
daß der Mord gerade jetzt geschah "

, sagte er . „Meiner Mei -
nung nach hängt die Tat mit den geheimnisvollen Vor -
gangen in Lidstone Close zusammen . Natürlich kl.nn man
auch das Gegenteil annehmen . Mellins war ein Polizei -
fpitzel , der in Verbrecherkeisen bekannt war , und ich kann
mir wirklich nicht vorstellen , was er hier in der Gegend zu
tun hatte . Es ist klar , daß er sich mit einem anderen in der
Nähe der Buche verabredet hatte , an der wir ihn später er¬
hängt auffanden . Aber warum « r dorthin kam . und wer der
andere war , können wir unmöglich wissen ."

„Wahrscheinlich wollte er dort den Mann in Schwarz
treffen , der sich immer bei Lidstone Close herumtreibt " , meinte
Dorothy Lorimer .

„Die Vermutung liegt nahe "
, gab Lowe zu , „ aber wir

können sie nicht beweisen .
"

„Wenn wir doch nur diesen Mann feststellen und entdecken
könnten , wer er ist "

, sagte sie, während sie die Augenbrauen
zusammenzog . „Dann würden wir viel erfahren . Ich bin
immer noch davon überzeugt , Mr . Lowe , daß Johns Tod kein
Unglücksfall war ."

. „Und ich teile jetzt Ihre Ansicht "
, gestand Lowe ein , „ob -

wohl ich bisher keine Beweise dafür beibringen konnte . Ich
hatte gehofft , daß Sie mir etwas über das Buch mitteilen
könnten . Jedenfalls scheint es großen Wert für den Unbe -
kannten zu haben . Es mögen auch mehrere sein , die es haben
wollen . Vielleicht ist es selbst sehr wertvoll , oder es enthält
wichtige Hinweise , sonst würden sie sich nicht so große Mühe
machen , in den Besitz zu kommen ."

„Die Sache mit Mary Raynham ist aber sehr ernst "
, sagte

Dorothy Lorimer . „Ich habe sie ein paarmal im Dorf ge -
sehen — sie scheint ein sehr nettes junges Mädchen zu sein .
Ich hoffe aufrichtig , daß ihr kein Leid geschieht ."

,Jch habe dem Colone ! schon gesagt , daß das wahrscheinlich
nicht der Fall sein wird . Sie halten sie doch nur gefangen ,
um einen Druck auf ihn auszuüben . Er soll das Buch aus -
liefern . Offenbar nehmen sie an . daß er Genaueres über die
Sache weiß . Wenn sie Miß Mary etwas antäten , würben
sie damit ihrem Ziel nicht näher kommen . Natürlich wird
sie einen furchtbaren Schrecken bekommen haben und unter
der unfreiwilligen Gefangenschaft leiden , aber ich glaube
nicht , daß sie persönlich in Gefahr schwebt ."

„Allem Anschein nach ist sie dem Mann in Schwarz be¬
gegnet , als sie den gewundenen Pfad nach dem Parktor ent -
langging "

, sagte Dick . „ Er sah sofort die Möglichkeit , die sich
ihm bot , und nützte sie aus ."

„Das scheint die beste Erklärung zu sein "
, stimmte Lowe

zu . „Daß Miß Raynham ihm in die Hände fiel , muß reiner
Zufall gewesen sein . Er konnte doch nicht wissen , daß sie das
Haus verlassen würbe . Niemand wußte es außer ihr selbst ."

„Und Mrs . Leighton "
, warf Dick ein .

Lowe sah ihn an und kniff die Augen leicht zusammen .
„Ja , Mrs . Leighton wußte

'
es auch . Aber ich glaube nicht ,

daß sie darüber gesprochen hat ."

„Nein , das nicht . Aber es wäre doch möglich , daß sie in
diese Sache verwickelt ist . Wir haben keinen Beweis dafür ,
baß die Geschichte , die sie von ihrem Mann erzählte , nicht er -
funden war . Nehmen wir einmal an , sie hätte den Brief in
der Absicht geschrieben , Mary aus dem Hause zu locken , da -
mit der Mann , den wir nicht kennen , die Möglichkeit hatte ,
sie gefangenzunehmen ? "

Lowe verzog den Mund und runzelt « die Stirn .
„ Möglich wäre das "

, gab er zu , „aber es ist doch sehr weit
hergeholt . Mrs . Leighton ist mit Miß Mary zur Schule ge -

gangen und würde sich wohl kaum an solchen dunklen Plänen
beteiligen . Ich glaube eher , daß dieser Unbekannte wieder
einen seiner gewöhnlichen Streifzüge in die Nähe des Hauses
unternahm und dabei Miß Raynham sah . Er erkannte sie
und nützte diese günstige Gelegenheit aus . weil er glaubte ,
dadurch sein Ziel erreichen zu können ."

„Es ist aber merkwürdig , daß sie nicht um Hilfe gerufen
hat "

, meinte Dick . „Glenn und ich hätten es sicher gehört ."

„Sie war wahrscheinlich zu überrascht "
, erwiderte Lowe .

„Was werden Sie nun tun . nachdem Sie diese Botschaft
erhalten haben ?" fragte Dorothy Lorimer , die schweigend zu -

gehört hatte
„ Eolonel Raynham hatte seine Einwilligung gegeben , daß

ich der Aufforderung nachkomme . Ich schlage vor , daß wir ein
Buch auf die Sonnenuhr legen und abwarten , was daraus
geschieht .

"

„Ich bin aber doch Harrys Ansicht "
, sagte Dick etwas zwei -

felnd . „Die Sache steht so sehr nach einer Falle aus . Da

Trassord nicht den Mund gehalten hat und man im Dor >

schon von Ihnen spricht , haben sicher auch die Leute erfahren ,
daß Sie sich Hier in der Gegend aufhalten . Sie stehen in dem
Ruf , schon mehrere Kriminalfälle ausgeklärt zu haben , nvd
die Verbrecher werden doppelt auf der Hut sein . Außerdem
wissen sie . welches Buch gemeint ist , während wir keine

Ahnung davon haben . Wenn wir einen Band hinlegen , der
dem Buch , das sie haben wollen , durchaus nicht gleicht , er -

kennen sie schon aus der Ferne , daß es das falsche ist ."

„Immerhin lohnt es sich, den Versuch zu machen "
, ent -

gegnete Lowe . „ Es bleibt uns nichts anderes übrig , wir

müssen es tnn . Wir können die Botschaft , die wir erhalten

haben nicht einfach unbeachtet lasten ."

„Ich glaube auch , daß Sie dadurch etwas erfahren werden "
,

sagte Dorothy Lorimer . „Ich wünschte jetzt wirklich , daß ich

John eingehender nach seinen Befürchtungen gefragt hätte .
Aber er war ein schwieriger Charakter und wenig mitteil -

sam ."

„Ich wünschte es auch "
, stimmte Lowe zu . „Im Augen -

blick ist die ganze Sache sehr unklar und verworren . Wir
haben so wenig Anhaltspunkt « . Wir wissen , daß John Lid -
ston « Fnrcht hatte , und daß er in unregelmäßigen Abständen
große Summen von der Bank abhob , die er zu unbekannten
Zwecken verwandte . Wir wissen , daß ein Buch existiert , das
ein Unbekannter in seinen Besitz bringen will . Aber wir
wissen nicht , warum John Lidstone sich fürchtete , upd wir
haben keine Ahnung , warum er sein ganzes Vermögen nach
und nach von der Bank abhob . Und es ist uns ein Rätsel ,
iver dieser geheimnisvolle Mann in Schwarz ist , der sich
dauernd in der Gegend von Lidstone Close herumtreibt und
dieses Buch haben will ."

„ Ebensowenig wissen wir , wie Mellins mit der ganzen Ge -
schichte zusammenhängt und warum er erhängt wurde "

, fügte
Dick Farell hinzu .

„ Es steht nicht fest, daß er etwas mit dieser Sache zu tun
hatte "

, erwiderte Lowe . „Vielleicht kann ich erfahren , was
er in Bishops Lidstone suchte . Ich werde mich heute nach -
mittag mit Inspektor Shadgold in Verbindung setzen und ihn
bitten , daß er sich bei Mellins Bekannten und Freunden er -
kundigt . Vielleicht hat er mit dem einen oder anderen darüber
gesprochen ."

Die Tür öffnete sich , als er das gesagt hatte , und ein Mann
schaute herein . Er murmelte eine Entschuldigung und wollte
die Tür wieder schließen , aber Dorothy Lorimer rief ihn
zurück .

„ Sie haben doch meinen Bruder schon gesehen , Mr . Lowe ?
Und du kennst ihn doch auch , Alfred ? Dies ist sein Freund
Mr . Farell ."

Mr . Lorimer reichte beiden die Hand , die mager un )
knochig war . Er war groß , hatte aber vor der Zeit einen
kahlen Kopf bekommen und ging etwas gebeugt , wie viel «
Gelehrte . Die Kleider hingen schlaff um sein « Gestalt , sein
längliches Gesicht war bleich , und er sah nicht besonders ge -

sund aus . Auf seiner langen schmalen Nase thronte etwas
unsicher ein Klemmer .

„Ich wußte nicht , daß du Besuch hattest "
, entschuldigte er

sich bei seiner Schwester . „ Es tut mir leid , daß ich dich gestört
Hab? ."

„ Sie stören uns durchaus nicht , Mr . Lorimer "
. sagte Lowe

liebenswürdig . „Wir wollten gerade aufbrechen ."

Alfred Lorimer sah ihn nervös an und blinzelte .

„Ich möchte Sie nicht vertreiben .
" All « m Anschein nach

hatte er einen kleinen Sprachfehler , denn er stotterte leicht .
„Ich wollt « nur ein Buch holen , das ich hier zurückgelassen
habe .

"

Drahtaieldung unseres ständigen Vertreter «
F .O. Prag , 1 ; Juli . Schade , daß die wenigsten Menschen ,

Deutsche , Engländer ober Franzosen , eine Gelegenheit ha -
ben , die Londoner und Pariser Propaganda auf ihren Wahr -

heitsgehalt hin zu prüfen . Sie kämen nämlich bald daraus ,
daß diese sympathischen , ja jovialen Stimmen , die es da so
gut mit uns meinen , nichts anderes sind als das Mundstück
von Heuchlern par excellence .

„Ist es wahr "
, so fragen z. B . aufgeregte leichtgläubige

Gemüter , „daß es in Böhmen bedrohlich aussieht , daß nur
jeweils 5 Soldaten mitsammen ausgehen können , baß die
Deutschen keine Abzeichen tragen dürfen , daß man ihnen
nichts zu essen gibt ? " Was soll dazu einer sagen , der die
Verhältnisse feit Jahren genau kennt und viel im Protekto -
rat herumkommt ? Am liebsten würde man solch einfältige
Schwätzer . . . ja , je nach Temperament . . . vielleicht in
Gänsereihe ins Protektorat führen Dann würden sie näm -

lich sehen , daß in Klein - wie in Großstädten Militärfahr -

zeuge unbewacht parken , Soldaten allein herumbummeln , in
Wäldern spazieren gehen , allein in tschechischen Volkslokalen
sitzen und sich auch bei Nacht vor niemanden fürchten . Vor
wem auch ? „Das tschechische Volk ", so schrieb kürzlich eine
führende Prager Zeitung , „wurde niemals zu politischen
Schießereien erzogen "

. Aber in London , Paris und Straß -

bürg weiß man dies alles viel besser . Zur Beruhigung die -

ser Herren sei versichert , daß sich die Deutschen im Protekto -
rate trotz dieser Schauermärchen wohler und sicherer fühlen ,
als je zuvor , daß sie an Abzeichen so viele tragen als ihnen
beliebt und daß es in tschechischen Lokalen sogar deutsche
Speisenkarten gibt und tschechische Kellner mit durchaus lan -

desüblicher Höflichkeit bedienen .
Die unschuldigen Blumen sind ein anderes Kapitel der

westlichen Wahrheitsfanatiker . Der Tscheche liebt es , be ,
allen möglichen Gelegenheiten Blumen zu schenken und
seine Denkmäler mit Blumen zu schmücken, ob es sich nun
um eine Statue der heil . Maria , des Reformators Johan -

nes Hus oder des falschen Propheten Wilson handelt . Der
Londoner und der Straßburger Sender nehmen von solchen
Blumenspenden indes nur Kenntnis , wenn sie bei Herrn
Hus oder bei Herrn Wilson niedergelegt werden . Daß auch
das mitten im Stadtzentrum und allen Augen sichtbare Denk -
mal des heiligen Wenzel immer erneut mit prächtigen Blu -

men geschmückt wird , übersehen diese scharfen Augen völlig ,
nachdem Herzog Wenzel als das Symbol deutfch -tschechifcher
Zusammenarbeit gilt .

Nicht weniger kurze Beine haben die Lügen des Herrn
Osufky des ehemaligen tschecho -slowakische » Gesandten in

Er sah sich im Zimmer um und seine Bewegungen zeigten ,
daß er kurzsichtig sein mußte .

Lowe erhob sich.
„Wir wollen Sie jetzt nicht länger aufhalten , Miß Lo -

rimer ""
, sagte er . „ Sobald ich etwas Neues erfahre , beuach -

richtig « ich Sie ."

„Vor allem möchte ich wissen , was sich heute abend zu -

trägt " , erwiderte sie.
Er versprach , es ihr mitzuteilen : dann verließen sie da ?

Hans .
„Ich muß mich mit der Redaktion des „Messenger " in Ver -

bindung setzen "
, sagte der Journalist , als sie auf die Straß «

hinaustraten . „Wo ist das Postamt hier im Dorf ? "

„In der High Street "
, entgegen « !« Low « . „Sic muffe »

den Hügel hinuntergehen und sich dann nach rechts wenden /

„Was machen Sie nnn ?"

„Ich geh« zum ^ aus zurück , um mit White zu sprechen .
Er wird sich wundern , warum ich so lange fortgeblieben bin /

„Wir müssen aber noch verabreden , was wir heute abend
unternehmen wollen ."

„Ich komme später wieder nach Lidstone Close . Bor Ein -

bruch der Dunkelheit brauchen wir uns darüber nicht den
Kopf zu zerbrechen ."

Er versprach , daß er um sechs Uhr zum Hause des Co -
lvnels kommen würde .

Der Journalist machte sich auf den Weg zur Post , während
Lowe in der entgegengesetzten Richtung fortging , um zu dem
kleinen Hans zurückzukehren .

XI . Kapitel

Der Mann in der Dunkelheit
Mary Raynham bewegte sich und stöhnt « leise . In ihrem

halben Dämmerzustand fühlt « sie nur , daß si« auf « in « m
harten Boden lag und daß ihr ganzer Körp « r unangenehm
schmerzte . Aber allmählich kam sie wieder ganz zu sich und
öffnete die Augen .

Sie starrte in die Dunkelheit , die fast greifbar auf ihr
zu lasten schien . Zuerst wußte sie überhaupt nicht , was ge -

schehen war , aber nach und nach konnte sie die einzelnen Bil -
der wieder zusammensetzen , und die Erinnerung kehrte zurück .

Sie hatte ihrem Vater und seinen beiden Gästen gute
Nacht gesagt , dann war sie die Treppe hinaufgestiegen , hatte
die Tür abgeschlossen und noch einmal den Brief gelesen , den
sie am Nachmittag von Jsobel Leighton erhalten hatte . Sie
hatte gewartet , bis alles still geworden war , dann kräftige
Schuhe angezogen und das Haus durch die hintere Tür ver -

lassen .
In der kalten Nachtluft zitterte sie. obwohl sie vorsichtiger -

weise ein Halstuch umgebunden hatte . Sie überlegte , ob sie
nicht ins Haus zurückgehen und einen Mantel anziehen sollte .
Ab « r es war schon kurz vor zwölf , und sie fürchtete , daß sie
jemand im Schlaf stören würde , wenn sie zurückging . Auf
keinen Fall sollte ihr Vater etwas von d« r nächtlichen Zu¬
sammenkunft mit der Freundin erfahren , sonst würde er ihr
verbieten , das Haus zu verlassen .

^Fortsetzung folgt .)

Paris . Besagter Diplomat unterrichtet im „Jntransigeant *

die französische Öffentlichkeit von der brutalen deutschen
Zensur an tschechischen Blättern . „Man findet in jeder ein -

zelnen Redaktion ", so schreibt Herr Ofusky , „einen national -

sozialistischen Kommissär , der sehr oft aus den Sudetendeut -

scheu ausgesucht worden ist , die die Tschechen gut kennen . Die
gesamte Korrespondenz geht durch die Hände dieser Kom -

missäre . . . ohne deren Zustimmung nicht die kleinste Zeile
veröffentlicht werden darf ." Natürlich ist Herrn Osusky die
Wahrheit gut bekannt : es gibt nicht einen einzigen deutschen
Kommissär oder Zensor in tschechischen Zeitungsbetrieben ,
was den Herrn Gesandten aber nicht hindert wie ein abge -

feimter Roßtäuscher zu lügen . Die Zensur besorgen sich die
Tschechen selbst , und zwar machen dies einige Tschechen , die
noch aus Beneschs Zeiten in der Pressestelle des Ministerrats -

Präsidiums sitzen , und die bis vor kurzem mit Vorliebe die
antisemitisch eingestellten Blätter zusammenstrichen .

Als vor einiger Zeit mehrere hohe Beamte des tfchechi-

fchen Landwirtschastsministeriums wegen fchwe -
rer Verfehlungen festgenommen werden mußten , san -
den sie Beschützer in London und Paris . Nun wird bekannt ,
um welch feine Herren es sich da handelt . Sie haben sich
und ihre Freunde auf Kosten alten deutschen Grundbesitzes
maßlos bereichert , ganze Mustergüter mit Trinkgeldern
zwangsweise an sich gebracht und für den Pachtschilling eines
einzigen Jahres an „gute Bekannte " verteilt . Ein solcher
Fall ist die Enteignung der Fürsten von Hohen -
zollern und Sigmaringen . Als der Fürst 1927 starb ,
forderte die Finanzbehörde die phantastische Summe von 14
Millionen Kronen Erbschaftssteuer , was die Erben -natürlich
nicht aufbringen konnten . Das allgewaltige Bodenamt
sprang nun ein , übernahm die Bezahlung der Erbschafts -
steuer gegen Ueberlassung des 220U Hektar großen fürstlichen
Gut

'
sbesitzes in der Jglauer Sprachinsel . Kaum aber war das

„freiwillige Generalübereinkommen " zwischen den Erben ,
der Finanzbehörde und dem Bodenamt sämtlicher Tschechi -
sierungsbetrieb ) unterzeichnet , als das Finanzministerium
die Erbschaftssteuer von 14 auf 2,7 Millionen Kronen herab -
setzte , zu welchem Preis sodann eine , vom Landwittschafts -
ministerZadina höchstpersönlich betriebene Waldgenossenschaft
den tags zuvor noch mit 14 Millionen bewerteten Gutsbesttz
übernahm . Das in einem einzigen Jahr anfallende Holz
genügte , um den Kaufpreis zu bezahlen . Schiebungen dieser
Art sind kein Einzelfall . Wenn nun hier durchgegriffen wird
und die verantwortlichen Schieber vorläufig festgenommen
werden , stöhnen die Heuchler im Westen ob der „Verhaf -
tungswelle " . Schlechthin lächerlich .

Lächerliche Lögenhetze um das Protektorat
..Ast es wahr, »aß . . . ?' - Die Lügen der Weltpresse und dos Herrn Osusky haben kurze Beine
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Beginn der deutschen Schachmeisterschaft
. . .. Richler und Kieninger vertieren überraschend

( Eigener Bericht xnfetcB Schachmitarveiters )

Mit öer Austragung der Schachmeisterschaft von Deutsch-
land ist der Grohöeutsche Schachbun^» in diesem Jahre zum
dritten Male in Bad Oynhausen «ingekehrt . Gleich in der
ersten Runde trafen der Titelverteidiger Eliskases -Jnnsbruck
und Kieninger -Köln , der vor zwei Jahren die Landesmeister -
schaft besaß, aufeinander . Nach einem beiderseits sehr um -
sichtig geführten Treffen , in dem der Westdeutsche die weißen
Steine führte , endete das Spiel unentschieden . Gleichfalls
eine Punkteteilung ergaben die Spanische Partie Michel -Berlin
gegen Kohler - München , das Damenbauernspiel

'Dr . Lange -
Essen gegen Keller -Dresden , sowie die Begegnung Lokvenc-
Wien gegen Heinicke-Hamburg .

Die 2 . Runde begann mit einem blitzschnellen Sieg des
Deutschlandmeisters Eliskases (mit Weiß ) über Dr . Lange
( Essen) . . — Keller verstand es in einer Spanischen Partie
gegen Michel meisterhaft , zu einem nach 3L Zügen unentschie -
den abgebrochenen Läuferendspiel abzuwickeln . Tragisch ver -
lief Richters Begegnung mit Rellstah (es war ein sog . „Orang -
Utang -Gambit ! ) ? in weit überlegener Stellung stellte Richter
die Qualität ein und mußte nach 43 Zügen aufgeben . Ja , die
Zeitnot ! Die kostete Brinckmann seinen zweiten Zähler ge-
gen Lokvenc, der sich „Königsindisch " verteidigte . Mehrfach
übersah der Kieler gewinnverheißende Fortsetzung und wurde
schließlich öoch gezwungen , im 38. Zug in ein verlorenes
Bauernenöspiel einzulenken . Gilg lieferte eine weitere
Probe seiner wunderbaren Endspielkunst ? Ernst mutzte ein
Turmendspiel mit einem Bauern weniger zulassen , das nach
fast sechsstündigem Kampfe nicht mehr zu halten war . Aehn -
lich erging es Eisinger in einer „Sizilianifchen Verteidigung "
gegen Münchens Stadtmeister Kohler . Auch der badisch«
Meister wehrte sich mit einem Bauern weniger vergeblich in

« inem Turmendspiel und mutzte nach 48 Zügen ausgeben . Die
größte Ueberraschung war aber di« seit langer Zeit erste
Niederlage Kieningers in « inem „Orthodoxen Damengambtt "
gegen Heinicke? durch einen Kombinationsfehler büßte der
Kölner 2 Bauern ein , so datz nach 36 Zügen die Partie für
ihn unhaltbar war . Der Stand vor öer 3. Runde lautet also :
1. /2. Gilg (Troppau ) und Rellstab (Berlin ) je 2 ; 3./7. Elis¬
kases (Innsbruck ) , Heinicke (Hamburg ) , Lokvenc (Wien )
Hans Müller (Wien ) und Kohler (München » je 1 ' /-: 8./10.
Eisinger (Karlsruhe ) , Keller (Dresden ) und Michel ( Berlin )
je 1 ? 11 ./13. Engels (Düsseldorf ) , Kieninger (Köln ) und Dr .
Lange ( Essen) je 14./16. Brinckmann (Kiel ) , Ernst ( Gelsen -
kirchen) und Richter (Berlin ) je 0 Punkte . Josef Diemer .

ümvnig und Klinglet in der blational-Elf
Die deutsche Auswahl gegen Bayer «

Anläßlich des Bayerischen Gaufestes , das am 13. und 16 .
Juli in Schweinfurt durchgeführt wird , spielt eine bayerische
Fußball -Gauauswahl gegen eine deutsche Nationalelf . Das
Reichsfachamt hat die National -Auswahl wie folgt aufgestellt :

Tor : Deyhle ( Stuttgarter Kickers ) ,' Verteidiger : Jmmig
(Karlsruher FV ) , Moog (VfL 99 Köln ) ? Läufer : Fend FSB
Frankfurt a. M . ) , Heermann ( SV Waldhof ) , Schädler (Ulmer
FV 94 ) ; Sturm : Reinhardt (VfR Frankenthalj , Walter
(1. FC Kaiserslautern ) , Baumann (VfB Leipzig ) , Klingler
( FV Daxlanden ) , Gärtner (Olympia Lorsch ) . — Ersatz : Zim -
mer (Kurhessen Kassel) , Bolz (SSV Ulm ) oder Folz (1. FC
Kaiserslautern ) , Haas (KFV ) . Als Schiedsrichter amtiert
Müller (Landau ) .

Ottenau umjubelt Jakob Scheuring
Der deutsche Meistersprinter Jakob Scheu ring wurde

am Montag abend bei seiner Rückkehr in seine Heimatstadt
Gaggenau begeistert empfangen . Vereinsführer Schmitt über -

Ausn . : Hahn .
reichte dem großen Sieger am Bahnhof einen Lorbeerkranz .
Dann gings in triumphaler Fahrt durch Gaggenau nach dem
Stadtteil Ottenau , wo ein Kameradschaftsabend statttfanö .

*
Am Gordon - Bennett -Wettsliegcn , das am 3. September in

Lemberg gestartet wird , nehmen Belgien , Frankreich . Polen »
die Schweiz und die Vereinigten Staaten von Nordamerika
teil . 7

UFA -
ITheater

Beginn
| 4 .00 , 6 .10

8 .30 Uhr

Hiy noch heute u.morgen ! |

Parkstraße 13
Ein Kriminalfilm mit I
Olga Tschechows ,
Theodor Loos , Petrovich ,
Brausewetter . Hildebrand , |
Vespermann , Dumcke

' Parkschlöfjle Durlach
TANZ

Tägl . bis 3.00 Uhr nachts geöffnet .
1

REICHSFESTSPIELE
Heidelberg

12 . «Juli bis 20 . August 1939
Mittwoch , 12.
Donnerstag , 13 .
Freitag , 14 .
Sonnabend , 15 .
Sonntag , 16.
Montag , IT .
Dienstag , 18.
Mittwoch , 19 .
Donnetstag , 20
Freitag , 21.
Sonnabend , 22.
Sonntag , 23.

T. Ein Sommernachtstraum
■T. Die Freier
T. Die Freier
T. Ein Sommernachtstraum
T. Die Freier
T. Ein Sommernachtstraum
T. Die Freier
T. Ein Sommernachtstraum
,7. Ein Sommernachtstraum
T. Ein Sommernachtstraum
T. Ein Sommernachtstraum
T. Ein Sommernachtstraum

Vorverkauf Hauptk ^sse Stad
thoater Heldelberp , The ^ters !ra8e6 .
Ruf 3000 , und alle ME9 -Reisebüros
Abendkasse : ab l9uhr Schloßgarsen

Auto -Hasler
£ uf781S AJ

Vertreter ( innen ) fü
Karlsr . gef ., leichte
Tätigkeit . Ang . u .
Nr . 5770 an die
Badische Presse .

Für sofort od . später
suchen wir eine

tflchtige
Verkäuferic

für Spezialgeschäft .
Angebote mit Zeug -
nisabschriften . Bild
und Lebenslauf u .
K 53882 an die
Badische Presse .

Zum sofortigen Ein .
tritt suchen wir ein
gebildetes

junges Mädchen
als Lehrling oder
Volontärin für
Spezialgeschäft . An .
geböte mit Lebens -
lauf und Bild u .
K 53883 an die
Badische Presse .

Jüngeres

gesucht .
Weißer Berg ,

n Ludwigsplatz .

Suche z . 15. Aug .
ehrl . . fleißiges

Mädchen ,
das gut bürgerlich
kochen kann u . die
Hausarbeit , gründ -
lich versteht . Näh .
Kriegsstrahe 150.

Mädchen -
Gesuch .

Aus sof . od . 1. Aug .
wird ein ehrl ., fleitz .
Mädchen gesucht .
Zu erfrag . Kaiser -
ftrasjc 82 , in der
Konditorei .

Aufruf
an alle Karlsruher Hausfrauen !
Alle Karlsruher Hausfrauen werden hiermit nochmals auf¬
gerufen , sich aktiv in die Aktion „Kampf dem Verderb "

einzuschalten . Bei der jetjigen heißen Jahreszeit liegt die
Gefahr nahe , daß wertvolle Lebensmittel verderben , daß
die Milch sauer wird , usw . Dies verursacht der einzelnen
Hausfrau Unkosten , die zusammengeredinet in ganz
Deutschland einen Verlust an Volksgütern von über eine
Milliarde Mk . ausmachen Dem muß Einhalt geboten werden !

In jeden Haushalt gehört ein Gas- oder Elektro -
Kühlschrank !

Dann verdirbt nichts mehr . Ein Kühlschrank ist kein Luxus¬
gerät ; er ist eine unbedingte Notwendigkeit . Warum zögert
manche Hausfrau noch in der Besdiaffung eines solchen ?
Durch günstige Zahlungsbedingungen wird die Anschaffung
eines Kühlschrankes heute jedermann möglich gemacht .
Elektro - und Gas - Kühlschränke , die sich im Betrieb gleich
gut bewährt haben , können schon in Monatsraten von
RM. 8.— bis RM. 12 .—, je nach Schrankgröße , bezogen
werden . Dabei betragen die täglichen Betriebskosten in
den meisten Fällen nur etwa 4 Rpf . Elektro - und Gas -
Kühlschränke erfordern keinerlei Bedienung ! Sie kühlen
vollkommen automatisch .

Welche Hausfrau wollte einen Elektro - oder Gas-
Kühlschrank nicht ihr eigen nennen !

Darum frisch und frei ans Werk . Alle Karlsruher Haus¬
frauen , die noch keinen Elektro - oder Gas - Kühlschrank be¬
sitzen , werden gebeten , unsere Kühlschrank - Ausstellung im
Hause Kaiserstraße 101/103 zu besuchen . Hier werden die
Schränke praktisch vorgeführt und jede Hausfrau erhält
eine erschöpfende , fachmännische Beratung durch geschultes
Personal über die im Einzelfall in Frage kommende Sdirank -
Type . Unsere Kühlschrank - Ausstellung ist täglich von Yi 9
Uhr bis Uhr vormittags und von Uhr bis 7 Uhr
nachmittags (auch Samstags ) geöffnet .
Kein Verkauf ! Nur Beratung !

Städtische Werke Karlsruhe
Fernruf 5380.

£ ( infepFcgramm vom 13 . Juli
bis IS . Juli

Stuttgart
Donnerstag . 13. Juli
5.45 Morgenlied , Zeitangabe ,

Wetterbericht , Wiederhol ,
der 2. Abendnachrichten ,
Landwirtsch . Rachrichten

8.00 Gymnastik , Anschließend :
Wissenswertes u . Prakti -

sches a . d . Gesundheitspsl .
6 .30 Leipzig : Frühkonzert
7.00 Frühnachrichten
8 00 Frankfurt : Wasserstand ,
| Stuttgart : Wetterbericht ,

Marktberichte
8.10 Gymnastik
8.30 Kölligsbg . : Ohne Sorgen

jeder Morgen
9 .20 Für Dich daheim

10.00 Volksliedsingen
11.30 Volksmusik und Bauern -

kalender , Wetterbericht
12.00 München : Mittagskonzert
13.00 Nachrichten , Wetterbericht
13.15 München : Fortsetzung d.

MiitagSkonzertes
14.00 Nachrichten
14.10 Aller guten Tinge sind

Drei

16.00 Bad Cannstatt : Nach .
mittagskonzert .

17.00—17.15 ' Baron Eiffelturm
und de > Kaplan

18.00 Abendständchen
18.45 Aus Zeit und Leben

Deutsch für Deutsche
13.00 Karlsruhe : „ Hoiss ., ,

Katbreinerle , schnüi die
Schuh "

19.45 Kurzberichte *■
20 .00 Nachrichten ^
20 .15 Ter Diener zweier Herrn

LustspiU (nach Goldom )
21 .00 Köln : Hans Bund spielt ,
22 .00 Nachrichten , Wetter - und |

Sportbericht
22 .30 Volks » u . Unterhaltungs - I

musik
24 .00—2.00 Berlin : Nachtmusik '

Freitag , lt . Juli
5 .45 Morgenlied , Zeita igabe ,

Wetterbericht , Wiederhol ,
der 2. Abendnachrichten ,
Landwirtsch . Nachrichten

6.00 Gymnastik , Anschließend :
Wissenswertes u . Prakti -
sches a . d . Gesundheitspsl .

6.30 Königsberg ' Frühkonzert

7.00 Frühnachrichten
3.00 Frankfurt : Wasserstand ,

Stuttgart : Wetterbericht ,8.10 Gymnastik
8.30 Köln Morgenmnsik
0 .20 Für Dich daheim

10.00 Köln : Raumordnung
schafft Raummehrung

10.30 Heim aufs Land !

11 .30 Volksmusik und Bauern -
kalender , Wetterbericht

12.00 Saaror . : Mittagskon -.ert
13.00 Nachrichten , Wetterbericht
13.15 Saarbrücken : Fortsetzung

des Mitlagskonzerles
14.00 Nachrichten
14.10 Bkl ccit4 1
16.00 Danzig : Nachmittagskonz .

17.00 Musik zum Tee
18.00 Friedrich Smetaua
18.45 Aus Zeit und Lesen
13.00 Drei Tanzkapellen
13.30 Kleine musikalische For¬

menlehre
13.45 Kurzberichte
20.00 Nachrichten

Hier spricht die Reichs »

gartenschau i
20 .15 Sonne uro jeden Preis !
21 .15 Unterhaltungskonzert
22 .00 Nachrichten , Wetter - und

Sportbericht , Würitemb .
und bad . Sportvorschau

22 .30 Mannh . : Kammermusik ;
23 .00 Musik zur Unterhaltung i
24 .00—2.00 Nachtmusik ,

Samstag , 15. Juli

5.45 Morgenlied , Zeltangabe ,
Wetterbericht Wiederhol ,
der 2. Abendnachrichten ,
Landwirtsch . Nachrichten

6.00 Gymnastik , Anschließend :
Wissenswertes n , Prakti -

sches a . d . Gefundhe ' tspfl .
8 .30 Berlin : Musik am Morgen
7.00 Frühnachrichten
8.00 Frankfurt : Wasserstand ,

Stuttgart : Wetterbericht ,
Marktberichte

8.10 Gymnastik
8.30 Danzig : Morgenmusik

3.20 Für Dich daheim
10.00 Justus von Liebig
11.30 Volksmusik und Bauern -

kalender , Wetterbericht
12.00 Wien : Mittagskonzert
13.00 Nachrichten , Wetterbericht
13.15 Wien : For . setzung des

Mittagskonzertes

14.00 Nachrichten
14.10 Bunte Volksmusik
15.00 Bitte Laune
16.00 Köln Anno dazumal
17.30 Drei Walzer
18.00 Tondericht fev Woche
19.00 Operettenreigen
19.43 Die Spielgefährten

20 .00 Nachrichten i
20 .15 Bunter Tanzabend
22 .00 Nachrichten , Wetter - und i

Sportbericht j
22 .30 Leipzig : Wir bitten zum .

Tanz
24 .00—2.00 Berlin : Nachtmusik z

BB
Geräum . , gut möbl .

Zimmer
auf 15. Juli zu
vermieten . Putliti .
slraste 1, • 4. Stock .

Mitbl. Zimmer
sofort zu vermieten .
Geibelstr . 25, 4. St . f

Mob ! . Zimmei
sofort z. vermieten

Wilhelms « . 21, I

6 .000 bis
10.000 Mark
gesucht zu 6°/« Ans
auf prima zweite

Hypothek » ,
Für Geldgeber

kostenfrei .
August Schmitt ,

Hypothekengeschäft
Karlsruhe ,

Hirschstraße 4.?,
Fernspr . 2117 .

RM . 700 .-
zu leihen ges . geg .
Bürgsch . o. I . Hyp .
Angeb . u . Nr . 479t
an die Bad . Presse .

Auto - Umzüge
sowie Transporte
aller Art mit Sie -
serwagen übernimmt

SpeditionReinfried
Kreuzftr . 20.
Teles . 4441.

Druck»
sachen

liefert rasch und
preiswert die

Bad . Presse

b A KONZERT - KAFFEEMuseum
Jeden Mittwoch nachmittag

Tag der Hausfrau
mit Sonderprogramm , den einzig dastehenden

Kurz- Opeietien
Es gastiert das bekannte

WagemannsOrchester
mit der Sängerin Dita Dreesen

TÄGLICH TANZ
im Wintergarten

Löwenrachen
Heute Hausfrauen - Nachmittag
™

oß
d
e
e
n
m Unterhaltungs - Programm
Pili fnrolli * ' die Frau mit dem

w«t ffEIII % Ul6lll goldenen Humor
Kapelle Anatoly Donner von Gromoff .

Auf unseren 8 -tägigen Autobus Gesellschaftsreisen

Großgiockner - Dolomiten - Venedig
V. 23 . 7 . - 30 . 7 . u 6 . 8 . - 13 . 8 . . Preis RM. 124 . -

Salzburg — Wien
vom 23 7 .—30 . 7 und 6. 8 . —13 . 8 . , Preis
RM. 133 . 30 , noch Plätze frei . Preise ein¬
schließlich Unterkunft u . Verpfleg , usw . Devisen
für Venedigreise durch uns . Anmeldung eiligst ,
Tel . 5641 . Verlanqen Sie Prospekte unserer
Dalmatienreisen (Insel Rab ).
Prospekte und Auskunft auch beim Reisebüro
Karlsruhe Willy Thomas , Kaiserstraße 124 b .

Heidelberger Straßen - u . Bergbahn - AG .

ülnterridjt

Kurzschrift
(auch englische u . französische ) bis zu Jeder Fertig -keit .
Maschinenschreiben , Schönschreiben , Buchführung

Tages - und Abendkurse ——

Privat - Lehrgänge SÄbX d

Otto Autenrieth
am Stenogr . Landesamt München

staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer
Kaiserstraße 67 , Eingang Waldhornstraße

Eintritt jederzeit . Fernsprecher 8601

Ka^e alte Schmuckstücke
Gold, Silber, Zahnkronen , Hunzen

Kaiser¬
straße 114

W. B 25 119/19 .

Amtliche Anzeigen
( ämil . Bekanntmachungen entnommen )

Bühlertal .
Durchführung der Verordnung über
das Arbeitsbuch vom 22. t . 39 betr .

Nach der obigen Verordnung über

»angehörigen dieser Personen
dert , sofort einen Antrag auf
ing eines Arbeitsbuches zu

Tie Anträge sind bis sväte -

Sie Antragsvordrucke werden vom
rgermeifteramt an die Betriebsfüh - .

iet oder deren Beauftragte für ihn und

alle Beschäftigten arbeitsbuchpflichtigen
Familienangehörigen in der Zeit bis
zum 15. Juli 1333 während den üb¬
lichen Dienststunden vormittags abge -
geben . Ein Arbeitsbuch braucht nach
dieser Verordnung jede Ehefrau des
Bauern oder Landwirts und jedes
mithelfende Familienmitglied in der
Landwirtschaft oder des Handwerls . Ist
z. B . eine Tochter im Haushalt be -
fchäftigt , hilft aber nebenbei noch in
der Landwirtschaft mit oder verlauft
im Laden mit , dann mutz sie sofort
Antrag auf Ausstellung eines Ar -
beitsbuches stellen , da sie zum Kreise
der Pflichtigen gehört . Ter Besitze :
eines kleineren landwirtschaftlichen An -
Wesens in abhängiger Stellung , Ivel -
cher nebenbei auf der Sägmühle oder
im Walde arbeite : , und somit be -
reits schon im Besitze eines vom Ar -
beitsamt ausgestellten Arbeitsbuches ist
hat trotzdem noch den roten Frage -
bogen Ab bis Ac l (SM) auszufüllen ,
während für ihu die Ausfüllung des
gelben Fragebogens in diesem Falle
entfällt . Die Ehefrau und die Kinder ,
welche jedoch in der Landwirt '

chaf : mit -
helfen , haben den gelben Fragebogen
auszufüllen .

Im Uebrigen wird Weiler " Auskunft
beim Bürgermeisteramt ( ? "icr 5)
oder beim Arbeitsamt erteil : .

Ter Bürgermeister .
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NalkniM Verg¬
lichener m Uaöen

cm Faktum und ein Vermächtnis , das groß und unvergäng -
lich über jedem Spiel auf dem Heidelberger Schlosse steht.
Und dieses Vermächtnis ist auch von den Reichsfestspielen
immer als eine vornehme Verpflichtung empfunden worden :
Shakespeares Werk gehört zum festen Bestand der Reichs -
sestspiele.

Wenn in diesem Jahre die Geister und Kobolde des
„Sommer nachtstraums " durch die nächtliche, von
magischen Lichtern durchflutete Phantastik des Schloßhofes
schweben, dann geht der Märchenzauber und die tolle Drastik
seiner Rüpelszenen , die diesmal in Hans Schweikarts In -
szeniernng von Paul Kemp angeführt werden , eine holde
Che ein nicht nur mit der unvergleichlichen Romantik des
Spielraums , sondern auch mit jener „Heidelberger Roman -
tik" der Arnim nnd Brentano , der Görreö und Eichendorff ,
die hier den Brunnquell des deutschen Geistes entdeckten nnd
feine kraftvollen , erneuernden Ströme freimachten . Zu einer
ihrer fchönüen Beglückungen gehörte Shakespeare , in dessen
Werk sie den i» unbegrenzte Weiten dringenden germani -

Wie bereits mitgeteilt , tra -
fen am Sonntag weitere 600
italienische Urlauber iu Ba -
den ein , um in Freiburg
ihren Urlaub zu verbringen .
Unser Bild zeigt die Ferien -

gäste, Bergarbeiter aus Aosta ,
während einer Ausflugsfahrt
auf den Feldberg , wo sie von
Bürgermeister Belstler herz -
lich begrüßt wurden .

(Ausnahme : XSlg — Hans Speck )

'
Reichsfestspiele Heidelberg :

Das Spiel beginnt !
Erinnerungen an die Anfänge des Theaters in Deutsch-

land umschweben , von der diesjährigen Festspielpremiere ,
Shakespeares „Sommernachtstraum "

, heraufbeschworen , das
Heidelberger Schloß . Wir gehen zurück bis zur Mitte des
17. Jahrhunderts , wo englische Spieler herüberkamen und
den Deutschen den ersten Abglanz der Komödien des großen
nordischen Theatermagiers schenkte « . Deutsche Spieler gin -
geu bei ihnen „in die Schule ",
womit mau freilich an das
damalige wilde Komödiaq -
tentum und sein Treiben
einen allzu strengen Maß -
stab anlegt . Denn diesem
frühen Theater war die Wir -
kung beim Zuschauer alles .
Ihr ordneten sich Stoff nnd
Wort , Bühne nnd Darsteller
unter , welch letzterer aller -
dings sich die Stoffe anmaßte
und anverleibte , wie er sie
brauchte , einerlei woher sie
kamen . Was man nicht dar -
zustellen vermochte , verivan -
delte sich unversehens wäh -
rend der Proben , und über
dem Dichterwort stand die
freie Improvisation und das
unbekümmerte Zurechtzim -
mern dessen , was man sich
irgendwo ans den vier Win -
den zum Spielen herangeholt
hatte . Shakespeares Komö -
dien waren eine schlechthin
unerschöpfliche Fundgrube .
Ihre Fülle an verschieden -
artigsten Stoffen , ihre Herr-
lichen märchenhaft freien Fa -
beln wurden verarbeitet nnd
wieder verarbeitet , bis sie
kaum mehr an das Original erinnerten , das ohnehin nach
Shakespeares Tod in ein mythisches Dunkel versank . Derge -
statt kam Shakespeare auch schon früh nach Heidelberg . Wir
wissen von Aufführungen der „englischen Komödie " in einem
Theaterraum , der sich im dicken Turm befand . Wir wissen
aber auch, daß von Heidelberg aus die mühsame Arbeit be-
gann , durch ein wahres Dickicht von „verwandeltem Shake -
speare " und fast kaum mehr erkennbaren Verballhornungen
zum Original vorzudringeu . Denn , in der kurfürstlichen
Liebe zu den Komödien des Briten begegnete sich , wohl zum
ersten Male , frei Witsche Geist mit Shakespeare . • Das ist

schen Geist und zugleich jene farbig blühende Sinnenhaftig -
keit eines gefunden , herzhaften und volksechten Humors
fanden . Eine liebenswürdig , spielerische Spiegelung dieses
Humors sind Eichendorffs „Freie r"

, denen man in der be -
schwingten Aufführung Weicherts mit der Musik von Eesar
Bresgen gerne wiederbegegnet .

Eine neue Steigerung des Heidelberger Festspielgedankens

darf man von der erstmaligen Einbeziehung von Schillers
„Räubern ", die Walter Bruno Jltz inszeniert , erwarten .
Mit diesem gewaltigen Fanal des Sturm und Drang schließt
der Kreis der Spiele , der in drei Aufführungen die großen
Bereiche deutschen Denkens und Empfindens durchschreitet.

H. L . M .

Sau Baden aus dkm ReiAsvatteitag 1W
Karlsruhe , 12. Juli . In einer ersten vorbereitenden Be»

sprechung bei Ganorganisationsleiter Kramer , der wie-
derum die organisatorische Gesamtleituug hat , wurde die
Teilnahme »es Ganes Baden am diesjährigen Reichsparteitaz
erörtert . Gauausbilder Peter teilte mit . daß 4000 Marsch-
teilnehmer , 1100 zivile Parteigenossen und 1200 Frauen dieses
Jahr aus Baden nach Nürnberg fahren . Die Politischen
Leiter beziehen wiederum ein Zeltlager voraussichtlich an
der Stelle des vorjährigen bei Moorenbrunn oder näher
beim Bahnhof Fischbach. Das Lager ivird gut ausgebaut mit
Straßen , Be - und Entwässerungsanlagen . Die Frauen kom-
mcu in Privatauarner « . Wegen der Unterbringung von
Parteigenossen nn,d Parteigenossinnen in Privatquartieren
ergehen » och weitere Mitteilungen /

Tie badischen Nürnbergfahrer werden in fünf Son¬
derzügen befördert , deren genaue Ab - und RiickfaHrtzeiten
noch bekanntgegeben werden In diesem Jahr wird ein be-
sonderes Url '.' nbsvvrsaliren eingeführt . Danach werden Be -
tricbS ' ührer , Dienststellenleiter der Behörden usw. genau
unterrichtet , wenn Wttn ' che von Gefolgschaftsangehötigen . den
Reichsparteitag zu besuchen, vorliegen ,

Ter Gau B .iden wird in diesem Jahr beim Appell der
Politischen Leiter besonders hervortreten , Tie Hoheitsfahnen ,
Mnsikzüge nnd Politische Leiter werden zur Gestaltung des
Appells herangezogen werden .

« ämtliche direkten Rückfragen an die Orgauisatiouslei ,

tung in Nürnberg oder an die Gauleitung sind zwecklos. Für
alle Auskünfte sind die Kreis - oder Ortsgruppenorgauisations -

leiter zuständig .

Nächtliche Sinfonie in Farben
Ailee - SeieuÄlung m BaSen Baöen mit ganz neuen Licht Effekten

jwr . Baden -Baden . 12 . Juni . Was der vorletzte Sonntag
verdorben , hat der letzte wieder gutgemacht : die erste Allee-
beleuchtung dieses Jahres konnte unter günstigsten Anspi -
zien starten . Zwar sah es im Laufe des Tages und zu '-ve -
ginn der Beleuchtung einige Male aus , als ob sich Jupiter
pluvius nicht an seinen „Bündnisvertrag " mit der Bäder -
und Kurverwaltung halten wolle . Aber schon beim letzten
Feuerwerk und bei vielen vorjährigen Allee- Beleuchtungen
hat ja die Bäderstadt ihr sprichwörtliches Wetterglück auf -
weisen können .

Von der sonntäglichen Allee - und Kurgartenbeleuchtung
darf man mit Stolz sagen , daß sie neben der ersten Allee- Be -
leuchtung , die , wenn wir nns nicht täuschen , im Sommer 1931
stattfand , zweifelsohne die schönste war . Oberbanrat H a a g ,
der künstlerische Schöpfer und Betreuer dieser weitbekannten
Lichtfeste, wartet immer wieder mit neuen Ueberrcschungcn ,
mit neuen Ideen und neuen Lichteffekten auf,' diesmal , so
scheint es uns , hat er sich selber übertreffen . In einer Unter¬
redung . die wir vor einigen Tagen mit ihm hatten , ent -
wickelte er das Bild , das ihm diesmal vorschwebte : er wollte

die Lichtentaler Allee so zeigen , wie wir sie in der Hoch -
zeit ihres sommerlichen Blühens am Tage sehen. Wenn die
ersten K r o k u s s e unter den Birkengruppen ihre gelben ,
weißen und violetten Kelche entfalten , wenn die F o r f n -
t h i e n entlang der Oos ihr Gold verstreuen , wenn die
Azaleen ihren bunten Farbentraum träumen und die

'
Rhododendron verschwenderisch ihre Blütendüfte über
den mächtigen Büschen auf der Alleewiese ausströmen , wenn
die jungfräulichen Birken ihre duftigen hellgrünen Schleier
über ihr Geäst ausbreite » — all dieses vielfältige Blühen
und Glühen am Tage sollte in dieser nächtlichen Stunde
wieder auferstehen , sollte zusammengefaßt werden in einer
vielfarbenen Sinfonie des Lichtes . Das Wagnis der Ver -
wirklichuug dieser Idee gelang vortrefflich : die künstlerische
Durchführung dieses großartigen Planes war ein hundert -
prozentiger Erfolg .

Die Menschen aber ergingen sich zu Tausenden durch diese
von südlichem Glanz nnd Farbenreichtum erfüllte Nacht und
erlebten das Lichtwunder der Allee wie ein erstmalig emp-
sangenes Geschenk.
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Nachrichten aus dem ganzen Lande
Alls RmdbMll

Vom Schnellzug erfaßt und getötet
Leime» (bei Heidelberg ) , 12. Juli . Ein hiesiger junger

Mann wurde südlich des Kirchheimer Bahnhofs durch einen
in Richtung Karlsruhe fahrenden Schnellzug erfaßt und töd-
lich verletzt .

Leiche aus dem Rhein gelandet
Rheinhanse « sAmt Bruchsal ) , 12. Juli . Am 10 . Juli

1939 um 8 Uhr wurde aus dem Rhein aus Gemarkung Rhein -
Hansen sSlmt Bruchsal ) ein uebekannter Toter gelandet ,
der acht bis vierzehn Tage im Wasser lag .

Beschreibung : 1 .70 Meter groß , untersetzt , dunkel -
braunes Haar , große Glatze , bartlos . Im Oberkiefer fehlt
rechts der zweite Schneidezahn . Am linken Ringfinger drei
kleine schwarzbraune Punkt « , vermutlich von einem Ring her -
rührend . Brust und Bciue ziemlich stark behaart , war nur
mit einer grllngraumelierten Knickerbockerhose mit dunkel -
grünen feinen Karo bekleiöet .

Wer sachdienliche Angaben über die Persönlichkeit dieses
Toten machen kann , wird gebeten , dies umgehend der nächsten
Polizei - bzw . Gendarmeriestelle mitzuteilen .

Kein Grund zu Besorgnisse »
Mannheim , 12. Juli . Von den 28 verletzten Personen bei

dem Zusammenstoß an der Riedbahnunterführung , konnten 14
nach Anlegung von Notverbänden wieder aus dem Kranken -
Haus entlassen werden . Es gab unter den weiteren nenn
einen Schwerverletzten , nämlich den Fahrer des Leerzuges ,
bei Sem aber keine Lebensgefahr besteht. Die übrigen acht
Personen haben durchweg leichtere Verletzungen erlitten .

Vom Starkstrom getötet
Rot (bei Wieslochj , 12 . Juli . Frau Bürgermeister Germer

von hier , die mit ihrem Töchterchen zusammen im Garten
ihres Anwesens mit dem Ankerseil einer 5000 Volt starken
Hochspannung in Berührung kam. wurde durch den Stark -
ström getötet . Das Kind wurde mit schweren Verbrennungen
in die Heidelberger Klinik geschafft.

„Brnchfaler Schloßkurier " i» Flamme »
hpm . Bruchsal , 12. Juli . In der Nacht von Montag auf

Dienstag gegen 1 .30 Uhr ist der aus dem Reisebüro Herberger -
Bruchsal stammende Omnibus „Bruchsaler Schloßkurier " auf
bis ie<' t noch ungeklärte Weise in Brand geraten . Der
Omnibus stand in Karlsdorf . Die Bruchsaler Weckerlinie war
zur Bekämpfung des Brandes alarmiert worden .

*
Großri »derfeld : Schwerer Motorradunfall . Gegen

18 Uhr ereignete sich am Sonntag nachmittag auf der Reichs -
straße Großrindcrfeld — Tauberbischossheim , in der Nähe
der Abzweigung der Straße nach Paimar , ein Motorrad -
Unfall . Der Fahrer , der Verwalter eines Gutes bei Würz -
bürg , kam von der Fahrbahn ab und stieß dabei mit aller
Wucht gegen einen Baum . Mit schweren Verletzungen wurde
er in ein Würzburger Krankenhaus gebracht .

Ladcnbnrg : Das alte Lied . Weil die Hausfrau ver¬
gessen hatte , ihr elektrisches Bügeleisen auszuschalten , kam eS
in einem Haus der Wormser Straße zu einem Schadenfeuer ,
durch das ein Gebäudeschaden von 1S00 RM . entstand .

Ruit (b . Bretten ) : Vom eigenen Hund gebissen .
Ein hiesiger Landwirt wurde dieser Tage von seinem eigenen
Wolfshund angefallen und gebissen. Seine Frau , die ihm zu
Hilfe eilen wollte , wurde ebenfalls von dem wütenden Tier
angefallen und verletzt . Nur mit Mühe gelang es herbeieilen -
den Nachbarn des Hundes Herr zu werden . Die beiden Ver -
letzten wurden in die Klinik verbracht . Der Hund wurde auf
der Stelle erschossen.

mmmmt Rundschau
Octigheim zweimal ausverkaust

Oetigheim . 12 . Juli . Nachdem die ersten Vorführungen
der Wilhelm - Teil -Festspiele 1939 bereits über Erwarten guten
Besuch aufwiesen , waren die beiden letzten Spieltage sogar
ausverkauft . Tie Festspielleitung hat deshalb einen S o n -
derspieltag am kommenden Samstag , 13. Juli ,
eingelegt . Der Beginn der Vorstellung ist wie auch bei de»
üblichen Sonntagsspieltagen 14 Uhr nachmittags .

Heidelberg , 12 Juli . In feierlichem Rahmen ging am
Montagabend in der Aula der Neuen Universität in Gegen -
wart des Lehrkörpers und der Studentenschaft die offizielle
Eröffnung der Hochschulwoche durch den Rektor der Uni -
versität , Staatsminister Pros . Dr . S ch m i t th « n ne r , vor
sich. Nach dem unter Fanfarenklängen erfolgten Fahnenein -
zug und dem Verklingen der Dorischen Toccata von Joh .
Teb . Bach ( an der Orgel Universitätsmusikdirektor Prof . Dr .
Poppen ) begrüßte der Rektor den als Vertreter der Regie -
rung anwesenden Ministerialrat Gärtner , die Vertreter der
Partei und den Oberbürgermeister und bezeichnete die Hoch-
schulwoche der Universität mit der vorausgegangenen Woche
der Studentenschaft als eine Einheit , das Verhältnis zwischen
Rektor , Dozentenführer und Studentenführer als harmonisch
und unerschütterlich . Dann gedachte der Rektor der dieser
Tage in Heidelberg veranstalteten zweiten Presseführung , die
der Oeffentlichkeit auf dem Wege über Presse und Rundfunk
einen tieferen Einblick in die wissenschaftlichen Bezirke Hci-
Kelbergs verschafft habe . Mit den Hochschultagen verbind « sich
die Einweihung des Volks - und Kulturpolitischen Instituts
und des Instituts für Fränkisch - Pfälzische Landes - und Volks -
sorfchung, die beide in besonderem Maße dem Wissen um
tas Volk dienen sollen.

Messer sind keine Spielartikel
Iffezheim , 12. Juli . In den Abendstunden des Montag

vergnügten sich zwei Westwallarbeiter , die nach £ er Arbeit
in das Gemeinschaftslager zurückkehrten , damit , daß sie sich
gegenseitig Messer zuwarfen . Durch Zufall warf der eine
Arbeiter das Messer plötzlich so unglücklich , daß es den an -
deren Arbeitskameraden ins Bein traf und die Schlagader ver -
letzte . Der Bedauernswerte mußte ins Rastatter Kranken -
haus eingeliefert werden .

Fabrikant Johann Schäuble +
fv. Kuppenhcim , 12 . Juli . Am Montag früh verschied im

Alter von 89 Jahren der Ehrenbürger der Stadtgemeinde
Kuppenheim , Johann Schäuble , der Mann , der das zur
Bedeutungslosigkeit herabgesunkene Kuppenheim im Jahr «
1873 zu neuem Leben erweckte. Als Hochalemann « hatte
Schäuble in sein« r harten Heimat gelernt , überall in der
Fremde fest zuzugreifen . In jinigen Jahren nach Amerika
ausgewandert , ließ sich Schäuble nach seiner Rückkehr in
Kuppenheim nieder und eröffnete dort eine Sattlerei , in
der im wesentlichen Koffer hergestellt wurden . Nach und nach
wuchs die ehemalige Sattlerbude zu einer Fabrik heran . Lehr -
linge aus Schäubles Werk gründeten ebenfalls in Kuppen -
heim Fabriken , und so wurde , dank der Initiative des Man -
nes , die unbekannte Stadt am Eingang zum Murgtal die
Kofferstadt des badischen Landes . Bis ins hohe Alter kannte
der Begründer , d« r inzwischen Ehrenbürger der Stadt ge-
worden war , keinen Müßiggang . Selbst in den letzten Iah -
ren , als er schon völlig erblindet war . suchte er immer noch
ein . wenn auch ein kleines . Tagewerk zu verrichten . An der
Bahre Johann Schäubles trau «rn neben den Kindern und
deren Familien 200 Angehörige seiner Kofferfabrik und dar -
über hinaus die gesamte Bürgerschaft und Industrie .

Unfall beim Willstätter Renne »
nb . WillstLtt , 12. Juli . Leider ging das Willstätter Rennen

nicht vorüber , ohne daß ein wertvolles Rennpferd s« in Leben
einbüßen mußte . Dieser dramatische Unglücksfall , der eigent -
lich durch den braunen Hengst „Perlenkönig " verursacht
wnrde , rief bei den Beteiligten lebhaftes Bedauern hervor .
Ter braun « Hengst „Perlenkönig " ging im letzten Rennen
plötzlick durch und rannte schnurstracks auf die Kinzig zu , bog
jedoch im letzten Augenblick auf die Straße ein , die nach dem
Dorf führte . Die Reiterin , die bereits die Geistesgegenwart
verloren hatte , konnte erst im Dorfe , nachdem ein Rad -
fahr « r sich dem rasenden Pferd in den Weg gestellt hatte , an
dem Tier heruntergleiten und dadurch einem schweren Un -
glück entgehen . Das wilde Pferd begegnete dann innerhalb
des Dorfes dem Rennpferd „Gate o f I n d i a", das gerade
im Begriffe war , an den Start zu gehen . Dieses wurde eben -
falls scheu , und stürmte blindlings auf einen Eisstand los .
Es durchbrach den Stand und überrannte ferner mehrere
starke Hindernisse , wodurch es sich ganz beträchtliche Ver -
letzungen zuzog . Als es an dem hohen Steindamm , der die
Kinzig abgrenzt , angelangt war , stürzt « das Ti « r mit aller
Wucht in den Fluß , wo es nach vergeblichen Rettungs¬
bemühungen ertrank .

Achtjähriges Bübchen verbrannt
Fußbach lbei Ossenburg ) , 12. Juli . Wie wir gestern mit -

teilten , wurde das Anwesen des Georg S u h m « in Raub der
Flammen . Die Vermutung , daß der Brand durch spielende
Kinder verursacht worden sei, hat nun seine traurige Be -
stätigung erhalten . Unter den Trümmern der Scheune fand
man bei den Aufräumungsarbeiten die völlig verkohlte
LeichedesachtJahre alten Söhnchens der Familie
Suhm . Der Junge hatte mit seiner Schwester Ball gespielt ,
und als der Ball auf den Heuboden gefallen war , hat er sich
mit einem brennenden Streichholz auf die Suche gemacht. Da -
bei fing das gelagerte Stroh Feuer . Der Junge rief zwar
noch seiner Schwester um Hilfe , er konnte sich aber vor dem
rasend um sich greifenden Feuer nicht mehr in Sicherheit
bringen .

-i-

Buhl : Gemeiner Diebstahl . Eine Einwohnerin ,
die ihr erstes Frühobst zum Verkauf hergerichtet und in einem
Schopf untergestellt hatte , wurde das Opfer einer gemeinen
Tat . Unbekannte drangen in den Schopf ein , stahlen einen
Teil der Früchte , während sie den Rest auf dem Boden zer -
trampelten .

Bibcrach lKinzigtal ) : Freitod . Obwohl «r in besten
finanziellen Verhältnissen stand und auch eine glückliche Ehe
führte , hat dieser Tage ein 34 Jahre alter Mann in der Kin -
zig den Tod gesucht und gefunden .

Mit erhobener Stimme gedachte der Rektor jener Wende
vom Juli zum August 1914 , die den Ausbruch des Weltkrie -
ges brachte , des Schicksalskrieges der Deutschen gegen fast die
ganze Welt , denn nicht nur in machtpolitischer Hinsicht, son-
dern auch in rassepolitischer und weltanschaulicher war alles
in Frage gestellt. Ein Gutes hatt « dieser Krieg : er brachte
das edle Erbgut hervor und schmolz die Überfremdungen ein
und allen Verfälschungen und Zersetzungen zum Trotz wurde
damals der deutsche Sozialismus geboren , zunächst als ein
seelisches Erlebnis und als ein mächtiges Gefühl , bis die eini -
peitöc Tat des Führers allen Zwiespalt beseitigte und an die
Stelle des zusammengebrochenen zweiten Reiches das ewige
Deutsche Reich setzte. Nach Tank und Gruß an die Mitarbei -
ter , Studenten - und Dozentensührung , Dekane , Senatoren ,
Ehrenbürger , Ehrensenatoren , Beamten und Angestellten , an
die Gesellschaft der Freunde der Universität Heid« lberg , an
die Altherrenfchaftsführung und die Bevölkerung schloß der
Rektor mit dem Wunsch einer guten Zusammenarbeit im kom -
Menden Jahr .

Nach einem Kanon des Studentenchors unterrichteten
Prof . Dr . h . e . K r i e ck als Direktor des Volks - und Kultur -
volitischen Instituts und Pros . Dr . Panzer , der Direktor
des Instituts für Fränkisch - Pfälzische Sandes - und Volks -
sorfchung über die Aufgaben und Ziel « ihrer Institute .

SMadm und Sochrhein
Amtsgerichtsdirektor Trunck iu sein Amt eingeführt

Freidnrg , 12. Juli . Im Beisein von Vertretern des Staa -
tes der Stadt und der Partei sand am Montag mittag im
Schwurgerichtssaal des Landgerichts die Einführung des
neuen Direktors des Amtsgerichts Freiburg i . Br ., Dr . Her -
mann Trunck durch den Landgerichtspräsidenten von
Frankenberg statt .

2vl> Jahre im eigenen Haus
Freiburg , 12. Juli . Eine gut erhaltene Urkunde vom

14 Juli 1739 besiegelt den Kaus des Hauses Münsterplatz 4
durch Herrn Franz Joseph Krebs in Fr ^ iburg . Seitdem
vererbte sich das Haus jeweils vom Vater auf den Sohn und
das Bankhaus I . A . Krebs , das im Jahre 1921 sein 200jäh-
riges Bestehen feiern konnte , übt noch heute als einziges pri -
vates Bankgeschäft in Freiburg dort seine Tätigkeit aus . Di «
Familie Krebs ist schon seit dem Jahre 1250 im Breisgau an.
sässig und damit wohl « ine der ältesten bürgerlichen Sippen ,
die auf eine so lange geschichtliche Vergangenheit blicken kön -
nen . Im wechselvollen Verlaus der Jahrhunderte hat sich das
Geschäft vom einstigen Tuch - und Warenlager zum heutigen
Bankgeschäft entwickelt , dem als Senior Adolf Krebs vorsteht .

*
d . Achkarren : Buben st reich . Ein am Ortsausgang

stehendes Kreuz wurde dieser Tag « von Unbekannten schwer
demoliert . Die Untersuchung ist eingeleitet .

Schopfheim : W i l d e r n d e H u n d e . In der letzten Zeit
mehren sich hier die Fälle , daß junges Wild von herum -
streunenden Hund «n gehetzt und gerissen wird . Der Kreis -
jägermeister hat nun sofortiges Erschießen frei umherlaufen -
der Hunde angekllndiot und bekannt gegeben , daß die Besitzer
wildernder Hunde zur Schadensersatzpflicht herangezogen
werden .

Schwörstadt sHochrhein ) : Leiche geländet . Am Rechen
des Kraftwerkes wurde die Leiche einer 69 Jahre alten Frau
aus Murg geländet .

Borna » (Schw .) : Gefährlicher Blitzschlag . Wäh¬
rend eines hier niedergehenden Gewitters wurde der Kttbler
Lambert Bauer von einem Blitz getroffen und verlor die
Sprache . Eine in der Nähe stehende Frau kam ohne Schaden
davon .

Schwarzwald, Nam und Seekreis
Hotelier Schladern 60 Jahre alt

ff . Feldberg (Schwarzwald , 12. Juli . Wie mir nachträglich
erfahren , konnte Hotelier Albert Sch laderer , Mitbesitzer
d«s Großhotels „Feldbergerhof "

, am 7. Juli 1939 seinen 6 0.
Geburtstag begehen . Albert Schladerer , einer der aktiv¬
sten und verdienstvollsten Fachmänner in der Schwarzwald -
Hotellerie und Mitleiter eines der größten badischen und süd-
westdeutschen Holelbetriebe ist ein Sohn des Schwarzwaldes ,
an dessen Westfuß « im Faust -Städtchen Staufen (Breisgau )
seine Wiege stand . Bedeutsam für fein« Laufbahn ist die Tat -
sache, daß Schladerer selbst der Sprosse einer ruhmreichen
alten Wirtsfamilie ist. Sein elterliches Geschäft war das
Hotel „ Kreuz -Post " in Staufen . Begründet hat er sein sach -
liches Können dnrch vieljährige Tätigkeit in bedeut «nden
Hotel - und Gaststättenbetrieb «« des In - und Auslandes .

Für ei»e» anderen Priigel empfangen ?
z . Si »ge» , 12. Juli . Aus dem Heimweg durch den Wald

in der Nähe der Grenzstraße wurde am SamStag abend gegen
22 Uhr ein ült « rer Mann von einem ihm unbekannten
Täter niedergeschlagen ? der Uebersallene trug an der linken
Gesichtsseite eine stark blutende Wunde davon . Aller Wahr -
scheinlichkeit ist er das Opfer einer Verwechslung geworden .
Von dem Täter hat man noch keine Spur .

Blutiger Ausgang einer Familientragödie
Radolfzell , 12. Jnli . Eine schwere Familientragödie hat

sich in der Nacht zum Sonntag im benachbarten Böhrin -
gen abgespielt . Dort brachte sich der Sohn Anton der Witwe
Peter Gallmann , der erst vier Monate mit einer Böhringer
Bürgerstochter verheiratet war , mit einem Jagdgewehr
« inen Schuß in die Brust bei , der eine tödliche Verletzung
verursachte . In der Erregung über diese Tat packte sein Bru -
der das Gewehr am Laus , um es zu zerschlagen . Dabei eni -
lud sich die Waffe , in deren Laus noch « ine Patrone steckte:
der Schuß ging ihm durch den Oberschenkel u . verursachte eine
gefährliche Verletzung . Die beiden schwerverletzten Brüder
wurden in das Krankenhaus Singen gebracht , wo wenige
Stunden später Anton Gallmann seinen Verletzungen erlag ,
während der Bruder in Lebensgefahr schwebt . Die Ursache
der unseligen Tat konnte bisher noch nicht geklärt werden .

Wahlwies lAmt Stockach) : Unglücklicher Sch ü tz e . Am
Sonntag wollte « in hiesiger Einwohner in seinem Garten
Spatzen schießen. Er achtete jedoch nicht daraus , daß in der
Schußrichtung die Straße vorbeiführt . So wollte es das Un -
glück , daß ein acht Jahre alter Junge von einem Schuh ge - '
troffen und im Genick verletzt wurde . Seine Uebersührung
ins Krankenhaus war unerläßlich .

Ko» sta »z : Brand . In einem an der Hafenstraße gelege-
nen Schuppen brach dieser Tage ein Brand aus . Der Bau ,
in dem Kartoffeln und Kunstdünger lagerten , stand im Nu
in hellen Flammen . Nur « in als Stall benutzter Teil konnte
von der Feuerwehr gerettet werden .

We wird das WeMerV I
Leichte Aufheiterung - wieder wärmer

Der Kaltluststrom , der gestern Deutschland erreicht hat , ist
im Abflauen . Damit läßt die Neigung zu Regenfällen nach.
Zur Ausbildung einer Hochdruckwetterlage wird es zwar für
Süddeutschland nicht kommen , es wird aber doch mindestens
vorübergehende Wetterbesserung eintreten .

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch abend :
Wechselnd bewölkt und meist trocken. Bei Winden ans

West leichter Temperaturanstieg .
Für Donnerstag : Meist bewölkt und etwas wärmer .

Rheinwasserstände
Waldshut
Rheinselden

336 —
336 + 3

Breisach 344 + 4
Kehl 884 + 4
Karlsruhe - Maxau 533 — 6
Mannheim 446 — 9
Caub 302 - 12

Eröffnung öer Aeiöelberger Hochfchnkwoche
Festansprache von S .aatsmm .ster Schmttthvnner - Einweihung der neuen Instiiule
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Die Karioffelschälerkolonnc bei der Arbeit für das Abendessen
( Huftt . : A . Richard !.

morgen Eröffnung des MJ .-Sporlfestes :

»Haltet Euch tapfer !" rief Obergebietssührer Kemper de» Wetttampf -
teilnehmern zu .

23« weiße Jette warten im Wildpark
Sbergebielsführer Kemper und Oberbürgermeister Dr. Süsfy besichtigten das Führerlaser - Seule Ankunft

der Wettkamv Teilnehmer

Die badischc Gauhauptstadt wird ab morgen oollkomme« im Zeiche « der Jugend stehe » . Nachdem im Ber -
laus des heutige « Tages sämtliche Wettkampfteiluehmer, die zu de « badische « HI -Meisterschaften gemeldet sind , i«
Karlsruhe eintreffen , wird morgen, Donnerstag » 11 .30 Uhr, das diesjährige vom 12 . bis 16. Juli dauerude Gebiets -
und Obergausportfest i« der Festhalle durch Gauleiter uud Reichsstatthalter Robert Wag « er sowie Obergebietssüh -
rer Friedhelm Kemper feierlich erössnet.

Gleichzeitig wird damit das Großfnhrerlager beim Phönixstadion eröffnet , in dem bekanntlich die gesamte
badische Führerschaft lab Gefolgfchafts - bzw. Fähnleiuführer anfwärts ) erstmalig zusammengefaßt ist. Am gestrige»
Dienstagnachmittag besuchte » Obergebietssührer Kemper uud Oberbürgermeister Dr . Hüssq das Lager, das mit
seine« 230 weiße« Zelten für rnnd 20«« Mau « berechnet ist.

Borkommando leistete saubere Arbeit
Wenn man vor einigen Tagen des gerade im Aufbau be-

griffene Lager betrat und es gestern bei der Besichtigung
durch Obergebietsführer Kemper und Oberbürgermeister Dr .
Hüfsy wiedersah , dann muß man dem Vorkommando
alle Achtung zollen . Was diese Handvoll Leute in wenigen
Tagen leisteten , wie sie den Südteil des Platzes rodeten , in
kürzester Zeit die 230 Zelte aufschlugen , die Telefon - und
Lichtleitungen legten , für die Verpflegung sorgten und die
Zelte wohnlich herrichteten , das verdient alles Lob !

Sauber im Rechteck ausgerichtet stehen jetzt die weißen ,
zwölf Mann fassenden Spitzzelte in der grünen Weite des
Platzes , auf dem sich die 3 00 Hitlerjungen tummeln ,
die hier zum Vorbereitungslager für das Gebietssportfest
seit Montag eingetroffen sind. Rund 2000 Hitlerjugendsührer
werden heute mittag in drei Sonderzügen hier ein -
treffen , um das Lager zu beziehen , dessen Gesamtleitnng
Äannführer Eschle (der Führer der Gebietsführerschule in
Lahr ) , innehat , während Bannführer L i e b l e r für die
Organisation und Bannführer L ö r ch e r für die sportliche
Leitung verantwortlich zeichnen.
Luftig , gesund und sportlich

Das sind die Kennzeichen dieses Lagers , das , ebenso wie
das kürzliche Reit - und Fahrturnier , von der Stadtver -
waltung in großzügiger Weise finanziell unterstützt wird .
Stramm standen gestern nachmittag die Posten des HJ .-Strei -
sendienstes am Lagereingang , als Obergebietssührer K e m -
per und Oberbürgermeister Dr . Hüssy zum Besuch ein -
trafen . Mit Interesse besichtigte der Obergebietssührer die
einzelnen Lagerabteilungen , warf einen Blick in das Ver -
pflegungsmagazin , vor dem bereits die Feldküchen aufgefah -
ren stehen, besichtigte das Sanitätszelt und das Hauptqnar -

tier der Lagerleitung , überzeugte sich, ob die Wohnzelte gut
mit Preßstroh ausgelegt sind , ob die Wasch - und sanitären
Anlagen funktionieren und wie die Jungens des Vorberei -
tungslagers ihre Uebungen absolvierten . Es war alles in
bester Ordnung , so daß der kurze Appell , den der Ober -

tbergebietsführer Kemper und Oberbürgermeister Dr . Hüssy freuen sich über
den tadellosen Zustand des Lagers .

gebietssührer an seine Hitlerjungen richtete , bei allen eine«
freudigen Widerhall fand .
Morgen beginnen die Wettkämpfe

Das Führerlager , bei dem bekannte Männer von Partei
und Staat sprechen werden , dient der politischen und
weltanschaulichen Ausrichtung und ist in den
Rahmen des großen HJ .-Gebiets - und ObergausportsesteS
eingegliedert , das morgen mit der Kundgebung in der Fest-
halle seinen Auftakt nimmt . Für die Wettkampfteilnehmer
sind in den Kasernen Räume und Unterkunft freigemacht
worden , die Fanfarenzüge werden im Wildparklager unter »
gebracht , während die Sportlerinnen vom BdM . in Privat -
quartiere eingewiesen werden .

So sind alle Vorbereitungen aufs beste getroffen , und di«
morgen beginnenden Wettkämpfe werden eine sportgestählte
Jugend im kämpferischen Einsatz um die Palme des Sieges
sehen.

Bon der Presse -Propagandaabteilung des Gebietes Ba -
den wurde eine genaue Veranstaltungsfolge in Form einer
reichbebilderten Broschüre herausgegeben , die zum Ein -
tritt für alle Veranstaltungen berechtigt und zum Preis von
30 Psg . in den Sporthäusern Freundlieb , Laengerer
und Müller zu haben ist. srt .

Bauernfänger wandert ins Zuchthaus
Teilhaber an einem «gutgehenden" Sausierwarengeschäft um 3««« RM . geprellt

Unter der Anklage wegen Rückfallsbetrugs stand vor dem
Karlsruher Schöffengericht der siebenmal vorbestrafte ver -
heiratete Benedikt Mathias Mayer aus Nürnberg . Opfer
des Betrügers unö Belastungszeuge ist ein 30jähriger ver -
heirateter Landwirt , der aus gesundheitlichen Gründen seinen
Beruf aufgeben mußte und sich eine neue Existenz gründen
wollte . Diesen plünderte der Angeklagte bis auf den letzten
Pfennig aus , so daß er heute mittellos dasteht. Durch eine
Zeitungsanzeige wurde der Zeuge mit dem Angeklagten be-
kannt , der ihn in Karlsruhe vom 13. Januar bis 20. April
1338 durch die unwahre Angabe , er habe ein gutgehendes
Hausierwarengeschäft , das er ausbauen wolle , bestimmt«, ihm
3100 RM . als Jnteresseneinlage zu geben. Der Angeklagte
legte das Geld jedoch nicht in dem Geschäft an , sondern ver -
brauchte es für sich . Der Teilhaber , der durch den rede -
gewandten Angeklagten regelrecht eingewickelt wurde , gab das
Geld hin und wurde mit einem Vertrag eingestellt , der ihm
monatlich 300 RM . zusicherte. Der saubere Geschäftspartner
verstand es weiterhin durch die Versicherung , er weröe das
Geld in einigen Tagen zurückzahlen , vom 10. Mai bis
18. Juni den leichtgläubigen Zeugen zur Hergab« von Dar -

Förderung der billigen Bierraum Wohnung
Neue Erleichterung für den BolkswohnungSbau

Für de« Van von billigen Mietwohnung ?« IVolkswoh -
uungenj hat der Reichsarbeitsminister seit einige « Jahre «
lausend Reichsmittel zur Verfügung gestellt. Bisher sind sür
über IS« 000 solcher Wohnungen Reichsdarlehen bewilligt
worden . Um diese Maßnahme weiterhin tatkräftig zu för-
der« «« d ihre Dnrchführnng möglichst zn erleichtern und zn
« erbesser « , sind die Grundsätze über die Verwendung der
Reichsmittel neu gestaltet worden.

In Zukunft soll die V i e r r a u m - W o h n u n g in stär -
kerem Maße als bisher gefördert werden . Sie ist nunmehr
als Normalwohnung für eine Familie mit drei und mehr
Kindern vorgesehen . Um den höheren Baukosten der Vier -
raumwohnung Rechnung zu tragen , ist die bisher allgemein
300» JIM betragende Grenze der Herstellungskosten nunmehr
auf 0000 JIM — ohne Grund und Boden und seine Auf -
fchließung — erhöht worden , wenn mehr als die Hälfte der

Wohnungen eines Bauvorhabens Vierraumwohnungen sind.
Im übrigen kann die Bewilligungsbehörde nach besonderer
Dienstanweisung höhere Baukosten zulassen , soweit die be-
sonderen Verhältnisse es erfordern . Das Reichsdarlehen be -
trägt in der Regel wie bisher 1500 JIM je Wohnung . Für
jede vorgesehene Vierraum - Wohnung können bis zu 2000
Reichsmark Reichsdarlehen bewilligt werden .

Wegen des sozialen Zweckes der Volkswohnungen wird
nach wie vor größter Wert darauf gelegt , daß die Miete für
die in Aussicht genommenen Bevölkerungskreise auf die
Dauer tragbar ist . Die Miete soll daher nicht mehr als
ein Fünftel des durchschnittlichen Reinein -
kommens betragen und , da die Volkswohnung als Arbei -
terwohnstätte die Vergünstigung der Grundsteuerbeihilfe ge-
nießt , die in ber Verordnung vom 1 . 4. 1937 festgesetzte Miet -
g ^enze von 40 JIM monatlich nicht überschreiten .

lehen von 250 RM . zu bewegen , die er nicht zurückbezahlte.
Von dem ganzen Gelde erhielt er nur 100 RM . zurück, so
daß er insgesamt um 3250 RM . geschädigt wurde .

Nach Verbüßung einer einjährigen G« sängnisstrase war
Mayer Ende 1936 aus dem Gefängnis entlassen worö«n und
hatte sich dann auf den Vertrieb von Hausierwaren verlegt .

Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu einem
Jahre und zwei Monaten Zuchthaus . Die bürgerliche «
Ehrenrechte wurden ihm auf die Dauer von drei Jahren ab»
erkannt . "

Wesen Betrügereien verurteilt
Das Karlsruher Schöffengericht verurteilte den 50jährige «

wiederholt vorbestraften verheirateten Robert A . aus Karls -
ruhe wegen versuchten Rückfallsbetrugs in zwei Fällen zu
einem Jahre sechs Monaten und den 50 Jahre alten Albert B .
aus Knittlingen wegen versuchten Betrugs zu fünf Monat « «
Gefängnis .

Das Karlsruher Schwurgericht tagt
Die 3 . Tagung des Karlsruher Schwurgerichts 1939 findet

am Montag , d«n 17. Juli statt . Zur Verhandlung stehen sol-
g«nö« Fälle an : Vormittags 9 Uhr : Arthur Fuchs aus
Pforzheim wegen Abtreibung ? nachmittags 4 Uhr : Peter
Kleber aus Hockenheim wegen gewerbsmäßiger Abtret -
bung . Den Vorsitz führen Landgerichtsdirektor Stritt und
Landgerichtsrat Sorg .

„Ewiges Volk" heute bis n Uhr geöffnet
, Bereits 15 000 Besucher der Schon

Die Reichsschau „Ewiges Volk" in der Landesgewerbe «
halle in Karlsrnhe , die auläßlich des Gauärztetages am 1.
Juli eröffnet wnrde , erfreut sich starker Beachtung seitens
aller Volksschichten . Bisher wurden bereits 15 Ovo Be »
fucher gezählt . Gerade iu de» letzte» Tage » verzeichnet
die Schau eine » wachsende« Besucherstrom . An einem ein-
zige« Tag gi«ge« 2V00 Mensche« durch die Ausstelluugs -
räume .

Um allen Werktätigen Gelegenheit zn gebe» , sich die Schau ,
die gerade dem schaffende» Mensche» eine Fülle von Auf -
klärnng nnb Belehrung über die persönliche Lebeussührnng
iu gesundheitlicher Hinsicht bietet , anznfehen , bleibt sie am
hentigen Mittwoch abend bis 9 Uhr geöffnet .
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Kleiner Verkehrssünder , stop ! I
DienStagmittag 11 .80 Uhr vor der Hauptpost .
In ununterbrochenem Rhythmus läuft das rollende Band |

tes Verkehrs zwischen den Schläuchen der Verkehrsinseln D
durch, geregelt und bestimmt durch die Vorschriften , die weise -
Gehirne ausgetüftelt haben , um den Moloch Verkehr an die f
Kandare zu kriegen

Plötzlich quietscht ein Auto aus all seinen Gummilungen . 1
Ein kleiner Steppke , seines Zeichens Schüler einer un - |
tercn Klaffe , flitzt mit seinem Fahrrad quer durch den Ver - I Die erfreulich günstige Entwicklung des Karlsruher Rhein -
kehr. Aber schon hat ihn das Auge des Gesetzes erspäht , und - Hafens, der unter Aufwendung von ganz erheblichen Mit -
gegen das gebieterische Winken der weitzbehandschuhten - teln vor einigen Jahren vergrößert worden ist, tritt auch

Günstige Entwicklung des Karlsruher RheWafens
Erhebliche Steigerung des Güterumschlags - Karlsruhe Wnftgrößter Binnenhafen Deutschlands

Wie wir schon kurz mitgeteilt haben, belief sich in den ersten sechs Monate » des Jahres 1939 der Güterumschlag im
Karlsruher Rhejuhafe», der in Bezug auf deu Umschlag der fuuftgrößte Biuueuhafeu i « Deutschland
i st, aus 1SS0 VW Tonne », was gegeuüber dem gleichen Zeitraum des Jahres 1938 einer Steigerung des Güterum¬
schlags um rnnd 116 000 Tonne « gleichkommt.

Rechte : „Absteigen !" gibt es keine Ausrede .
Folgsam , wenn auch etwas widerstrebend , klettert

I deutlich in Erscheinung im Haushaltsplan der Stadt für das
der d Jahr 1989. Als Erträge aus den vermiedenen Gebieten

Kleine von seinem Drahtesel , stellt ihn brav an den Straßen - - des Rheinhafens konnte nämlich eine Gesamtsumme von
rand und hört geduldig mit reuigem Gesicht die Vorhaltun - § 1 053 010 JMl eingestellt werden , also eine erheblich größere
gen an , die ihm ob seines verkehrswidrigen Benehmens | Summe als im Jahre 1938. Die Erträge setzen sich zusam -
sanft aber eindringlich gemacht werden . Daß sich sangsam | men aus verschiedenen Gebühren , Lager - und Platzgelbern ,
eine Kette von schadenfroh schmunzelnden Zuschauern um die I Mieten von Gebäuden und Plätzen usw . Selbstverständlich
Beiden sammelt , erhöht noch die seelische Tiefenwirkung die-
ser verkehrserzieherischen Moralpauke .

stehen den Einnahmen auch erhebliche Ausgaben gegen -
- über , die sich auf die runde Summe von 1 161 420 •JIM belau -

Plötzlich faßt der Mann in Uniform das kleine Vehikel I len . Ein großer Teil der Ausgaben , nämlich rund eine halbe
des Jungen etwas schärfer ins Auge . Greift nach den Pe - - Million Reichsmark , fällt auf die Löhne der Arbeiter , was
dalen , die nur noch los am Fahrrad hängen und auf dem §j wiederum ein Beweis dafür ist . daß im Karlsruher Rhein -
besten Wege sind , sich selbstständig zu machen. Rüttelt an der

'
=

Kette , die zu weit gespannt ist . Prüft die Vorderadbremse , |
die nur noch schwach in ihren Scharnieren klappert und zu 1
ausgeleiert ist , um noch das Reifenprofil zu packen . Bemän - D
gelt die unvorschriftsmäßige Lampe , die sich der Kleine wohl -
selbst zusammengebastelt hatte . D

Unter der Fülle der Beanstandungen und unter dem I
strafenden Blick der staatlichen Autorität wird der kleine , -
dicke Mann noch kleiner als er ohnehin ist . Denn er weiß , D
was kommt : die Luft muß aus beiden Rudern abgelassen 1
werden . |

Immer mehr Zuschauer verfolgen feircnd die amüsanten D
Etappen dieser Verkehrserziehung , während der zerknirschte 1
Sünder langsam die Ventile herausdreht und die Luft an » §
den Reifen zischen läßt . Tann schiebt er , versehen mit einer =
letzten väterlichen Ermahnung , seine so schmählich degradierte 1
„Mühle " über die Straße , wo ihn das Inferno seiner scha - I
denfreuöigcn Klassenkameraden erwartet . Geduldig läßt er -
ihren Spott und ihre guten Ratschläge über sein schwergeprnf - §
tes Haupt niedergehen , bis er den . Erkenntnis und Vorsatz I
gleicherweise beinhaltenden Ausspruch von sich gibt : „Immer I
noch besser, als wenn i überfahre worde wär '

." I
Womit er gar nicht so Unrecht hatte . ari . f
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Schwerer U i a l durch A wsrsichugke t
Einem durch die Hauptstraße in Rintheim fahrenden Mo -

torradfahrer sprang beim Friedhof Rintheim ein 7 Jahre
alter Knabe , der sich vom Gehweg auf die Fahrbahn begab ,
ins Fahrzeug . Der Knabe trug einen schweren Schädel -
bruch davon und mußte in das Städt . Krankenhaus ver -
bracht werden .

Verleihung von Viemtauszv chnuugen
Dem Kriminalsekretär Alois Eisele und Kriminalober -

assistent Josef Kupferer wurde die Polizeidienstauszeich -
nung der Stufe I und den Kriminalfekretären Rudolf Gut
und Erich K l e i n e m e i e r , sowie Kriminaloberaffistent Ab .
Hirth die Polizeidienstauszeichnung der Stufe II ver -
liehen .

Gewalligt Krane fingen das Lied der Arbeit .

( Aufn . : BP -Foto )

Hafen eine große Zahl von Volksgenossen Arbeit und Brot
gefunden haben . Recht erhebliche Summen müssen natürlich
auch für laufende Aufwendungen aufgebracht werden , so vor
allem für die Unterhaltung der Hafenbecken und des Stich -

Sa ! der NS . -Altherrenbund beute NafelnsbereOttgung ?
Par eigliederunoen und Akademiker - Grundsätzliche Ausführungen auf der Kundgebung des RS -.AltherronbundeS

Im Rahmen des Karlsruher Studententages 1939 trat
auch der 91 S .- A ltherrenbund mit einer Kundgebung
an die Öffentlichkeit . Der Einmarsch der Fahnen und
feierliche Musik , vorgetragen von einem Streichquartett der
Studentenbundsgruppe Musikhochschule Karlsruhe , leiteten
die Veranstaltung ein . Sodann begrüßte Hochschulringführer ,
Gauamtsleiter für Technik , Pg . Kling ler , die Alten Her -
ren , die Kameraden des Studentenbundes und die Gäste.

Sodann ergriff der Redner der Kundgebung , Regierungs -
direktor Drück , das Wort zu grundsätzlichen Ausführungen
über die Notwendigkeit des Studentenbundes und der Alt -
herrenvereinigung . Vielfach werde in heutiger Zeit die Frage
anfgeworfen , ob diese Akademiker -Organisation denn nicht
überflüssig geworden sei . Der Redner führte an einigen Bei -
spielen vor Augen , wie alles , was heute geschieht, nur dem
einen Ziel dient , das ganze Volk zusammenzuschweißen , so
daß es durch nichts mehr getrennt werden kann . In diese
Aufgabe hineingestellt sei auch der Studenten - und Alther -
renbund . Sie leisten diese Arbeit für den Volksteil , der
sich auf den Hochschulen befindet oder aus ihnen hervor -
gangen ist. Dann kam Regierungsdirektor Drück auf die
Tradition zu sprechen und die Bedeutung , die sie heute sür
das studentische Leben habe . Im Gegensatz zu früher , wo
der Zusammenschluß der Studenten zu Korporationen ein
Sich - Abschließen gegenüber anderen Verbindungen bedeutet
habe , sei die Kameradschaft des Studentenbun -
des bewußt darauf zugeschnitten , die Einsatz -
bereitschaft aller Studenten für das Volk zu
gewährleisten und die einzelnen Kameraden zur Volks -
gemeinschast zu führen . Der Redner erwähnte sodann einige
Einwände , die immer wieder gegen die Erfassung der Aka-
demiker in einer Parteigliederung erhoben werden . Als
erstes die Ablehnung der Politik überhaupt . Diese Ausfas-
sung sei durchaus veraltet und es habe sich 1918 gezeigt , daß
die Führerschichte des Volkes versagt habe , weil sie politisch
nicht geschult war . Derartiges zu verhindern sei unsere
Aufgab » .

Ein weiterer Vorwurf sei die Ausschaltung der Persön -
lichkeit. Dem ist entgegenzuhalten , daß das Führerprinzip ,
das die Bewegung aufgestellt hat , ja gerade nach Persönlich -
leiten verlangt . Dann entkräftete der Redner den Einwand ,
daß die Studenten zu sehr vou ihrer Arbeit abgehalten wür -
den . Tie deutsche Wissenschaft ist auch während des Welt -
krieges nicht zu Grunde gegangen , obwohl doch lange Jahre

hindurch die jungen Menschen bestimmt an alles andere als
an wissenschaftliche Arbeit gedacht haben . So wird auch in
der Jetztzeit die deutsche Wissenschaft nicht zu Grunde
gehen daran , daß sie vielleicht in der Zeit des Umsturzes
etwas zu kurz gekommen ist.

Der Redner schloß dann seine Ausführungen mit dem
Ausruf an alle feine alten und jungen Kameraden : Seid
Aktivisten und setzt euch ein für den Durchbruch des neuen
Geistes im Volk . Seid froh , daß ihr als Führer in diesem
Kampf Adolf Hitler habt .

0
nso. -flppell : Jever einzelne Volksgenosse
muß Mitkämpfer sein, stark und opferbereit!

Zum Zähneputzen kein kaltes Wasser !
Es liegt Veranlassung vor , darauf hinzuweisen , daß das

Putzen der Zähne mit kaltem Wasser die Entstehung fein -
ster Sprünge im Schmelz zur Folge haben , wodurch das Auf -
treten von Zahnkaries begünstigt wird .

Da , wo warmes Wasser nicht zur Verfügung steht, muß
darauf geachtet werden , daß das Wasser , das zum Zähnputzen
verwendet wird , wenigstens einige Stunden bei Zimmer -
temperatur gestanden hat .

Wer kennt die Tote ?
Am 10. 7. 1939 um 12.10 Uhr wurde auf der Strecke Förch-

heim—Karlsruhe (Nähe Scheibenhardt ) eiue weibliche
Leiche aufgefuudeu .

Beschreibung : Etwa IS—20 Jahre alt , etwa 1,50—1,SO
Meter groß , dunkelblondes gewelltes Haar (Bubikopf ) ,' Be -
kleidung : Weiße Waschbluse mit dunkelblauer blumenartiger
Musterung , Pussärmel , brauner Rock mit Reißverschluß ,
schwach bläulich schimmernder Unterrock , weißer Trikotschlüp -
ser , fleischfarbene Kniestrümpfe , braune Halbschuhe (stark ab-
gelaufen ) , halbhohe Absätze mit Gummiabsätzen , weißes Ta -
schentuch mit braunen und blauen Streifen .

Mitteilungen , die zur Feststellung der Persönlichkeit
der Toten führen können , erbittet die Kriminalpolizeistelle
Karlsruhe (Zimmer 75) .

kanals , für die Gebäude , Grundstücke , für Maschinen und
sonstige Einrichtungen , damit der Hafen allen Ansordernn -
gen der jetzigen Zeit gewachsen bleibt . Und daß diese recht
groß sind, davon kann man sich leicht überzeugen bei einer
der Hafenrundfahrten , die die Stadtverwaltung zur ständi -
gen Einrichtung gemacht hat .

Es hat allerdings lange genug gedauert , bis man in
Karlsruhe die wirtschaftliche Bedeutung eines Rheinhafens
in nächster Nähe der Stadt erkannt hat , obgleich sich der
Mangel eines schiffbaren Wasserweges schon bald nach Grün -
dung der Stadt bemerkbar machte. Die ersten Vorschläge ,
die eine Verbindung des Rheins mit der Stadt bezweckten,
gehen auf den Anfang des 19. Jahrhunderts zurück. Da man
sich aber auf keines der verschiedenen Projekte einigen konnte ,
begnügte man sich zunächst mit der Verlegung des Hafens
von Schröck, was später den Namen Leopoldshasen erhielt ,
in die Nähe von Knielingen . Als der spätere Oberbürger -
meister Lauter im Jahre 1858 sich eingehend mit dem Plan
der Errichtung eines Kanals vom Rhein in das Herz der
Stadt Karlsruhe beschäftigte , glaubte man , das Ziel zu er -
reichen. Durch die ablehnende Haltung der Regierung waren
aber alle Bemühungen in der Sache aussichtslos . Erst als
der in Maxau errichtete Hafen in das Eigentum der Stadt
überging , und der größte Teil des Güterumschlags von
Leopoldshafen nach Maxau gezogen wurde , kam die FÄage
eines Kanalbaues von neuem in Fluß . Im Jahre i894
nahm dann Oberbürgermeister Sch netzler den Gedanken
einer unmittelbaren Verbindung der Stadt mit dem Rhein
wieder auf . Da die Regierung den Bau einer von Honsell
befürworteten Hafenanlage in der Rheinniederung zwischen
Daxlandcu und dem Lutherischen Wäldchen auf Staatskosten
ablehnte , wurde der Kanal von der Stadtgemeinde
errichtet . Ter Beschluß des Bürgerausschusses dazu er -
folgte am 12 . Mai 189g. Mit dem Bau wurde im September
1898 begonnen . Am 28 . April 1901 lief das erste beladene
Güterschiff von Neuburg a . Rh . in den neuen Karlsruhes
Hafen ein . Am 1 . Mai 1901 wurde der allgemeine Verkehr
eröffnet . Bald aber zeigte es sich , daß der 1900 Meter lange
Stichkanal ebensowenig genügte , wie das große Mitteldecken ,
so daß drei weitere Becken erbaut und der Kanal erheblich
verbreitert wurde . Auch sonst wurden erhebliche Verbesse-
rungeu im Laufe der Jahre gemacht, viele Bauten wurden
errichtet , so daß der heutige Karlsruher Rheinhafen nicht
nur vom rein verkehrstechnischen Standpunkt aus , sondern
auch hinsichtlich der Stärkung der Umlagen durch die Be -
triebe , die sich am Rheinhafen niedergelassen haben , zu den
bedeutendsten werbenden Werken der Gauhauptstadt Karls -
ruhe gehört . K . B .

Tages -Anzeiger
Mittwoch, 12. Juli 1939

Film :
Atlantik : „ Die Pflngstorgel '
Nfa -Capitol : Geschloffen
Kammer : „ Tüchtig , tüchtig - die Pasemanns '
Gloria : „ Ungelußt soll man nicht schlafen gehen "
Pali : „ Katja "
Res, : „ Cafe Melropol '
Rheingold : „ Ins blaue Leben '
Schauburg ! „ Das blonde Gespenst '
Ufa -Theater : . .Paristrabe IS"

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert
Eintracht : Konzert -Kaffee . WelnNause , Bar , Nacht -Kabarett , Tanz -, Billardsaal
Grüner Baum : Tanz
Löwenrachen : Hausfrauen -Nachmittag — Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : Tag der Hausfrau — Konzert — Tanz im Wintergarte »
Regina : Kabarett — Tanz
Rüderer : Tanz
Kaffee des Westens : Konzert und Tanz

Verschiedenes
Mellatz : Zirkts Sarrafani , 15 und 20 Uhr

Tagesanzeigei Durlach :
Markgrafen : „ Gewagtis Spiel '
Skala : „ Silvesternacht am Alexanderplatz '
Blumcnkaffee Turlach : Konzert und Tanz
Parkschlößle Durlach : Tanz

Knielinger Veieinsanzei ge :
Zither » und Mandolinenverel « : LolaI zum Grünen Baum . Mandolinen -

adteilung : Donnerstag abend 8 Uhr findet Probe für Anfänge » und um
8 Uhr für die Aktiven statt .

Fußballverein Pfortz -Maxlmiliansau . Donnerstag abend 8 Uhr im Saale
zum „ Schiff ' Trainings

Gesangverein Eintracht . Freitag abend 8 Uhr Singstunde In der „ Linde ".
Gesangverein Frohsinn -Liederkranz . Samstag abend 8.S0 Uhr in der

„ Krone " Singstunde

5ip
Die Deutsche Arbeitsfront
ftreiswaltung fiarlsrutie/

'
fih -. Lammstraße 15

Sportamt . Allgemeine Körperschule (Männer und Frauen ) : Kantschule
20 .30 Uhr . — Fröhliche Gymnastik (Freuen ) : Hebel -Markgrafenfchule 20,15 Uhr .
— Leibesübungen für die Frau : Hochschul -Stadion g Uhr . — Anmeldungen
tätige man am Uebungsabend bei der Lehrkraft oder beim Kontrolleur . —
Achtung ! Der Kurs „ Fröhl . Gymnastik in Daxlanden " sällt heute nochmals
auS .

Betr . : Kampfrichterschukung sür den Sportappell der Betriebe . Wir weisen
darauf hin , daß am Mittwoch , den 12 . Juli 1939, 18 Uhr . auf dem Reichs -
bahn -Turn - und Sportplatz an der Robert -Wagner -Allee die letzte Kampf -
richlerschulung der Männer und der Frauen durchgeführt wird . Mitzubringen
sind : Broschüre „ Sportappell der Betriebe 1839", Bleistift und Sportzeug .
Wir bitten alle Betriebsobmäitner und Sportwarte , dafür Sorge z» tragen ,
daß alle Kampfrichter , die Ii . Sportordnung zu melden sind , eine Kampfrich .
lerschulung besucht haben .

Sonderzug zur Reichsgartenschau . Am Sonntag , den IS. Juli 193g, wird
ein zweiter Sonderzug nach Stuttgart zur Reichsgartenschau geführt . Teil -
nehmerpreis RM . 2 .30.

Sonderzug zum Nüriurgrennen . Sonntag , den 23. Juki 1939, führen wir
einen Sonderzug zum „ Großen Preis von Deutschland ' auf den Nürburg -
ring . Preis RM . 8.—.

KdF .-Wanderung : Am Sonntag , den IS . Juli 1939, finde ! folgende Wim »
derung statt : Malsch —Waldprechtsweier —Mahlberg —Michelbach —Gaggenau . Ab -
sahrt 7.32 Uhr . Gehzeil 4 Stunden . Bei günstiger Witterung Badezeug mit -
nebmen . Wegen Lösens von Gesellschaftsfabrkarten zum Preise von RM . 1.05
(50*/« Ermäßigung ) treffen sich die Teilnehmer spälestens 7 .00 Uhr im Haupt -
Bahnhof .

S)om 15. 7. » s 17. 7. 1939 nach München . Zum Tag der „ Deutschen Kunst '
führen wir in der obengenannten Zeit einen Sonderzug nach München . Teil ,
nehmerpreis RM . 15 .— einschl . Bahnfahrt Karlsruhe —München und zurück ,
zwei Uebernachtungen mit Frühstück in München , Eintrittskarte zum Künst -
lerfeft und Besichtigung der Ausstellung im Hause der „ Deutschen Kunst ".
Zu Verwandtenbesuch nur Bahnfahrt RM . 9.50 .

Anmeldungen sind bei unserer Borverkaufsstelle , Kaiserstraß « 80a , z»
tätigen , ebenso stnd dort die Anmeldungen für sämtliche KdF .- Fahrten e»
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VOLKSWIRTSCHAFT
Wertpapier - und Warenmärkte

Berlin : Akte » uneinheitlich , Renten ruhig
Berlin , It . Juli . <F «n«I» ruch.> Noch der etwas freundlicheren Franksurler

Abendbörse halte man auch für heute wieder mit einer geringen Belebung
de» « ItiengeschäfteS gerechnet und zum mindeste» ein Ansteigen der Umsätze
aus das Ausmaß der Vorwoche erwartet . Zwar lagen von der Banleukund -
schast auch wieder einige Kaufordres vor , doch standen ihnen ebenso große
Abgaben gegenüber , die Wohl im wesentlichen auf Mattstellungen des Berufs -
Handels zurückzuführen waren . Dieser aber war offenbar außerstande , die in
Erwartung wieder aufkommenden Publikumsinteresses eingegangenen Engage -
ments festzuhalten . Infolgedessen waren sowohl Kursgewinne meist nur rat
Au« maß von Prozentbruchteiten als auch entsprechende Verluste zu beobachten.

Im variablen Rentenvcrkehr befestigten sich Reichsaltbesitz um VI: auf 131V«
und stiegen dann weiter auf 131,90 an . Um 7 Pfg . gebessert waren Gemeinde -
umlchuldung (93,70 ) . Auch Steuergutscheine wiesen eine leichte Erholung auf .
So stellten sich l auf 99,15 (98' /, ) , dto 2 Juli auf unverändert !><>/-, August
auf 94,60 (94Vi ) .

Am Geldmarkt waren für Blankotagesgeld unveränderte Sätze von 2 '/i
bis 2'1,' U zu zahlen .
, Von Valuten befestigte sich der Schweizer Franken und der Gulden auf

M,22 bzw . 132,37 .
Metall -

Berlin , 11 . Juli . (Funkspruch .) Metallnotierungen . Orlginal .Hütten -Alu ,
Minium 98— 99#/b, in Blöcken 133, desgl . in Walz - oder Drahtbarren 137,
Fein,Silber 30.00—34,60 .

Karlsruher Wochenmarkt am 11. Juli 193»
Kleinhandelspreise in Pfg . und wo nichts anderes angegeben stir Vi Kilo .

Rindfleisch 83—91, Kalbfleisch 100—116, Sammelfleisch 92— 114, Schweinefleisch
82—02, Hühner , Henne tot 100, Kartoffeln inl . 10—11, ausl . 11— 13, Blumen¬
kohl 25—45, Stück 10—80, Rotkraut 20—24, Weibkraut 10—15, Wirsing 12—15,
Spinat 13— 15, Buschbohnen 60—70, Karotten Bund 7—14, Rüben gelbe 12
bis 15, Rüben rote Bund 10—15, Kohlrabi Bund 10—20, Erbsen grüne IS
bis 23. Rhabarber 10—12, Lauch Stück 2—8, Pfifferlinge 65—70, Steinpilze
55 . -Kopfsalat Stück 3—10, Sellerie Stück 5—15, Rettich Stück 2—10. Radieschen
Bund 5—8. sonstige Frührettiche 6—10, Salatgurken Stück 15—60 . Zwiebeln
ai .Sl . 15— 16, Kirschen 32—40, Sauerkirschen 40, Pfirsiche inl . 38—55, ausl .
28—43, Aprikosen ausl . 35—45, Stachelbeeren 18—40, Erdbeeren 38—45, Johan¬
nisbeeren 25—32, Himbeeren 45—48, Heidelbeeren 45—48, Tomaten inl . 40—65 ,
ausl . 19—30, Bananen 42—45, Orangen 38—45, Zitronen Stück 6—D; Eier :
Deutsche Handelsklasse Stück lO' /i— 13, Markenbutter 160, Schweineschmalz 108,
Schwelzerkäse 130—140, Rahmkäse 100, Limburgerkäle 60.

Devisenfunk ( Berliner amtl . Kurse vom 11. Juli 1939

tkeghpisn
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Tanzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien

Gel» Brill

11 .95
0 .575
42 .32
0 . 130
3 .047
52 05
47 .00

11.655
68 .13

5 . 14
6 .593
2.353

132 .22
14.43
43 .18
13.

'
,09

11 .98
0 .579
42 .40
0 .132
3 .053
52 .15ißiS
68 .27

5 .15
6.612
2 .357

132 .48
14.51
* 3 .26
13 . 11

Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungarn
Urügua »
U.S .A.

Geld Brie »

0.680
5 .694
2 .485
48 .75
41 .94
58 .57
10.53

60 .02
56 . 14

1 .978

0 .889
2.491

0 .681
5 .708
2.489
48 .81
42 .06
58 .69
1CX60

60 .14
56 .26

1 .982

0 .895
2.491

« ezirksadg - b- stelle Bühl
mit den angeschlossenen selbständigen Sammelstellen . Bei der Bezirksab -
Ladestelle Bühl wurden I-M Dienstag , 11. Juli , folgende Preise erzielt : Kir¬
schen '21—25 Pfg ., Himbeeren 30 Pfg . , Johannisbeeren 18 Pfg . . Stachelbeeren
; cife, 20 Pfg ., Heidelbeeren 30 Pfg ., Edelzwetfchgen 35—40 Pfg ., Pflaumen
:iO—35 Pfg .. Erntepflaumen 20—25 Pfg ., Pfirsiche 25—30 Pfg . . Birnen 25
bis 30 Pfg ., Aepfel 20—30 Pfg ., Pfifferlinge 35—40 Pfg ., Anfuhr 1800
Zemncr

Bezirksadgabestellc Acher»
Bei der Bezirksabgabestelle Achern wurden am Dienstag , 11. Juli ,

folgende Preiie erzielt : Erdbeeren 18,5—30 Pfg . , Heidelbeern 30 Pfg . , Stachel »
leeren 18—20 Pfg .. Johannisbeeren IS—20 Pfg ., Himbeeren 30—33 Pfg .,
j . irschen 21—25 Pfg ., Pflaumen 30—35 Pfg ., Pfirsiche 25—30 Pfg ., Bohnen
21 Psg ., Anfuhr 300 Zentner.

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 1». Juli 1939.
Der Fleischgroßmarkt in der Fleischgroßmarklhalle des Slädt . Schlachthofes

war beschickt mit : 4 Rindervierleln , 2 Kälbern , 18 Hämmeln . Preise sür
1 Psnnd in Pfennigen : Kuhfletfch 70—75, Kalbfleisch 90—92. Hammelfleisch
88—90. Tendenz : lebhast .

« chlachtviehmarkt i» Karlsruhe vom lt . Juli 1939.
Marktauftrieb : Rinder 219 : darunter : Ochsen 40 : Bullen 45 ; Kühe 88 .

Färsen 46 : Schweine 540 . Marktverkauf : Großvieh zugeteilt . Spitzentiere
über Notiz . Schweine zugeteilt . Die Preise sind für jede Klasse einzeln

Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels
im Steinkohlenbergbau

Berlin 12. Juli . Der Reichsarbeitsminister hat am 11. Juli 1939 ein»
„Dritte Durchführungsanordnung zur Verordnung zur Sicherstellung des
Kräftebedarfs für Aufgaben von besonderer staatspolitischer Bedeutung ( Be-
fchränkung des Arbeitsplatzwechsels tm Steinkohlenbergbau ) erlassen . Tie
Anordnung dehnt d >e Vorschriften der Zweiten Durchführungsanordnung
vom l0 . März IS39 , die die Lösung von Arbeitsverhältnissen in verschiedenen
Wirtschaftszweigen und darüber hinaus die Einstellung von Arbeitskräften
verschiedener Art an die Zustimmung des Arbeitsamtes bindet , auf den
Steinkohlenbergbau aus .

Die Anordnung ist bereits mit dem Tage ihrer Verkündung , dem lt .
Juli I93S , in Kraft getreten . Sie hat infoweit rückwirkende Kraft , als zur
Lösung von Arbeitsverhältnissen , die vor dem 11. Juli 1939 gekündigt wur »
den , die Zustimmung des Arbeitsamtes erforderlich ist , falls die Kündigung
erst nach dem 12. Juli 1939 wirkfam wird .

angegeben und gelten für 50 kg. Lebendgewicht in Reichsmark. Ochsen : a )
45,5—46,5; 6 ) 42,5 ; Bullen : a) 44,5 ; b) 40,5 . Kühe : a ) 44,5 b) 40,5 ; c]
33—34,5 ; d) 15—25. Färsen (Kalbinnen ) : a) 45,5 ; b) 40—41,5 ; Schw- ine :
a) 59 ; 6 1) 58 ; 6 2) 57 ; c) 53 ; d) 50 ; gl ] 58 .

viehmarkt in Mannheim vom 11. Juli 1939.
Auftrieb : Ochsen 38 ; Bullen 39 ; Kühe 105 : Färsen 177; Kälber 903 :

Schafe 12 ; Schweins 773 , Hammel 167. Verkauf : Großvieh , Schweine und
Kälber zugeteilt : Schaf « flott . Preise : Ochsen a 43,5—46,5 : b 41,5— 4?,5 ;
c 37,5; Bullen : a 42,5—44,5 ; b 39,5 —40,5 . Kühe a 44,5 ; 6 37,5—40,5 ; c
30,5—34.5 ; d 21—25. Färsen : a 43,5 —45,5 ; 6 40,5—41,5 ; c 34,5. Kälber : a
63—65 ; b 54—59 ; c 46—50 ; d 38—40. Lämmer u . Hammel : bi 47—48 : b2
4»—47. Schafe : a «0. Schweine : a 59 ; 6 1 58 ; 6 2 57 ; c 53 ; d. «. f 50,
gl 58.

Obstsaft in Ernährungs~ und Vorratswirtschaft
Süßmosihersiellung stieg in 10 Jahren von 3 auf 90 Mill . Liier jährlich - Sind die Verkaufspreise zu hoch ?

Auf der Wiener Reichstagung der vom Reichsnährstand betreuten deutschen
Kleingärtner hat Dr . Polzer -Berlin , der bekannte Vorkämpfer der Süßmost -
bewegung , wieder einmal auf die außerordentliche Volks , und ernährungswirt -
fchaftliche Bedeutung der Süßmost » und Obsisastherstellung hinweisen können .
Er hat In ganz besonderem Maß an die wichtige Aufgabe erinnert, ' die dabei
dem Kleingärtner zufällt , weil ein fehr hoher Hundertfatz aller überhaupt
hergestellten Obstsäste nicht im gewerblichen und Großbetrieb erzeugt , sondern
vom Obsterzeuger selbst für den Hausgebrauch hergestellt wird . Polzer konnte
eindrucksvolle Zahlen nennen . In einem einzigen Jahrzehnl ist die Serftel -
lung von Süßmost in Deutschland von 3 Millionen Liter auf 90 Millionen
Liter gestiegen , bat sich also verdreisiigfacht , eine Entwicklung , wie sie selbst
die kühnsten Erwartungen , der hoffnungsvollsten Werber für diese Sache
übertrifft und das uns früher so oft vorgeführte Beispiel der Schweiz weit
hinter sich läßt .

Sehen wir von der allerneuften Versuchsentwicklung ab , io sind es im
wesentlichen zwei technische Verfahren , die uns in die Lage versetzen, mit un »
serer wertvollen Obsternte In Form flüssigen Obstes eine ausgezeichnete
Frischhaltung ? - und Vorratswirtschaft zu betreiben und dabei alles Obst,
gewissermaßen bis zum letzten Abfallavfel , auszuwerten . Das eine Verfahren ,
die Warmentkcimnng , ist die altere Erzeugungsart und eigentlich aus dem
Obstsastkochen — wie wir früher Himbeersaft gemacht habtn — hervorgegan¬
gen . Es ist dnrch die sogenannt « Entkeimungsglocke , bei der der «ben ans -
gepreßte Obstsaft nur für wenige Sekungen auf die keimtötende Temperatur
von 70 bis 80 Grad Celsius gebracht wird , technisch stark verbessert und ver -
einfacht worden , und wird gleichermaßen im Haushalt , im gewerblichen und
im Großbetrieb angewandt . Das andere Verfahren , die Kaltentkeimung , ist
neueren Ursprungs und setzt die Verwendung außerordentlich feiner — in
dieser Feinheit bisher nur in Deutschland hergestellter — Entkeimungsfilter
voraus , durch dt « die Keime aus dem gepreßten Obstsaft ausgesiebt werden .
ES eignet sich nur für gewerbliche Betriebe , doch gibt es allerorts bereits
Lohn -Süßmostereien oder Genossenschaften, die auch dem Kleinerzeuger von
Obst die Möglichkeit geben , fein Obst in Süßmost zu verwandeln . Das Kalt -
verfahren hat besonders deshalb beträchtlichen Anteil am Anstieg unserer
Süßmosterzeugung . weil es die Herstellung äußerst wohlschmeckender und
zugleich ernährungswichtiger Traubensäfte ermöglicht, di« bei Anwendung

Berliner Börse 11 . ju« 1939
>0 7. n . 7.Anleihe « :

Steuergutscheim
lBerrechn .-K.)

Dtsch .Anl .Ausl .
» eich. Länder

5 Reichsanl .v .27
4!/i R .-Schatz 35
Vis da. v . 36 1
4Vi do . 37 I
«V, 80 . 38 I
4 Reichsanl .v .34
»V, Aoung -Anl .
4Vi Baden v. 27
vank .u .Berlehr
Deutsche Bank
Dresdner Bank
Reichsbank
Hapag
Rordd . Llovd

II . 7.

131 .7

101 .6
99 .7
98 .9
98 .799 .6

102 -7
98.7

111 .5105 .5
180 .2

45.2

Zud . -Aklien

A. e . es .
Bembg . I . B.
Bergmann El
Tont . Gummi
Daimler Benz
Demag —A .G .
D . Linoleum
D . Waffen
El . Lieferung
E. Licht n . Kr .
Farben J .G .
Gessürel
Harpen . Brg .
Hoesch Bw
Klöcknerweck.
Lahmever
ManneSm . R
Metallgel .

ihn
212 .6
118.2
137 .7144.7138 .2
137.5
128 .7
144 .9
123 .7
129 .5
105 .5
117 .7107 .7
104 .2

111 .5127 .2
123 .0
212 .0
118 7
138 .C
144 .7
138 .2
132 .5
128 . 7
144 .6
129 .5
130 .7
105 .7
117 .9
106 .5
104 .2
112 .0

Rheinfeld Kr
Rhein . Elekrizit .
Rhein . Stahlw .
Rhein .Wests .El .
Salamander
Schuck « ! El .
Siem . <fc Halske
Triumph N6g.
Vec. Glanzst .
Ver . StahIWk
Wanderer W.
Wintershall

Lersich.»Aktien.
Allianz Stuttg .
do . Lebensvers .

Kolonial -Werte.
Dt. Ostafrika
Otavi Minen
Schantung

10. 7 . 11. 7.
1?fi5 126 ?
113.0 113 .2
m ? 134 .9
115 0 115 .0
138 .0 13B .b

173 5
186 .4 1865

150 .0
99 7 99.9

155 0 155 .0
117 .0 117 .2

237 .0
-

69 .5 69 .5lt ! .t> 18.6

Frankfurter Böre
10. 7.Ltadiimleihi »

4</i Bad . Gold 26
4V; Seidlb . ® . 26

4Vi Mannh .G 26
dto. 27

«>/, Pforzh . ® 26
4Vi Pforzh . G 27

Pfandbriefe
Bd . Rom . Ldsbk.
4ViPfdbr .Gr .S9
4Vi . Gr . 29 II
4'/j . Er . 30 III
4Vi Golsanl . 30
Bi - lz. H»» . -Bk .
l '/i Gpfbr. 1—8
Rhein . Hhp. -Bk .
4Vi Gpf6r . R . 54
4Vi G Kom. R . 4

11. 7 .
98 .0
96 .0
97 .5
97 .5
98 .0
96 .0

99 .0
99.0
99 .0
99 .0

99.7

99 0
99.0

Jnduft rieaktie»

Bd.Mafch.Durl .
Bah .Brauh .Ps .
Brown Bovert
Cem . Heidelbg.
Daiml «r -Ben >
Dt. Gold Silber
Durlach Hof
JG . Farben
Feinm . Jetter
Gritzner -Kayser
Gkraft Mannh .
Grün Bilsinger
Haid & Neu
Junghans
« norr Heildi .
Ludw . Akt .»Br .
. Walzenmüh .

Mainkraftw .
MezAG . Lreib .

13 ^.0m
109 .0
144 .9

96 .0
84 .0

226 .0
103 .0

253 .0
114 .0
132 .0

85 .0
97.0

s
n . J.

105.5
138.0
118.2
209.0
109.0
144.5
96 .0
83 .5

226 .0
103.0
83 .5

253.0
114.0
132.0
85 .0
97.0

Mot . ®ur« fl.
Neckarweck«
Odw. Harrst .
Psälz . Mühl «
. Preßhef ,
Salz Heilbr .
Teil Wolf,
Sinner LG .
Sitdd . Zucker
Z. Waldh .St .

Banken :
Bad . Bank
Bahr .HYpoth .
Pslz .Hypoth.
Rh . Hhpoth .

Berück, und
Verkehr

Bad . Asiekur.
Mannh . Vers.

Bad . Rhetn .

>0. 7.
117 .0
102 .5
130 .0163 .0
252 .0

82 .0
109 .5

109 .5
98 .7
97 .7

127 .0

43 .0
110 .5

11. 7.
117.0
105 .5
130 .0162 .0
252 .0

82.0
218 .5
109 .0

109.5
91.0
98 .7

129 .0

43.0
110.5

des Warmverfahrens einen vielen Verbrauchern nicht zusagenden Kochgeschmack
anzunehmen pflegten .

Heute bestreitet niemand mehr den hohen Wert des Süßmostes , weil er
ernährungswirtschaftlich eine » orratshaltung von Obst gestattet , das sonst
dem alsbaldige » Verbrauch zugeführt werden müßte , außerdem aber weil
er ernährungsphysiologisch die Versorgung des Volkes mit vitaminreichem
Nährgut in Jahreszeiten zuläßt , in denen bisher frisches Obst nur aus
dem Ausland bezogen werden konnte . Dagegen hört man immer wieder,
daß der für den Süßmost verlangte Ladenpreis , vor allem aber der Preis
in der Gaststätte , einen wirklich volkstümlichen Massenverbrauch des Süß -
moftes ausschließe . Natürlich ist diesem wichtigen Einwand auch von fach-
licher Seite stets größte Beachtung geschenkt worden . Er trifft nur teilweise
zu . Für den Hausgebrauch selbsthergestellter Süßmoste schon einmal gar
nicht. In süddeutschen Obstgegenden stellt man seit urdenklichen Zeiten Most
her , d. h . man preßt den Saft der Aepfel aus , läßt ihn gären und hat ein
— allerdings alkoholhaltiges — Hausgetränk . Seit uns die Technik in dt «
Lage versetzt hat , mit kaum erhöhter Mühe aus denselben Mostäpfeln auch
Süßmost herzustellen , besteht, vom Geldbeutel her gesehen, keinerlei Hinder -
nis , statt des gegorenen Mostes Süßmost mit seinen erheblich größeren Er »
nährungswerten herzustellen .

Für den Berkauf im Lade» — namentlich in den großen Städten — dürfe »
wir die Höhe der Beförderungskosten nicht unterschätzen und müssen außer -
dem bedenken, daß für einen Liter Apfelsaft immerhin rund 2 Kilogramm
Aepfel , für eine Flasche Traubensaft genau so viel Trauben gebraucht wer -
den, wie sür eine Flasche Wein , daß hier aber das Herstellungsverfahren
eine gewisse Verteuerung mst sich bringt , weil der Traubensaft im Augenblick
der Traubenreife eine ganz andere Spttzenbelaftungsarbeit mit sich 6ringt wi«
die Weinbereitung , die sich auf längere Zeitspannen verteilen läßt .

Die Beförderungskosten sind auch der Grund dafür , daß wir örtlich stark
unterschiedene Preise und Güte der Obstsäste feststellen können, weil sich der
Flajchenbersand auf große Entfernungen nicht lohnt und zu unnötigen Ver-
teuerungen führen müßte . Fällt in diesem Jahr unsere Obsternte besser au«
als in den beiden Mangeljahren , die wir hinter uns haben , so wird wahr -
scheinlich auch ein - Verbilligung der Süßmoste , vor allem des Apfelsaftes ,
eintreten können .

Recht schwierig liegt der Fall in der Gaststätte , Ivo namentlich der Kraft -
fahrer sich in der letzten Zelt stark an den Genuß des Süßmostes gewöhnt
hat , um nicht durch Alkohol „ belastet " zu sein. Durch Anrechnung der für
andere Getränke üblichen Generalunkostenzuschläge sind hier in der Gaststätte
die Preise vielfach noch sehr hoch , auf den Liter gerechnet dis 2 RM . und
darü6er . Solange unsere Vorräte , wie augenblicklich, sehr knapp sind , wird
man mit Höchstpreisfestsetzungen kaum viel erreichen, wie das Beispiel der
Normung der Mineralwasserpreise nur zu deutlich erwiesen hat . Hier kann
nur eine nimmermüde Erziehungsarbeit Helsen , die auch vom Käufer aus -
geübt werden muß , indem er bei Bestellung von Süßmost immer wieder
darauf hinweist , daß hier nur volkstümliche Preisgestaltung zur notwendigen
Umsatzerhöhung führen kann . Namentlich der Ueberland -Berussfahrer kann
hier noch viel ausrichten , soweit für ihn nicht besondere behördliche Regelung
(z . B . in den Rasthäusern der Autobahnen ) getroffen ist.

Natürlich soll und muß auch von der Erzeuger - und Großverteilersett «
aus bezüglich der Preisgestaltung noch viel getan werden , und hier kann
genossenschaftliche Arbeit sehr viel bessern. Marltbereinigung , die Herab -
setzung der Preisspannen für den Groß - und Einzelhandel , die schon auf so
vielen Nährstandsgebieten von Erfolg waren , müssen uns auch hier vorwärt «
bringen . Dazu muß dann noch durch immer größere Verbreitung des um-
fangreichen , schon vorliegenden Erfahrungsguts , z . B . bei der Traubensaft -
Herstellung eine nochmalige Gütesteigerung durchgeführt werden , damit der
Käufer der Süßmoste das Gefühl erhält , für den angelegten Preis das Beste
zu erhalten , was die deutsche Obstwirtschaft zu bieten vermag , ob es sich nun
um gewerbliche Großerzeugung oder um den Ertrag zahlloser Kleingärlea
handelt .

,Mie ist «das nun , Fräulein ", rief Emil Schröder , „welches
Zimmer sollen wir bekommen ? Sie können die ganze Fa -
milie in einem Raum unterbringen , gegen entsprechend Sil -
ligeren Pensionspreis natürlich . Fließendes Wasser muß es
nicht sein, aber Seeaussicht wäre ja ganz schön."

„Wir wollen aber fließendes Wasser"
, riefen zwei jung «

Damen , Angestellte aus Saarbrücken .
,Hch wünsche ein Zimmer mit Seeaussicht !"

„Und ich möchte ein möglichst ruhiges Zimmer habend
Die Stimmen schwirrten , aber Sibyll regte sich nicht auf ,

sie nahm die Zimmerschlüssel vom Brett und sagte : „Darf
ich bitten , meine Herrschaften !"

Sie trug eine Liste, nach der sie die Verteilung der Aparte -
ments vornahm , in der Hand . Die Unterbringung bereitet «
einige Schwierigkeiten , aber mit Hilfe des beredsamen Ma -
lers gelang es , ziemlich alle Wünsche zu befriedigen . Sie
drückte jedem Angekommenen einen Anmeld : fchein in di«
Hand .

„Vielleicht darf ich Sie bitten , das gleich zu erledigen ."
Dann schlössen sich die Türen . Wilhelm schleppte das Ge-

päck herbei , und als es richtig verteilt war , hörte man von
überall her emsiges Schubladenziehen . . .

Nach kurzer Zeit saßen verschiedene Gäste schon auf der
Seeterrasse und verlangten Kasse « . Andere nahmen ihre Bade -
fachen unter den Arm und gingen den Strand in Augenschein
nehmen .

Die Kinder des Wäschevertreters spielten mit Steinen
am Gartenweg . Er selbst lag in einem Liegestuhl und
rauchte eine Zigarre , während sein« Frau noch mit dem
Auspacken beschäftigt war .

Thomas Morney trug die Neuangekommenen fein fäu -
berlich in ein Buch ein :

„Am 10. Juli angekommen ."
Da von Sibyll nichts zu sehen war , ging er in den Gar -

ten . Der Hund Dago , der von dem unerwarteten Menschen-
ström beunruhigt war , zog wild jaulend an der Kette , beru -
higte sich aber sofort , als Thomas Morney auf ihn zutrat
und ihn hinter den Ohren kraulte . Die beiden waren so
ernsthaft miteinander beschäftigt, daß sie nicht merkten , wie
Herr Schröder , der unweit von ihnen im Liegestuhl lag ,
sich langsam aufrichtete . Darum spitzte Dago seine Ohren
auch ganz besonders aufmerksam , und Morney blickte un -
willig auf , als er plötzlich angerufen wurde .

„He , junger Mann !" rief Herr Schröder fröhlich. „Ge-
hören Sie eigentlich zum Haus , oder was treiben Sie ?"

(Fortsetzung folgt.)

iöftfie RlßSlIML
/ / '

4. Fortsetzung
Vor dem Haus des Bootsbauers Zimpfer hielten sie einen

Augenblick an . Sibyll schien etwas erklären zu wollen , aber
der Zimpfer , ein alter Junggeselle mit ungewöhnlich großer ,
roter Nase , der meist schon am frühen Morgen in weinseliger
Stimmung war , trat aus dem Schuppen und ergriff das Wort .

Daraufhin klopfte ein Gast den Holzleib des in Arbeit
stehenden Bootes sorgfältig prüfend ab . Der Kolonialwaren -
Händler Kraus , der in diesem Frühjahr seinen Laden umge -
baut hatte und neben Zucker und Leihbücher auch Gummi -
tiere und moderne Strandanzüge führte , lief vor die Laden -
tür und verneigte sich ununterbrochen , bis der Zug vorüber
war .

„Mutter , Mutter !" rief die Nefl ins Haus . „Komm doch
rasch , so einen Segen hast du noch nie empfangen ".

Frau Gleisler beeilte sich nicht sonderlich. Sie kannte ihre
Jüngste zur Genüge .

Im Gehen nahm sie ihre Schürze ab , hängte sie über das
Geländer und strich ihr Kleid glatt . Als sie aber unter der
Haustür stehen blieb , blieb ihr Blick auf der seltsam belebten
Straße hasten . Für sie bestand das Dotf Hagdorf nur aus
dieser einen Straße , sie führte vom Landungssteg in gerader
Linie bis zu ihrem Hotel . Der andere Teil des Dorfes
zählte nicht, sie kam auch selten dorthin .

Diese Straße war ihre Welt . Freilich war es eine sehr
kleine Welt , denn außer von ein paar Fremden im Sommer ,
war sie meistens nur von Einheimischen belebt . Umsomehr
wunderte Frau Gleisler sich über die vielen Fremden , die
von Sibyll angeführt wurden .

„Mindestens zwanzig !" frohlockte Resl . „Was sagst du
nun ?"

„Es wird eine Reisegesellschaft sein. Da bleibt nie viel
hängen ."

„Und wenn 's nun doch Feriengäste wären ? Dann hätte
unser Maler wahrhaft mal recht gehabt ."

Frau Gleisler »uckte die Achseln .

„Feriengäste !" sagte sie . „Glaubst wirklich , daß die gleich
in solchen Massen auftreten ? Nein , mein ,

's wird schon eine
Reisegesellschaft sein. Gott !" wandte sie sich im Gehen noch
einmal um , „der Anton Dünckel will ja heut ' auch erscheinen,
fällt mir gerade ein . Solche Leute kommen immer , wenn man
viel zu schaffen hat .

"
Sie nahm die Schürze vom Geländer und ging durch den

Speisesaal in die Küche . Auch Re ^l verschwand aus die
Terrasse . Am liebsten wäre sie den Ankommenden ja entgegen
gesprungen , aber Sibyll liebte ihre Anwesenheit bei derartigen
Gelegenheiten nicht.

Am Flur vor dem Büro standen die Angekommenen und
warteten aus ihre Zimmer .

Frau Therese Gleisler , die von der Ankunft eines jungen
Herrn Dünckel .genau so überrascht war wie Sibyll , nahm ihn
gesondert in Empfang und ließ ihn vorerst mal in ihrem
Wohnzimmer Platz nehmen .

„Bis heute war öas Haus fast leer "
, versicherte sie dem

Verwandten aus Cottbus immer wieder .
„Davon können wir uns ja selbst überzeugen "

, verkündete
der junge Herr Dünckel sehr selbstbewußt . „Aber ich bitte ,
sich nicht aufhalten zu lassen, ich mache mich gern mal selb -
ständig "

, sagte er und erhob sich sofort wieder aus dem Ge-
polsterten .

„Dann darf ich dir vielleicht gleich dein Zimmer zeigen ?
Mach ' dir 's dort noch ein bisse ! gemütlich ." Sie führte den
Ttiesneffen auf Nummer 34 und atmete erleichtert auf , als sie
die Tür hinter dem unerwünschten Besuch geschlossen hatte .

„Ihre Reklame , Frau Gleisler "
, rief ihr auf dem Gang

ein junger Mann begeistert zu . „Eine famose Idee . Wir
werden doch zu den „besonderen Bedingungen " aufgeuom -
mcn ?"

„Selbstverständlich !" versicherte Frau Gleisler , obgleich sie
von den „besonderen Bedingungen " keine Ahnung hatte .

Unten rieb sich Thomas Mornen vergnügt die Hände und
warf Sibyll triumphierende Blicke zu , die jedoch nicht sehr
zuversichtlich erwidert wurden .



blur noch heute und Morgen .'

„ MÄNNER IM RING "
Der einzige Film vom Boxkampf Schmeling - Hetiser

(Wochenschauaufnahmen erscheinen nicht).
Ein mitreißendes Erlebnis für jeden Sportfreund I

Gleichzeitig in beiden Theatern als Beiprogramm zu :

llngeküßt
soll w \av\ nickt

schlafen geh
'
n

Der große Lustspielschlager
mit Heinz Rühmann , Theo

Lingen , Hans Moser
Liane Haid

Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Katja
die ungekrönte Kaiserin

Das Schicksal einer großen
Liebe mit

Danielle Darrieux
John Loder

Ein Film , der jeden begeistert!

Beginn : 4 .00 , 6 . 10, 8 .30 Uhr
Jugendl . üb . 14 Jahre Zutritt

Ein Filmlustspiel , über das Sie Tränen
lachen werden

Cafi Metropol
Loretta Young , Tyrone Power, Adolphe Menjou
4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr . - Jugendl . nicht zugelassen .

Mietgcsuchc

2 - 3 Zimmer -Wohnung
(evtl . 2 große Zimmer mit Mansarde )

für kleine Familie gesucht . Angebote erbeten an

Karlsruher Parfümerie - u . Toiletteseifenfabrik
F. Wolff & Sohn G . m . b. H.

Personalabteilung .

Moderne

3 Zimmer-Uioiinung
mit Bad von ruhigen Mieter » (2 Per¬
sonen ) , möglichst auf I . Ollober zu
mieten gesucht . Mietpreis bis Jl 80.—,
West- und Slldweststadt bevorzugt ,
« ventl . Tausch mit jetziger Wohnung
( t Zimmer , Bad , Mansarde ) . Angeb .
unter 5763 an die Badische Presse erb .

A eueres Ehepaar sucht für 4—6 Wochen
Unterkunft mit Verpflegung
in einfach bürgerlich ruhigem Haus im
württbg . od . bad . Schwarzwald . Höhen -
läge ca . 800 m , in Nahe von Tannen -
Waldungen . Angebote mit Preisangabe
unter Nr . 5767 an die Badische Presse .

Stellen-Angebote

r-
für sofort oder später gesucht .

Salon Mungenast
Arnalienstr . 11, Tel . 8456.

Buchhalter
auf sofort gesucht .

Italienische Eisdiele ,
Waldstrabe 3».

Kaufgesuche

Danerbrand-
Ofen

mittlere Grötze , 2
Zimmer heizend .
Junker u . Ruh ,
oder Esch , email -
liert , gebraucht , aber
gut erhalten , zu
laufen gesucht .
Ang . u . Nr . 576»
an die Bad . Presse .

Die glückliche Geburt einer
Tochter zeigen hocherfreutan

Max Trippel und Frau
Erika , geb. Busse

Karlsruhe, den 11. Juli 1939
Schützenstr . 90

Wir suchen zum alsbaldigen
Eintritt

I Stenotypistin
1 Kontoristin
1 Angestellten

Schriftliche Bewerbungen mit Le -

benslauf , evtl . persönliche Vor -

stellung erbeten .

HELVETIA Schweiz. Feuervers .
Bezirksdirektion Karlsruhe ,

Leopoldstraße 48.

Kräftiger Junge
der Lust hat , das Küserhandwerk zu
erlernen , kann sofort oder später ein -
treten .

Philipp Weiler . Faßfabrik ,
Khe . -Durlach , Oberwatdstratze II .

Anzeigen in der „ B . P -
'

haben Erfolg !

die angefallene 2 . Wahl
mit n . Fabrikationsfehlern geben wii

mit giotzem Preisnachlatz ab .

munzsilber and mtsiiher
kaufen wir zur Verarbeitung , auch in
kleinen Mengen .
Besteckfabrik Karlsruhe

letzt Augartenstr . 2a , b. d. Ettlingerstr

Daunendecken
eigene Herstellung , große Auswahl , In
versch. Färb . u . Groß ., Stück schon von

42 .- KM . an SW?-
Gänsedaunenfüllunp und Macoeinschutte
auch Schaf » u . Wollsteppdecken , sowie
Umarbeiten und Neubeziehen billigst .
Karte genügt . Zubringen z. Ansicht .

Reinwald B -Baden xteph°nienftraßenciiiwoiu , u . uoucu , Telephon Nr . 151,

TOJettfe dem in besten Qualitäten
"Daunendecken i. gros.Auswahl

liefere ich durch eigene Herstellung
zu ganz besonders niederen Preisen .

Bettfedernfabrik
Oskar Stumpf , Agiasterhausen i. B.
^
Verlang ^

Si
^ ngeb

Amtliche Anzeigen
isimtl . Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe .
Handelsregister .

Amtsgericht Karlsruhe (Baden )
Für die Angaben in ( ) keine Ge

währ .
Neueintragung vom 21. 6. Z9.

HRB . 6t ». Oelreinignngsapparate -
Vertriebs -Gesellschast mit beschränkter
Haftung in Karlsruhe «Kaiserstr . 174) .
Gegenstand des Unternehmens ist Her -
stellung und Vertrieb eines Oelreini -
gungsapparates „ Foera " . Stammkapi -
tal : 22 000 RM . Gesellschaftsvertrag
vom 3. Mai 1939, geändert am 21 . Juni
1939. Wenn mehrere Geschäftsführer
bestellt sind , wird die Gesellschaft durch
zwei Geschäftsführer oder durch einen
Geschäftsführer und einen Prokuristen
vertreten . Geschäftsführer find Her
mann Neßler , Karl Schlotter und Josef
Sonner , Kaufleute in Karlsruhe . Als
nicht eingetragen wird bekannt gemacht :
Der Gesellschafter Karl Schlotter bringt
in Anrechnung auf seine Stammeinlage
im Betrage von 10 000 RM seine Her -
stellungs - und Vertriebsrechte sowie
die sich aus der Patentanmeldung und
dem Musterschutz ergebenden Rechte an
de,rn Oelreinigungsk -Pparat „ Foera " in
die Gesellschaft ein . Seine Stammein -
läge gilt damit als geleistet . Die übri -
gen Gesellschafter leisten ihre . Stamm -
einlasen bar .

Veränderungen
! . Eintrag vom 10. s . 39 .
HRB . t Deutsch . Koloniale Gerbstoff *

Gesellschaft mit beschränkter Haftung in
Karlsruhe (Wendtstraße 10) . Direktor
Dr . Sri « Müller ist nicht mehr Ge¬
schäftsführer . Gesamtproknra ist erteilt
an Heinz Schiele in Karlsruhe . Er
vertritt die Gesellschaft gemeinsam mit
einem Geschäftsführer .

Eintrag vom 3 7 39
HRB . 38. Dresdner Bank Filiale

Karlsruhe in Karlsruhe (Kaiferstr . 70) .
Turin Beschlutz der Hauptversammlung
vom ;!1 März 1939 wurde dick Satzung
in § 2 geändert . Gegenstand des Un -
ternebmens ist setzt der Betrieb von
Bank - und Finanzgeschäfte » alter Art .
Als nicht eingetragen wird bekannt ge -
macht : Die Eintragung im Handels -
register des Amtsgerichts Dresden ist
erfolgt und im Deutschen Reichsanzei -
ger Nr . Iii veröffentlicht .

Eintragung vom 5. 7 39
HRB . 25. Deutsche Bank Filiale

Karlsruhe in Karlsruhe (Kaiserstr . 90 ) .
Dr . Eduard Aiosler ist aus dem Vor -
stand ausgefchieden . Als nicht einge -
tragen wird bekannt gemacht ! Die
Eintragung im Handelsregister des
Amtsgerichts Berlin ist er ' olgt im * im
Deutschen Reichsanzeiger Nr . 132 ver -
öffentlich ».

Eintrag vom 7. 7. 39
HRB . 138. Transport - Gesellschaft

Hol « & Willensen mit beschränkter Haf¬
tung in Karlsruhe IRheinhgfen ) Hein¬
rich Banr ist nicht mehr Geschäfts¬
führer . Die Kanfleuie Arnold Bletz ,
Georg Goldberg und Peler Mohren ,

q ® Alle Stoffe
für

Somm jzctid)eKleidung

Ödrcsgcld
. Silber u . Gold Del

Karl Jock
Kaiserstr . 179 , G.-Schein II 37846

£ u vermieten
In gu ;em Hause der Altstadt , Nähe
(Äüterbahnhos

es . 350 am
Lagerräume

teils auch als Büro , teils alz Werk -
statte geeignet , per I . September oder
1. Oktober zu vermieten . Angeb . unter
Nr . »3888 an die Badische Presse .

Immobilien

> n d
onn snn '

mit etwas La
im nördlichen Schwarzwald in 200—300 '

Meter Höhe , schön gel ., für Pensionär
geeignet , bei grötz . Anzahlg . zu kaufen
gesncht . Eigentümer kann vorl . wohnen
bleiben . Ausführt . Angebote unter
Nr . 5768 an die Badische Presse .

2u verkaufen
Für Architekten :

Jnnen -Deloration von Hofrat Alexan .
der Koch in Darmstadt , Jahrgänge 1907
bis 1918, eingebunden ; 1919 bis 1925,
September , uneingebunden , tadellos er -
halten , zu verkaufen .
Otto Hansen , Königsfeld , Schwarzw .

Kaufgesuche
6 Zylinder -Chevrolett Motor

in nur gutem Zustand , sowie
lO Benzin - Fässer

c. 200 Liter , sofort zu kaufen gesucht .
Angebote u . Nr . K Z3878 an die Ba »
dische Presse erbeten .

Amtliche Anzeigen
tAmtl . Bekanntmachungen entnommen )

Ettenheim .
Handelsregister A Nr . 66 Neuein¬

trag : Firma Franz Sartorh , Rings »
heim . Inhaber Kaufmann Franz Sar -
tott , in Ringsheim

Ettenheim , 8. Juli 1939.
Amtsgericht .

Gengenbacy.
Handelsregister - Eintrag Abt . A

Band 2 zu Nr . 44 : Die Firma Wolf
Borowwk » in Nordrach ist erloschen .

Gengenbach , 30 . Juni 1939.
Amtsgericht .

alle in Uerdingen , sind zu Geschäfts -
führern bestellt .

Erloschen .
Eintrag vom 28 . 6. 39.

HRB . 98. Angestelllen -Unterstütiungs -
lasse Banthaus Ttraus & Co . , Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung in
Lianidation in Karlsruhe . Die Gesell -
schaff wird aus Grund von 8 2 des
Gesetzes vom 9. Oktober 1934 als ver -
mögenslos gelöscht

Einträge vom 3 . 7. 39
204. Badischer Handelshof

Gesellschaft mit beschränkter Hastung in
Liquidation in Karlsruhe . Die Liqui -
dation ist beendet .

HRB . 201. Auto - und Motoren «« » »
Gesellschaft mit beschränkter Hastung in
Karlsruhe (Humboldtsiratze 19.) Durch
Beschlutz der Gesellschaflerversammlung
vom 8. Juni 1939 wurde das Ver -
mögen der Gesellschaft unter Ausschlutz
der Liquidation auf Grund des Ge -
setzes vom 5 . Juli 1934 auf die zwi¬
schen den bisherigen Gesellschaftern ,
nämlich : 1. Mechanikerrneister Julius

Ehlgötz alt Ehefrau , Marie geb . Durst, !
2 . Julius Ehlgötz jung , Mechaniker -
meister , 3. Dreher Erwin Frank Ehe -
frau , Käthe geb Ehlgötz , alle in Karts -
ruhe , neu gegründete Gesellschaft bür -
gerlichen Rechts übertragen . Die Firma
ist erloschen . Als nicht eingetragen wird
bekannt gemacht : Gläubiger der ausge -
lösten Gesellschaft , die sich binnen sechs
Monaten bei den Uebernehmern mel -
den , können insoweit Sicherheitsleistung
verlangen , als sie nicht Befriedigung
verlangen können .

Schwarze

Marmorplatte
150X120X3 cm , als
Tischplatte , Schalt¬
tafel n . ä . geeignet
billig zu verkaufen .
Ang . u . Nr . 5765
an die Bad . Presse .

Couch , ausgearb .,
neubezog . . 38 MI .
zu Verl . Westend ,
str . 34, ab 10 Uhr .
Tapezierwerkstättc .

Zu verkf . : kl. Eis
schrank, kl. Beeren
presse . Krautständer
ArbeikStischchen ,
Difäigrarnniopho » ,

50 PI ., versch ..
Koffer , alles billig .
Ju erfr . Rob . -Wag -

uer -Allee 65, 4. Ct .r

Noch gut erhaltene
Regale , 1 Waren ,
schrank mit Spiegel
und 1 Ladentheke ,
sind preiswert ab -
zugeben . Zu erfra -
gen Werderplab 34a
3. Stock .

Moderner , gebr .

Kinderwagen
zu verkaufen .

Beiertheim ,
S : citcjtr . t ?, 11.

Das Hinscheiden unserer lieben Mutter , Großmutter
und Tante

Adele Schenkel
im 84. Lebensjahr , zeigen tief betrübt an :

Gretel Dehn , geb . Schenkel , Afrika
Bernhard Dehn , Afrika
Tilli Schenkel , Bremen
Paula Schenkel , Mannheim
Otto Schenkel , Mannheim

Karlsruhe , den 11 . Juli 1939
Lammstraße 10 II.

Die Einäscherung hat auf Wunsch der Verstorbenen
in der Stille stattgefunden .

StevbekSUe In Karlsruhe
10. Juli :

Ruth Adcrhvld , Näherin lcdig , 2(J Jahre alt
(Herrenstraße 43a)

Manfred Mohrhardt , Vater : Otto , Dreher , 7 Std .
20 Min . alt (Bnchigj

Veronika Metzner geb. Bissinger . Ehefrau , 3g I . alt
lBrettens

Auswärtige Stevdefälle
«Aus äcimnaenaritririiien und nach Samilienaiigaten )

Baden - Baden : Maria Malzacher
Durmersheim : Klara Heckner, 26 Jahre alt
Fnrtwangc « : Emil Weißer , Uhrmacher , 64 Jahre all
Gressern : Regina Walter geb . Reis , 46 I . alt
Kreibnrg : Amalie Bochmann geb Wursthorn , 34 I . alt
Konstanz : Wilhelm Stiefel , 58 Jahre alt
Mannheim : Karoline Baumüller geb . Grün , 84 I . all

— Karl Lang , 83 Jahre alt — Friedrich Hellwig —
Emma Hermann geb. Nebmann

Ussenburg : Emma Kind geb . Sutterer , 74 Jahre alt
— Emilie Boos ß . ö . Fütterer . 67 Jahre alt

Ottersweier : Julie Barth , Oberpsll ' gerin a . D . , 36 I .
Rastatt : Anton Herzog , Pros . Dr . phil ., 34 Jahre alt
Biringen : Hurt Merz , Hauptslnilchrer , 30 Jahre alt
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